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Oer Sternhimmel.

ïïïcmbeadite 6ie Karten im Kalen&arium, 1.3am, l.Hpril, 1.3uli, l.ffltt.

IDenn 6ie Sonne unter ben ïjoryont gefunfen ift, beginnen
auf bem girmament 3uerft bie heilern unb mit ber 3«it auch
bie fchroächem Sterne 3U funfein. H)ir toollen oerfudjen, uns
in bieferfIDelt oon £ichtem 3ured)t 3U finben. 3u biefem
3roede faffen mir mariante Sterne in ©ruppen 3ufammen
unb geben jeber ©ruppe einen Hamen. Schon bie Aftrono»
men ber friiheften 3«iten, ©hinefen, ©halöäer, Ägypter unb
Araber erleichterten fid; bie fflrientierung am fjimmel in
biefer IDeife. 3t öer naihfolgenben Befchreibung follen
blojj bie auffälligften Sterngruppen befprodjen roerben.
IDenben mir uns gegen Horben, bann finb 3U jeber 3ahr«s.=
3eit hier 3u fehen ber ©rofje Bär ober IDagen, ber Kleine Bär
mit bem polarftern, ber Oradje, ©epheus unb ©affiopeia.
Die genannten Sternbilber finben fid} auf ben Horblarten
com 1. 3arr-r 1- April, 1. 3uli unb 1. ©ft. 3hre Auffinbung
am tjimmel jollte !eineS<htoierig!eiten bieten, roeil bie 3ufam=
mengehörigen, großem Sterne auf ben Karten burd; tinien»
3Ügeoerbunbenfinb. Dem polarftern lommtinfofern eine be=

fonbere Bebeutung 3U, als berfelbe faft gar nicht an ber Be=

roegung ber übrigen teilnimmt, fonbern innert 24 Stb. einen
Kreis befdjreibt, beffen Durchmeffer etroa bem fünffadjen
bes Dollmonbes entfpridjt. 3m 3«ntrum biefes Kreifes liegt
ber nörblidje Pol bes Rimmels, bas ift ber non feinem Stern
befet;te punft, um ben bie täglich« Ümbrehung bes girma»
ments erfolgt. 3ur leichtern Auffinbung bes Polarftems finb
oerfdjiebene Regeln in Dorfdjlag gebracht roorben; es genügt
bie Angabe, bafe er etroa halbroegs jroifchen ©rofjem Bär
unb ©affiopeia leidjt burd; feine nerei^elte Stellung neben
fd;roäd;em Hachborn auffällt. Drei Sterne ber ©affiopeia,
fechs bes ©rofjen Bären unb ßroei bes Kleinen Bären finb
oon 3roeiter ©röfee. ©troas roeiter com polarftern abliegenb
heben fid; burd; ihren ftarfen ©lan3 heroor bie H)ega in
ber £eyer, Deneb im Schroan,©apetla im guhrmann, pollup
in ben 3n>illingen unb Regulus im £öroen (fiehe Karte für
1. 3an- 9 Uhr abenbs, nöröliclje Ijälfte). Alle biefe finb oon
erfter ©röfoe. Had; ihrer fjelligfeit unterfdjeibet man näm=
lieh 3tr>if(hen Sternen erfter, 3roeiter, britter, oierter ©röfee.
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ver Sternhimmel.
Man beachte die Karten im kalendarium, I.Jan., I.April, I.Juli, l.cvlt.

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Firmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Mr wollen versuchen, uns
in dieserfwelt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Lhaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Orientierung am Himmel in
dieser Weise. Zn der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Sterngruppen besprochen werden.
Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Zahres.-
zeit hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der Nleine Bär
mit dem Polarstern, der Drache, Cepheus und Cassiopeia.
Die genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom l. Zan., 1. April, l. Zuli und l. Gkt. Ihre Auffindung
amhimmel sollte keineSchwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, größern Sterne auf den Narten durch Linienzüge

verbunden sind. Dem Polarsternkommtinsofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
Nreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Zm Zentrum dieses Nreises liegt
der nördliche Pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Firmaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln in Vorschlag gebracht worden; es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Drei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des Nleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Deneb im Schwan,Capella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Regulus im Löwen (siehe Narte für
l. Jan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.

17



Stern tat te 1. Januar
Drefjen mir uns gegen Süben unb oer= im Stier unb Beteigeusc, Higel unb
gleidjen bie jœeite für ben obigen 3eit= btei |cf)toätf)ete Sterne in ber ITtittc bes
punft gültige Karte mit bcm Rimmel, (Drion. Der ®ro(3e Bär auf ber nörbi.
bann finben mir leicbt ben SU unb fflrion auf ber (iibl. Karte
rius im Srogen fjunb iinb piellcidft bie be=
als bellften Sir= perseus. capella^v^^^ tannteiten SternbiU
ftern, ferner _ Fuhrmann"» — ber bes gan=
Procyon im
Kleinen
tjunb,
fllbe=

sen fjimmels.
31?r flusfeben

zwillinge'.\ entfprictjt
CASTOR^. Vs. 3CDûr

• \ feines=
POLLUX\ rocgs

tDeft Sterngröfee Stcrngröfjc CDTt

• 1, • 2 Horb, 1. 3artuar, 9 Uhr abenös • 3, • 4
3eben oorangehenben Œag 4 ïttin.fpâter; jeben folgenben Œag 4 ITïin. früher.

einem Bären unb einem lïïanne;
überhaupt bürfte es fchcoer fallen, eine Be=
grünbung ber oft fonbetbaien Be3eich=
nungen 3U geben. Die Kon
ftellationen Spillinge,
Suhrmann, Per=
feus, flnbro=
meba unb s % pley/vden
Pegafus / •

nafje" A"elTmg! aldebarai

Oer /'\*BETEIGEU?E

»FUHRMANN
—é ••

aV.,

(5ren3e 3tDifd?en nörbl. unb fiibl. fym-
melsfjälfte; fie finb alfo oon ®ftcn aus
über ben 3enith nach IDeften auf3ufu=

.^ihen. Die Karten für 1. 3an.
». 9 Uhr abenbs haben auch

•* (Bültigteit für 1.
De3ember 11

Uhr nachts
u. 1. Sebr.

7 Uhr
abenbs.

PERSEUS #
ANDROMEDA.

_PEGASUS\

/KL «
/HUND :

•PROCYON*

ORION,•Vir- « •• •
ERIDANUS.'

•yVALFISCH
* %
•l.

• **s7r,us
GR HUND'^

(Dft Sterngröhe Stcrngröfte tDeft
• 1, • 2 Sü6, 1. 3unuar, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

Sternkarte 1. Januar
Drehen wir uns gegen Süden und ver- im Stier und Beteigcuze, Nigel und
gleichen die zweite für den obigen Zeit- drei schwächere Sterne in der Mitte des
punlt gültige Karte mit dem Himmel, wrion. Der Groszc Lär auf der nördl,
dann finden wir leicht den Si^ und Grion aus der siidl, Karte
rius im Srohen Hund * smd vielleicht die deals

hellsten Zix- venssvs» lanntcsten Sternbil-
stern, ferner à — der des gan-
Procgon im
Kleinen
Hund,
Nlde-

zcn Himmels,
«V Zhr Aussehen

entspricht
c^si-onà/x zwar

»X keines-

lvest Sterngröhe Sterngröfze Ost
« — l, « 2 Nord. 1. Januar. 9 Uhr abends « 3, » — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später.- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Bären und einem Manne,
überhaupt dürfte es schwer fallen, eine
Begründung der oft sonderbaren Bezeichnungen

zu geben. Vie Kon
stellationen Zwillinge.
Fuhrmann.
Perseus. Undro-

pegasus * ^

nahe"

^ «4

--â »4

Grenze zwischen nördl. und südl. ^im-
melshälfte, sie sind also von Osten aus
über den Zenith nach Ivesten aufzusu-

^^^chen. Vie Karten für l. Jan.
^ -*>^.9 Uhr abends haben auch

^ Gültigkeit für l.
Dezember l I

Uhr nachts
u. I. Kebr.

7 Uhr
abends.

Ost Sterngröke Sterngröke lvest
» I, » --- 2 Süd, l. Januar, 9 Uhr abends » - 5, --4



ÏTtiller, Œciylor unö Symington oerjudjen if}t Dampfboot, 1789 (fief)e 28. Hon.).

Silber aus ber Kulturgcjcfyidjte.
Begleitroort 3U ben Darstellungen im Kalenöarium.

idjt Sd)lad)ten finb bie rufymreidjften Säten ber IlTem
fcfyen, bie IDerte bes griebens finb es. —

IDer ein Samenforn pfla^t, Ijat für bie ÎÎIenfdjf?eit meljr
geleiftet als bie meiften ber uns fo oft gepriefenen (Eroberungs*
generale. IDie Diel Ijöljer fielet ber, roeldjer burd; einen roirt*
fctjaftlicljen ober geiftigen gortfdjritt bie îïïenfd;I;eit förbert!
Seib geredjt unb feiert bie (Erbauer, nid)t bie 3eiftörer!
Diefe (Ertenntnis Ijat uns fdjon in ben früheren gegangen
f>es peftal033i!alenbers oeranlajft, non ber menfcfylidjen <£nt=

ttidlungsgefdjidjte in IDort unb Bilb 3U berieten. 3m bies=
iaijrigen Kalenber bringen mir 54 Don tjerrn Kunftmaler £ind
Trieift nadj 3eitgenöffifdjen Darftellungen ge3eid;nete Silber.
Die ertlarenben Sejte rourben non unferer îïïitarbeiterin grl.
Autor Derfajjt. UOir empfehlen biefe anregenben „Silber aus
&er Kulturgefd)id)te" gan3 befonbers ber flufmertfamteit unferer
£efer. (Es ift in Husfidjt genommen, bie Sammlung in fünf»
tigen 3al?ren fortsufetjen.

19

lNiller, Tcirjlor und Symington versuchen ihr vampfboot, 1789 (siehe 28. Nov.).

Bilder aus der Kulturgeschichte.
Vegleitrvort zu den Darstellungen im Nalendarium.

icht Schlachten sind die ruhmreichsten Taten der
Menschen, die Werke des Friedens sind es, —

lVer ein Samenkorn pflanzt, hat für die Menschheit mehr
geleistet als die meisten der uns so oft gepriesenen Eroberungs-
generale. Ivie viel höher steht der, welcher durch einen
wirtschaftlichen oder geistigen Fortschritt die Menschheit fördert!
Leid gerecht und feiert die Erbauer, nicht die Zerstörer!
Diese Erkenntnis hat uns schon in den früheren Jahrgängen
des pestalozzikalenders veranlaßt, von der menschlichen
Entwicklungsgeschichte in Wort und Bild zu berichten. Zm
diesjährigen Kalender bringen wir 54 von Herrn Kunstmaler Linck

weist nach zeitgenössischen Darstellungen gezeichnete Bilder.
Die erklärenden Texte wurden von unserer Mitarbeiterin Frl.
Autor verfaßt. Wir empfehlen diese anregenden „Bilder aus
der Kulturgeschichte" ganz besonders der Aufmerksamkeit unserer
Leser. Es ist in Aussicht genommen, die Sammlung in künftigen

Jahren fortzusetzen.

19
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-0,6 -12,6 8,0 77 16
-0,2 - 8,3 5,4 60 18

tit o n a t s j p i c g I
tPettcrregeln.
3m 3ätmet Biel Regen, roenig Sd;nee,
Œut Saaten, IDiefen unb Bäumen met;.

IDettet in ben leßten 3af;ren (Bern)
m i j, ' j, j; £, 2 S

öß ii» * ® « « d ® H "
3 O ®-U Hü e ü gt®§ -S ï^a
a —nt

1925 0,8 - 7,2 10,8 44 11 87
1926 -0,6 -12,6 8,0 77 16 74
1927 -0,2 - 8,3 5,4 60 18 49

Blide in bie îlatur. Beobachte bas
3al)t binburd) bie Cufttemperatut im
Schatten unb bie Rieberfd|Iags«tDaffer=
mengen. — Bie Scßneebede behütet
bie Saat, ba |ie bie DJärme ber ©rbe
nicht entroeidjen läßt. — 3ierlid;e
Schneetriftalle Bon größter Regelmä«
feigfeit fallen auf beine Kleiber; Ber«
fuche ihre Sorm ju 3eid;nen.
©artenbau. Bie Samenuorräte roet«
ben auf ihre Keimfäbigteit geprüft. Ber
Bepflanjungs« unb Bebauungsplan
tuitb aufgeteilt, banacf; bie Samen«
beftellifte aufgefegt unb einer be«
roährtcn Samenbanblung übettniefen.
— ®artenroerl3eug oon Roft reinigen
unb ausbeffern.—3m ®arten bei froft«
freiem tDetter umgraben. Kompojt«
baufen umarbeiten unb mit Kalt buret;«
feßen. — 3immerpflan3en reinhalten,
Pflan3enfeller nachleben unb bei mil«

bem tDetter lüften. Kübelpflan3en mä«
Big gießen. — Blühenbe Œopfpflanjen
im tnnrmen Simmer Bedangen gleich«
mäßige ©emperatur unb genügenbe
tDaffergaben. — fjyaîinthentôpfe mär«
mer (teilen, aber noch bunfel halten,
©bftbau. Bei Schnee unb Sroft ruht
lebe Arbeit im ®b(tgarten. Burd) Stu«
bium beroährter Sachfchriften fachen
mir uns auf bie fommenben Arbeiten
Bor3ubereiten. — Bei milbem tDetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unb [chneiben. — ®belrei[er 3Ut Srüß«
jahrsoereblung müffen jeßt gefdjnitten
merben. IDir fteden fie in fchattiger
©artenede in bie (£rbe ober bebeden
fie mit tlloos ober taub. — tDir bün«
gen unfere Bäume unb Beerenfträucher
unb beginnen mit bem Ausftreuen non
üliomasmehl, Kalifalj, ober an beffen
Stelle Ejol3a[dhe. — 3m Keller roirb bas
fflbft gemuftert, faules entfernt unb an«
gefaultes fofort oerroertet. Bei froft«
freiet tDitterung roirb täglich gelüftet.
Canbroirtfdtaft. Bei froftfreiem tDetter
merben bie tDiefen gegüllt, tttafchinen
unb ®eräte inftanbgeftellt. 3n biefer
arbeitsarmen 3eit bilbet fidj ber Canb«
roirt theoretifd; aus, lieft geeignete
Sachliteratur. Bas tjols roirb aus bem
tDalbe geholt unb 3U häufe 3erfleinert.
Bas Diel; roirb mit Sorgfalt gepflegt.
Sifdierci. Krebfe oerboten (f.fflftober).
r;austoirt|d;aft. (täglich lüften. Bie
nerbraudite, feuchte Cuft ift fdiroeter 3U
erheizen; fie macht fdjlaff unb tränt. —
hei3törper mit feuchtem Sud; reinigen.
— Dögel nicht oergeffen. — Rechnun«
gen fofort be3at;Ien. — tttit 1. 3anuar
neues hausßaltungsbuch beginnen.

ffiefunbheitsregeln. Bei ben Sport«
arten, bie Biel Beroegung bieten, nicht
3U roarme Kleibung. Bagegen einen
roarmen Überrod mitnehmen, ber an«
ge3ogen roirb, fobalb bie Körperberoc«
gung aufhört. ®r bient baju, ben ethiß«
ten Körper nor 311 rafcher Berbunftung
unb bahetiget Abtüßlung 3U fchüßen.

fjaitbcl, ®croctbe. Diele ©efchäfte ma«
d;en ben 3ahresab[chluß (3noentar).
3n toeiter IDelt. ©rnteseit in:
(3al)len fd;roei3. ©infuhr in UHU.
Sranten) fluftralien (IDolIe 26,4 mill.);
Argentinien (®etreibe 61 mill.); (Efjile.

Januar

--ZZ

H ° s.
Z s Z ê « ö.s

«

0,8 - 7,2 l0,8 44 ll
-0,6 -l2,k 8,0 77 lâ
-0,2 - 8,2 5,4 60 l8

Monats spiegel
Wetterregel».
Im Jänner viel Regen, wenig Schnee.
Tut Saaten, wiesen und Säumen weh.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)

rnD
lS2S 0.8 - 7.2 lv.8 44 ll 87
l?2S -0,S-l2,6 8.0 77 lâ 74
l?27 -0,2-8,2 5,4 60 l8 4?

Blicke in die Natur. Beobachte das
Iahr hindurch die Lufttemperatur im
Schatten und die Niederschlags-Wasser-
mengen. — Oie Schneedecke behütet
die Saat, da sie die Wärme der Erde
nicht entweichen läßt. — Zierliche
Schneelristalle von größter Regelmä-
tzigleit fallen auf deine Kleider/
versuche ihre Zorm zu zeichnen.
Gartenbau. Vie Samcnvorräte werden

aus ihre keimsähigkeit geprüft, ver
Sepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die Samen-
beftelliste aufgesetzt und einer
bewährten Samenhandlung überwiesen.
— Gartenwerlzeug von Rost reinigen
und ausbessern.—Im Garten bei frosi-
frelem Wetter umgraben. kompost-
haufen umarbeiten und mit kalk durchsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten.
Pslanzenleller nachsehen und bei mil¬

dem Wetter lüften, kübelpflanzen mäßig

gießen. — Blühende Topfpflanzen
im warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
wassergaben. — hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Gbstbau. Bei Schnee und Zrost ruht
jede Arbeit im Gbstgarten. vurch
Studium bewährter Zachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Lei mildem Wetter
Loden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur Zrüh-
jahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden, wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — wir düngen

unsere Säume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl. Kalisalz, oder an dessen
Stelle Holzasche. — Im Keller wird das
kvbst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Lei frost-
freicr Witterung wird täglich gelüftet.
Landwirtschaft. Bei frostfreiem Wetter
werden die wiesen gegrillt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarrnen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Zachliteratur. Oas holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert,
vas Vieh wird mit Sorgfalt gepflegt.
Zischerci. krebse verboten (s.«Oktober).

Hauswirtschaft. Täglich lüften, vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit l. Ianuar
neues Haushaltungsbuch beginnen.

Scsundhcitsrcgcln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Kleidung. Vagegen einen
warmen llberrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Körperbewegung

aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Körper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Iahrcsabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in«
(Zahlen -- schweiz. Einfuhr in Mill.
Zranken) Australien (wolle 2S,4 Mill.);
Argentinien (Getreide 6l Mill.)/ Ehile.
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Bos IDeben.
Aus gunben 30 [cfyliefcen, mar öer
IDebftuIjl etroa im 4. 3oI)rtau|enö
D. (Eljr. beïannt. ©rofeeKunftfertig»
leit3eigenöietr>unberbarfeinen©e=
raebe öer alten 3nöer unö Ägyp»
ter, öie Seibertftoffe öer dljinefen.
Die erftegortentmidllung ber primi»
tinen, meift aufrecht fteljenbenlDeb»
ftüljle brachte bie ©infüljrung öes
med).betDegtenSd)iffd!ens„Sd}neII=
fdjü^e"(17333.Kay).tDeitere(irfin»
bungen förberten rafct) bie mecijan.
!DebeTei((ïarttt)rig^tl784,3acquarb
1801, Roberts 1822). Die Sd)a>ei3
betreibt ca. 28500 IDebftüljIe. Bilö:
flgypt.IDebftuI;! (2.3aI?rtfö.D.dbjr.)

3amiar, Dienstag 1. 1308 Die Der»
[teibung öer Dögte in öen brei IDalb»
Ttätten. — Das Sdjulgelb bes Cebens
neifet 3eit unb ®e|unbbeit. (Ruianb)

Jtllttœod) 2. 1822* dlaujius, Pbyii»
il (med). IDärmetbeorie). — 1905 Port
nttfjur tapituliert. — Der lïïenfd) ift frei
Seiebaffen, ift frei! (Sriebricb Stiller)

Donnerstag 3. 1752 * 3obannes 0.
ïïïiiïïer, (cfitDeper. ®e[cbitbtftbreiber. —
rOo Cieb' im fjaufe waltet, ift (Jintracbt
unb Dertraun. (flbaibert Don dbamiffo)

Sreitag 4. I8O6 * £ouis Braille
(Blinbenfcbrift). — ffin gutes £ieb aus
uollem îlîen[(bcnber3en bat eine ftilte,
trmnberbare Krafi. (üfeobor Körner)
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Das weben.
Aus Zünden zu schließen, war der
Webstuhl etwa im 4. Jahrtausend
o. Ehr. bekannt. Große Kunstfertigkeit

zeigen die wunderbar feinenGe-
webe der alten Inder und Rggp-
ter, die Seidenstoffe der Chinesen.
Die erste Zortentwicklung der primitiven,

meist ausrecht stehendenWeb-
stühle brachte die Einführung des
mech.bewegtenSchiffchens„Schnell-
schütze"(l7ZZJ.Kap).Weitere
Erfindungen förderten rasch die mechan.
Weberei(Cartwright1784, Jacquard
1801, Roberts 1822). Die Schweiz
betreibt ca. 2850V Webstühle. Bild:
Rggpt.Webstuhl (2.Jahrtsd.v.Ehr.)

Januar, Dienstag 1. IZ08 vie
Vertreibung der Vögte in den drei
Waldstätten. — vas Schulgeld des Lebens
heißt Zeit und Gesundheit. (Kuland)

Mittwoch 2. 1822'Elausius, phgsi-
ser (mech. Wärmetheorie). — I90Sport
mthur kapituliert. — ver Mensch ist frei
beschaffen, ist frei! (Zriedrich Schiller)

Donnerstag Z. 1752 » Johannes v.
Müller, schweizer. Geschichtschreiber. —
Wo Lieb' im pause waltet, ist Eintracht
und vertraun. (Adalbert von Chamisso)

Freitag 4. 180k ' Louis Braille
(Blindenschrift). — Ein gutes Lied aus
vollem Menschenherzen hat eine stille,
wunderbare Kraft. (Theodor Körner)



3amiar, Samstaö 5. 1477 Scftiadjt
bei Rancy, Œob tjerjog Katls bes Kûi)=
nen. — 1643 * 3|aai Remton. — (Ein
toei|et llîann madjt nid)t Diet tOorte.

Sonntag 6. 1412 * 3eanne b'Rrc. -1533 Sdjultf). tDengifd)Iicf)tet ben (olotf).
Religionsttreit: „tDenn Bürgerblut flie=
feen [oïl, [0 fliefee bas meinige 3ucr[t I"

ItToittag 7. 1745 * 3. <E. tttontgolfier,
£uft[d)iffer. — 1834 * Philipp Reis (er=
baute 1860 bas erfte Œelepljon). —
Sei mit ben Deinen alljcit im Reinen.

Dienstag 8. 1918 tDiI[ons Stie=
bensprogramm (14 Puntte). — Der
rnenid) tolrb in bem Rîafoe reid; an
Sreuben, mie er [ic anberen bereitet.

Januar, SamstaS S. 1477 Schlacht
bei Nancg, Tod Herzog Karls des kühnen,

— 164Z » Zsaak Newton, — Ein
weiser Mann macht nicht viel Worte,

Sonntag à. 1412 " Jeanne d'Nrc, -16ZZ Schulth, wengi Ichlichtet den soloth,
Neligionsstreit^ „wenn Lürgerblut fliehen

soll, so fliehe das meinige zuerst l"

Montag 7. 1745«I,E,Montgolfier,
Luftschifser. — 18Z4 ' Philipp Reis
(erbaute 1860 das erste Telephon). —
Sei mit den Deinen allzeit im keinen.

Dienstag 8. 1918 Wilsons Zrie-
dcnsprogramm (14 puntte), — per
Mensch wird in dem Mähe reich an
Zrcuden, wie er sie anderen bereitet.



Das Spinnen.
CAijie Kunft 3U fpinnen fannten bie ïïïenfcfyen bei ältesten

3eiten fd)on. H)af)rfd;einlid) nerfpannen öie Ägypter 3U»
erft glacis, bie ©fyinefen Seibe, bte 3rtber Baumtrolle urtb nörb»
lid; mofynenbe Dölfer IDoIIe. IDäljrenö gafyrtaufenben tannte
man nur bas Spinnen non ïjanb. Da3u beburfte es eines Rodens,
um ben bie ©efpinftfafern gelegt tourben unb einer Spinbei
mit Scfyroungring. An ber Spinbei rourbe ber Don tjanb ge»
fponnene gaben befeftigt unb trenn nötig jetreils barumgetridelt.
Die frei Ijerunterljängenöe, in Drehung rerfetjte Spinbei blieb in»
folge bes Sd)trungringes längere 3eit in Betregung unb breite
baburd) ftetsfort ben ron tfanb rorbereiteten gaben. ©rft ©nbe bes

15.3al;rl)unberts tarn basSpinnraö mit ber gliigelfpinbel in©uropa
in ©ebraud). 3unäd)ft trurbe bas Rab burd) eine ^anbturbel in Be»

tregung gefegt, bod) balb tarn an beten Stelle eine Sretrorrid)tung.
Diefes Spinnrab roar roäfyrenb 4 3af)rf)unberten bis 3ur ©infill)»
rung ber Spinnmafcl)ine in febem Sd)roei3erl)aus im ©ebraud).

3anuar, îtlittood) 9. i873frtapo»
leort III. — Die IDifienjdiaft i[t unpar»
teit(d) unb letjrt bie Dölfer, baß lie auf»
einanber angeroieien [inb. (Stromeyer)

Donnerstag 10. 1920 Dertrag non
Derfaiiles 3tDi[d)en (Entente unb Deuttd}»
Ianb tritt in Kraft. — Cuft unb Ciebe finb
bie Sittidje 3u großen Œaten. (®oetbe)

Sreitag 11. 1293 König flboif Don
Itaifau beftätigt ber Stabt Bern Redite
unb Sreipeitert. — (Es [inb nicbt aile
frei, bie ibrer Ketten [potten. (Celling)

Samstag 12. 1746* 3obann£ieinrid)
Pe[taio33i. — IDenn ber ïïïenfd) [id)
etroas pornimmt, [0 i[t ibtn meßt mög»
lid;, als man glaubt. (3. fj. Pe[taio33i)

Das Spinnen.
(Hì^ie Runst zu spinnen kannten die Menschen der ältesten

Zeiten schon. Wahrscheinlich verspannen die Rggpter
zuerst Flachs, die Chinesen Seide, die Inder Baumwolle und nördlich

wohnende Völker Wolle. Während Jahrtausenden kannte
man nur das Spinnen von Hand. Dazu bedürfte es eines Rockens,
um den die Gespinstfasern gelegt wurden und einer Spindel
mit Schwungring. Rn der Spindel wurde der von Hand
gesponnene Faden befestigt und wenn nötig jeweils darumgewickelt.
Oie frei herunterhängende, in Orehung versetzte Spindel blieb
infolge des Schwungringes längere Zeit in Bewegung und drehte
dadurch stetsfort den von Hand vorbereiteten Faden. Erst Ende des

t5. Jahrhunderts kam dasSpinnrad mit der Zlügelspindel inEuropa
in Gebrauch. Zunächst wurde das Rad durch eine Handkurbel in
Bewegung gesetzt, doch bald kam an deren Stelle eine Tretvorrichtung.
Dieses Spinnrad war während 4 Jahrhunderten bis zur Einführung

der Spinnmaschine in jedem Schweizerhaus im Gebrauch.

Januar, Mittwoch IS7Zt Napoleon

III. — vie Wissenschaft ist unparteiisch

und lehrt die Völker, daß sie
aufeinander angewiesen sind. (Siromeper)

Vonnerstag to. I920 Vertrag von
Versailles zwischen Entente und Deutschland

tritt in Kraft. — Lust und Liebe sind
die Fittiche zu großen Taten. (Goethe)

Freitag II. l2SZ König Ndolf von
Nassau bestätigt der Stadt Lern Nechte
und Freiheiten. — Es sind nicht alle
frei, die ihrer Ketten spotten. (Lessing)

Samstag 12. I74S * Fohann Heinrich
pesialozzi. — wenn der Mensch sich
etwas vornimmt, so ist ihm mehr möglich,

als man glaubt. (Z. k). pesialozzi)



,,3ennij»Spinnma[(iiinc" son tjargreaoes aus bem 3ahrc 1764.

Januar, Sonntag 13. 1841 flat«
gauifdje KIö[ter aufgehoben. — mit ®e=
malt tann man Paläite nieberreifeen,
aber leinen Sau[tall aufbauen. (®reulich)

Dienstag 15. 1622 * Dichtet ïTîoIiè--
xe. — 1858 * maier ®. Segantini. —
Raum, ihr tjerren, bem Slügelfdjtage
einer freien Seele! (®eorg fiertoegh)

lllontag 14. 1742f <E.£?aIIey, Hftro=
nom. — Oer tüfjnften üaten Keim
ift Seibftncrtrauen, unb nur bem Kill?=
ncn lacht bas ®Iüd (Aug. ü. Kotjebue)

niittroodi 16. 1858 * Œugen 3int=
graff, Œrforfchet o. Kamerun. — ®efun=
be s Blut, ein unberoöltt ®chirne, ein ru«
big f;er3 unb eine heitre Stirne.(R)ielanb)

„Ienng-Spinnmaschinc" von Hargreaves aus dem Jahre 1764.

Januar, Sonntag IS. i84i gar-
gauische Rlöster aufgehoben. — Mit
Gewalt tann man Paläste niederreiben,
aber leinen Saustall aufbauen. (Greulich)

Dienstag IS. 1622 » Dichter Molière.
— 1858 " Maler G. Segantini. —

Raum, ihr Herren, dem Zlügelschlage
einer freien Seele! (Georg Herwegh)

Montag 14. 1742 s E. Hallet», Astronom.

— Der kühnsten Taten Reim
ist Selbstvertrauen, und nur dem Rüh-
ncn lacht das Glück, (klug. v. Rohebuc)

Mittwoch 16. 1858 » Eugen Zint-
graff, Erforscher v. Ramcrun. — Gesundes

Blut, ein unbewölkt Gehirne, ein ruhig

Herz und eine heitre Stirne.(Ivieland)



3 Die Spimtmafdjine.
m 18. 3af)ii)urtbert tourbe bie IDeberei burd) bie ©rfinbung

bes medjanifd) betriegten Sdjiffd^ens bebeutertb leiftungs»
fähiger, unb es trat großer ïïlangel an ©arn eirt. Der ertgl.

IDeber Ijargreaoes baute 1764 eine Spinnmafd)iner bie gleicfoeitig
ad)t gäben fpann; bodj fie tourbe oon Arbeitern 3erftört, toeldje
oerbienftlos 3U toerben glaubten. ïïottingfyam erridjtete er
bann eine medjanijefye Baumtoollfpinnerei. Balb tourben toeitere
grunblegenbe ©rfinbungen gemacht (1769 Artrorigljt „IDaffer»
mafdjine", 1775 ©rompton ,,îïïule»Spinnmafd)ine"! 1825 Roberts
„Selfaftor" unb 1830 3ents in Amerita „Ringfpinnmafdjine").
(Englanb fyatte bie Ausfuhr oon Spinnmafd)inen ftreng oerboten,
bod; 1800 gelang es, IÏÏuletnafd)inen ins Klofter St. ©allen 3U
bringen. Kafpar Œfcfjer ertannte beten toirtfcfyaftlidje Bebeutung
unb richtete 1805 in 3ürid) eine Spinnerei mit felbftgebauten
Stühlen ein. (Ijeute ca. 1,7 ïïlill. Spinbein in ber Sd)toei3.) Aus
biefen Anfängen enttoidelte fid) bie fd)toei3. IÏÏafd)ineninbuftrie.

3anuar, Donnerstag 17 1600 * Samstag 19. 1576 f pans Sachs,
Galberon, îpan. Dramatiïer. — 1706 * Poet. — 1736 * 3ames löatt, (Erfinber
Benjamin Srantlin (Blifcableiter).
3ebes flrbeitsïleib ijt ein Œfjrentleib.

ber mobernen Dampfmafcbme. — Der
Bojen ©lücl ift niebt bejtanbig. (Racine)

Sreitag 18. 1798DieStan30[enbeiei3en
wis IDaabtlanb. — 1871 ®rünbung bes
Deut[d)en Rcidjes. — Das ©röftte i|t, im»
•net nut ein menfd) 3" iein. (Bjötnion)

Sonntag 20. 1831 Belgien roirb als
Staat anettannt. - Die iinb am [d)a>et[ten
non allen 3U tragen, bie IDunben, bie
mit uns felber gejcplagen. (Cöroenbetg)

vie Spinnmaschine.
18. Jahrhundert wurde die Weberei durch die Erfindung

F des mechanisch bewegten Schiffchens bedeutend leistungsfähiger,

und es trat großer Mangel an Garn ein. Der engl.
Weber hargreaves baute 1764 eine Spinnmaschine, die gleichzeitig
acht Zäden spann,- doch sie wurde von Arbeitern zerstört, welche
verdienstlos zu werden glaubten. In Nottingham errichtete er
dann eine mechanische Baumwollspinnerei. Bald wurden weitere
grundlegende Erfindungen gemacht (17SS Arkwright
„Wassermaschine", 1775 Lrompton „Mule-Spinnmaschine", 1825 Roberts
„Selfaktor" und 1850 Jenks in Amerika „Ringspinnmaschine").
England hatte die Ausfuhr von Spinnmaschinen streng verboten,
doch 1800 gelang es, Mulemaschinen ins Rloster St. Gallen zu
bringen. Raspar Escher erkannte deren wirtschaftliche Bedeutung
und richtete 1805 in Zürich eine Spinnerei mit selbstgebauten
Stühlen ein. (heute ca. 1,7 Mill. Spindeln in der Schweiz.) Aus
diesen Anfängen entwickelte sich die schweiz. Maschinenindustrie.

Januar, Vonnerstag 17 mm » Samstag IS. ism t Hans Sachs,
Calderon, span. Dramatiker. — 1706 * Poet. — 17Z6 * James Watt, Erfinder
Benjamin Zranklin (Blitzableiter).
Jedes Arbeitskleid ist ein Ehrenkleid.

der modernen Dampfmaschine. — Der
Bösen Glück ist nicht beständig. (Racine)

5reitag 18. 1798OieFranzosen besetzen
das Waadtland. — 1871 Gründung des
Deutschen Reiches. — Das Größte ist, im-
wer nur ein Mensch zu sein. (Sjörnson)

Sonntag 20. 18Z1 Belgien wird als
Staat anerkannt. - Die sind am schwersten
von allen zu tragen, die Wunden, die
wir uns selber geschlagen. (Löwenberg)



Purpurfdjneden, aus beren Saft 6ie I

3anuar, ITlontag 21. 1793 Cub»
toig XVI. enthauptet. — 1804 * ITtoritso.
Sdjtoinb, beutfdjer Iïïaler. — ffrnft ift
bas Ceben, heiter ift bie Kunft. (Sdiiller)

Dienstag 22. 1775 * A.m. Ampère.
— 1788 * Corb Byron, engl. Dichter.
— Dulbe nur (till, mein £jet31 Sdjon
Sdilimmeres tjaft bu erbulbet. (fjomer)

jftbarc Purpurfarbe geroonnen tourbe.

inittiuod) 23. 1796 * Br. 3- £iugi, So=
lotljurner Hatur= unb ®Ietfd)erfotfd)er.
— (Ein teblid) IDort madjt ©nbtud,
fcf)Iid)t gefagt. (IDilliam Shatefpeare)

Donnerstag 24. 1712*Sriebricïi 11.,
bet ®rof)e. — 1732 * Schriftfteller Beau«
marcfiais, Bafjnbredier b. franj. Reoolu-
tion. - Sriebe ernährt, Unfriebe oerjehrt.

^
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Purpurschnecken, aus deren Saft die l

Januar, Montag 21. i?sz Ludwig

XVI. enthauptet. — 1804 * Moritz v.
Schwind, deutscher Maler. — Ernst ist
das Leben, heiter ist die Runst. (Schiller)

Dienstag 22. I77S »kl.m. Kmpère.
— 1788 - Lord Lgron. engl. Dichter.
— Dulde nur still, mein herz! Schon
Schlimmeres hast du erduldet. (Homer)

zstbare Purpurfarbe gewonnen wurde.

Mittwoch 2Z. I7SS"Sr.IZ.Hugi. So-
lothurner Natur- und Gletscherforscher.
— Ein redlich Wort macht Eindruck,
schlicht gesagt. (William Shatespeare)

Vonnerstag 24. 1712-SriedrichII..
der Grotze. — I7Z2 " Schriftsteller
Beaumarchais, Bahnbrecher d. franz. Revolution.

- Zriede ernährt. Unfriede verzehrt.



Das gärben oon Stoffen.
ioI;l balb nadjbem bie îïïenfcfyen 3U. trieben begannen,

entoidelte fid; and; bie gärberei. Das bunte Kleib,
bas bie îlatur fo oielen iljrer ®efdjöpfe oerlieljen, mag bei An«
fporn 3um Kad)at)men geroefen fein. îïïit Pflan3enfäften 3. B. oon
©infter, Krapp, RotIjol3 unb ÏÏuferinbe mürben meift bie Roljftoffe
3U ben ffiemeben gefärbt. (Eine toftbare, rotmiolette garbe ge=
mann man im Altertum in ben ITtittelmeerlanbern, befonbers
in pijönyien, aus bem Saft, ben bie purpurfdjnede abfonbert.
Oer Purpurmantel galt con fetjer als 3eicfyen Ijoljer IDürbe. 3m
16. 3<d)rfjunbert rourbe non 3nbien bie aus bem 3nbigoftraudj ge»
roonnene blaue garbe nad; (Europa eingeführt. Aus Amerifa tarnen
etma um biefelbe 3^it oerfdpebene garbfjöl3er, foroie bie „(Lod/e*
nille", eine Sdjilblaus, bie ben roten garbftoff Karmin lieferte,
©ine grofee Umu>äl3ung bradjte bie 1856 burd} Pertin gemachte
©rfinbung ber erften Anilinfarbe, aus einem ©eerprobutt getoon»
nen. Seither merben faft ausfdjliefelid) ©eerfarbftoffe nertoenbet.

3amiar, Sreitag 25. I077£)einridi
IV., heutiger Kailer, biifet cor Papfi
(BregorVII. in danoffa. — Angenehm
Tinb bie erlebigten Arbeiten, (dicero)

Samstag 26. 1781 * flebimn. Arnim,
Didlter. - 1823 t Œbtoarb Rennet, Sd;ub=
PocJenimpfung. — dieu bem ©efefe unb
treu bit felbft, io bift bu frei. (®leim)

Sonntag 27. 1756 * roolfg. flmab.
Ilt03artf Komponift, Sal3burg. — Hi(t)ts
bat mebr ilbnlicbfeit mit bem (lobe als
ber müfeiggang. (Sriebricb ber ffirofee)

ttlontag 28. 1841 * £j. m. Stanley,
gr. flfritaforjeber. — 1871 Kapitulation
non Paris. — Du fuebft ein 3iel? (Er«

Jtreb's! Du fudjit ein teben? (Erleb's!

vas Färben von Stoffen.
bald nachdem die Menschen zu, weben begannen,

entwickelte sich auch die Färberei. Oas bunte Rleid,
das die Natur so vielen ihrer Geschöpfe verliehen, mag der
Ansporn zum Nachahmen gewesen sein. Mit Pflanzensäften z. L. von
Ginster, Nrapp, Rotholz und Nußrinde wurden meist die Rohstosse
zu den Geweben gefärbt. Eine kostbare, rot-violette Farbe
gewann man im Altertum in den Mittelmeerländern, besonders
in phönizien, aus dem Saft, den die Purpurschnecke absondert,
ver Purpurmantel galt von jeher als Zeichen hoher Würde. Im
16. Jahrhundert wurde von Indien die aus dem Indigostrauch
gewonnene blaue Farbe nach Europa eingeführt. Aus Amerika kamen
etwa um dieselbe Zeit verschiedene Zarbhölzer, sowie die „Cochenille",

eine Schildlaus, die den roten Farbstoff Rarmin lieferte.
Eine große Umwälzung brachte die 1856 durch perkin gemachte
Erfindung der ersten Anilinfarbe, aus einem Teerprodukt gewonnen.

Seither werden fast ausschließlich Teerfarbstoffe verwendet.

Januar, Freitag 25. l077 Heinrich
IV., deutscher Kaiser, büßt vor Papst
Gregor V I I. in Canossa. — Angenehm
sind die erledigten Arbeiten. (Cicero)

Samstag 26. l78l ' Nchimv.Nrnim,
Dichter. - l82Z 1 Edward germer, Schuh-
Poâenimpfung. ^ Treu dem Gesetz und
treu dir selbst, so bist du frei. (Gleim)

Sonntag 27. l7S6 » wolfg. Nmad.
Mozart, Komponist, Salzburg. — Nichts
hat mehr Ähnlichkeit mit dem Tode als
der Müßiggang. (Zriedrich der Große)

Montag 28. l84l » h. M. Stanleu,
gr. Äsrilaforscher. — l87l Kapitulation
von Paris. — vu suchst ein Ziel?
Erstreb's! Ou suchst ein Leben? Erleb's!



Jebruor

lïïonatsîpiegel
tücttcrrcaeln.
IDenn's bet ffornung gnäbig mad)t,
Bringt bet Sen3 ben Sroft bei Rad)t.
Scheint 3U Sid)tme[3 bie Sonne beiß,
So tommt nod) nie! Schnee unb (Eis.
Cid)tme& trüb (2. Sebt.),
3[t bem Bauet lieb.
IDenn bet ttorbroinb im Sebruar nicht
So tommt et (icher im April. [roilt,

ÎDetter in ben Ieljten 3ahten (Bern)
Ü-
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1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12
1926 4,5 - 1,1 10,9 42 14
1927 -0,6 -11,3 10,4 60 12

108
89

106

Bilde in bie ITatur. Die erften 3ug«
Dögel tommen, beobad;te unb notiere
Reihenfolge unb Datum bes (Eintreffens.

— Ittif) bie laufenbe tDaffermenge
(roenn bu tann(t, beredjnc genau bie
Setunbenliter) eines Brunnens, eines
Badjes ober Sluffes; oergleidje Itlcnge
unb IDafferftanb in [patent ÎTÏonaten.
— Schneibe oon frühblühenben®arten»
ober IPalbfträucbern Heine 3roeige ab,
behalte fie im roarmen 3immer in fri»
[dies H)a[[er eingeteilt einige IDodjen
nahe bem 5en[ter. — Kälte 3iel)t bie

feften Körper 3U[ammen, beobachte ben
Spielraum 3roi[cf)en 3tnei [ich im Sont«
mer berührenben <Eifenbal)n[d)ienen.—
(Eis braucht mehr Raum als bie Slüffig«
Icit, aus ber es entftanb; eingefrorene
XDa[[erIeitungen [ptingen. (Eis Detroits
tert bas (Eeftein; lege 3um Der[ud)e ein
mit IDaffer gefülltes, gut Der[d)Io[[enes
altes Itlebi3inflä[d)chen an bie Kälte

(Sartcnbau. Dor 3U ooreiligem Bear«
beiten unb Anfäen bes (Battens i[t 3U
roarnen. Rur in ailerbeften, roarmen
Sagen [inb gegen ITtonatsenbe Aus»
[aaten non Karotten, Sd)roat3rout3eln,
Pcterfilic unb 3roiebeln im Sreilanb
möglich. — (Ebenfo [inb ïlîiftbeete
nicht oor Itlonatsenbe an3ulegen. 3n
bie[e [äen roir Hübfohl, Srühtohl,
Srühtabis, Blumentohh Salat, Sattid),
Saud), Sellerie, Kre[[e unb Rabies«
chen.

(Dbftbau. Sobalb ber Boben offen, b.f).
nid)t mehr gefroren ift, tann mit ber
Pflanzung non (Dbftbäumen unb Bee«
ren[träud)ern begonnen roerben. —
Die Reinigungs«, Siditungs« unb Dün«
gungsarbeiten im Baumgarten neh=
men gleid) roie ber Baum[d)nitt ihren
Sortgang. — Sdjon beginnen am [on=
nigen IDanbfpalier Pfir[iche unb Apri«
tofen 3U blühen. Die ffafeltätjcfien
[täuben, unb bie KorneItir[d)en 3eigen
bie erften Blüten. — Ri[tlä[ten für
Weifen [inb jeftt ansubringen.

Sanbroirtfdiaft. Das Sommerfaatge«
treibe roirb gereinigt, bas Saatgut aus«
ge[d)ieben, unb bie Kartoffeln roetben
[ortiert. Die Sutteroorräte roerben
überroad)t, bamit bie Œiere im 5rüh=
jähr nicht Wange! leiben.

Slfdjcrci. Krebfe nerboten (fiehe ®f=
tober).
fjausroirtfehaft. Doriüge ber Beftel«
Iungen im Sebruat (bem [tillen ïlîonat
ber ®e[djäftsleute): [chnellere Siefe«
rung, forgfäitigere Arbeit.

(Bcfunbhcitsrcgcln. Der erhibte Kör«
per barf nie ohne gute Bebedung ber
3ugluft ausgefegt roerben.

Danbcl, ®cn>crbc. Stillfte 3eit für bie
mei[ten ®e[d)äftsieute. Reparaturen
unb Beftellungen tonnen jebt am billig«
[ten unb [orgfältigften ausgeführt roer«
ben.

Zebruar

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Wenn's der hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Zrost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmetz die Sonne heitz,
So tommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmeß trüb (2. Zebr.),
Ist dem Bauer lieb,
wenn der Nordwind im Zebruar nicht
So lommt er sicher im April. swill,

Wetter in den letzten Jahren (Lern)

Z Z â s « S.Z

S'

1925 2.5 - 5,0 9,6 54 12
1926 4.5 - 1,1 10,9 42 14
1927 -0.6 -11,5 10,4 60 12

108
SS

lob
Blicke in die Natur. Oie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Reihenfolge und Datum des Eintreffens.

— Mitz die laufende wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Zlusses,- vergleiche Menge
und wasscrstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühendenSarten-
oder Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Zensier. — Kälte zieht die

festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Raum als die Zlllssig-
Icit, aus der es entstand,' eingefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,' lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!

Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende
Aussaaten von Karotten, Schwarzwurzeln,
Petersilie und Zwiebeln im Zreiland
möglich. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Rübkohl, Zrühkohl,
Zrühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie, Kresse und Radieschen.

Gbstbau. Sobald der Boden offen, d.h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Bbstbäumen und
Leerensträuchern begonnen werden. —
vie Reinigung?-, Lichtungs- und vün-
gungsarbeiten im Baumgarten
nehmen gleich wie der Baumschnitt ihren
Zortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen. Die Haselkätzchen
stäuben, und die Kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind seht anzubringen.

Landwirtschaft, vas Sommersaatgetreide
wird gereinigt, das Saatgut

ausgeschieden, und die Kartoffeln weiden
sortiert, vie Zuttervorräte werden
überwacht, damit die Tiere im Zrüh-
jahr nicht Mangel leiden.

Zischerei. Krebse verboten (siehe Gk-
tober).
hauswirtschast. Vorzüge der
Bestellungen im Zebruar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.

Gcsundhcitsrcgeln. ver erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Das (Efjen mit Oer (Säbel.
©abeln finöcn erft feit öem 19.
3al)rf). als (Efegeräte Dertoenbung.
Bis bafjin tourben 3roei= ober brei=
3intige ©abeln nur 3um Dorfcfynei*
ben fyeifjen $leifd;es gebraust. Œi=

ne foldje eiferne Dorleggabel, etoa
aus bem 6. 3aljrl?., fanb man in
einem ©rab in yoerbon (auf un=
ferm Bilbe oben). Die ältejte flb»
bilbung einer ©abel in ber Ijanb
eines Speifenben 3eigt eine ïïlinia*
tur nom 1023 (fief/e Bilb).
Dom 11. 3at?rf). an tourbe fie oer=
ein3elt an ital. unb fran3. Ijöfen als
©fjgerätbenüijt, fie blieb aberlange
3eit ein ©egenftanb bes Spottes.

Januar, Dienstag 29. i826*£ouis Donnerstag 31. 1797 *St. säubert,
oanre, (Erbauer bes (fjottbarbtunnels. — — 1799 * ÏÏÏaler unb Dichter R. Söpf=
Öerjpotte bas Unglücf nicht; auch bein fer, (5enf. — Die Selbftbeherrjchung ift
$Iüd ift nicht beftanbig. (Cafontaine) bie XDur3el aller Hugenben. (Smiles)

Ulitttood? 30. 1781 * flb.D.fffiamitfo,
'°mant. Dichter. — 1815 * Kail ©erof,
°eut|cf)er Dichter. — lîur ausbauernbe
"tbeit barf auf (Erfolg fjoffen. (Bonn)

Sebruar, Sreitag 1. i87i Die Bout*
batiarmee (85000 ïïïann) tritt bei Der*
rières auf Scf|tuei3etgebiet über. — due
in allem bein Beftes. (Sbarles Dictens)

vas Essen mit der Gabel.
Gabeln finden erst seit dem l9.
Jahrh, als Estgeräte Verwendung.
Bis dahin wurden zwei- oder
dreizinkige Gabeln nur zum vorschneiden

heisten Zleisches gebraucht. Eine

solche eiserne Vorleggabel, etwa
aus dem 6. Jahrh., fand man in
einem Grab in hoerdon (auf
unserm Bilde oben). Oie älteste
Abbildung einer Gabel in der Hand
eines Speisenden zeigt eine Miniatur

vom Jahr 1V2Z (siehe Bild),
vom ll. Jahrh, an wurde sie
vereinzelt an ital. und franz. Höfen als
Estgerät benutzt, sie blieb aberlange
Zeit ein Gegenstand des Spottes.

Januar, Oienstag 2Y. i82S»Loui- Oonnerstag ZI. l7S7»Zr. Schubert,
davre, Erbauer des Gotthardtunnels. — — 1799 * Maler und Dichter R. Töpf-
Derspotte das Unglück nicht,- auch dein fer, Genf. ^ Die Selbstbeherrschung ist
Glück ist nicht beständig. (Lafontaine) die Wurzel aller Tugenden. (Smiles)

Mittwoch ZV. I78l»àv.Chamisso,
^Mant. Dichter. — I81S * Rarl Gerat,
Kutscher Dichter. — Nur ausdauernde
nbeit darf auf Erfolg hoffen. (Bonn)

Februar, Freitag l. i8?l vie Sour-
baliarmee (8S M0 Mann) tritt bei
verrières auf Schweizergebiet über. — Tue
in allem dein Nestes. (Charles Dickens)



(Xöpfer Dot 5000 3«fiten, ©cfäfee auf bot üöp-
fcrjcbeibe formenb. flltägyptifcfje Darfteilung. '

Sebruar, Samstag 2. i594t®.p. IJÎontag 4. 1682 * St. Böttget, ®r=
Paleftiina, grober ital. Komponift. - finber bes Pot3eIIans. - tDillft bu bief)
Arbeit unb Pflichterfüllung finb bas
Sunbament jebes mabren, innern®Iücfes.

Somttag 3. 1000 ©rünbungberKa=
tfjeötale 3U Caufanne. — 1809'* S. Iïïem
belsfobn, Komponift. — tDo motte feb
ten, fjaben [ie ©etoicfit. (Sbatefpeate)

am ®an3en erguiden, fo mufet bu bas
©anie im Kleinften etbliclert. (®oetf?e)

Dienstag 5. 1505 * Sdjtr>ei3.®eïcf?icf?t
fdjreibet fleg. ©fdiubi. — 1808 * ©atl
Spibroeg, beut[d)er IHalet. — 3n allem
tteu unb œabt, btan balte immetbat.

Töpfer vor ZWO Zähren. Gefäße auf der
Töpferscheibe formend. Kliäggptische Vorstellung, "

Februar, Samstag 2. lS94hG.P. Montag 4. lb82 " Sr. Löttger, Er-
palestrina, großer itai. Romponist, - sinder des Porzellans. - willst du dich
Arbeit und Pflichterfüllung sind das
Zundament jedes wahren, innernGlückes.

Sonntag Z. IM0 Gründung der Ra-
thedralc zu Lausanne. — l80S ' 5.
Mendelssohn, Romponist. — wo Worte
selten, haben sie Gewicht. (Shakespeare)

am Ganzen erquicken, so mußt du das
Ganze im Rlcinsten erblicken. (Goethe)

Dienstag 5. lsos» Schweiz.Geschick!«
schreibe! kleg. Tschudi. — l808 ' Lari
Spiizweg, deutscher Maler. — In allem
treu und wahr, dran halte immerdar.



Sie CEöpfcrfdjeibc.
Töpferei ging aus bem Korbfledjten Ijeroor. Das <5e=

*£J fledjt rourbe oft mit Deljm gebidjtet. Kam ein foldjer
Korb mit geuer in Berührung, fo brannte er 3U einer Art üon=
gefäfj. Damit mar bas üonbrennen erfunben. Die ©efäfoe rout=
ben, roie tjeute nod; bei oielen Haturoöltern, pon tjanb geformt,
bodj fdjon um 5000 3aljte t>. dljr. fannten bie Ägypter bie Söpfer«
ober Drefjfdjeibe. 3000 3aljie t>. dljr. fanb fie im alten tEroja
Derroenbung, 1000 3al)ie fpäter in ©riedjenlanb unb nadj einem
roeiteren 3aljrtaufenb in Italien. Befonbers bie bis 300 3al?te
d. dfjr. angefertigten griedjifdjen ©efäfee 3eidjnen fid; burd; eble,
3roedmäfeige gorrn aus. Die üöpfetfdjeibe blieb fid; all bie
3al)rtaufenbe Ijinburdj im mefentlidjen gleidj. Sie tourbe non
Ijanb ober gufe angetrieben unb ber Detjm auf ber bretjen*
ben Sdjeibe oon tjanb geformt. 3m 3aljte 1855 führte Bel=
lay in Paris bas gormen mittelft Sdjablonen ein unb 1857
flllarbi in grantreidj bie burd; Dampftraft bemegte Dreljfdjeibe.

Sebruar, IHittmod! 6. 1804t®he= Steitag 8. 1526 Bunb non Bern unb
miter Prieftley. — 1904 beginnt ruffijcïi« Sreiburg mit ®enf. — 1828 * 3ules
iapanijcher Krieg. - (Ein offnes £)er3 Derne. — IDet bie Armut erniebrigt,
3eigt eine offne Stirn. (Stiebr. Schiller) ber erhöbt bas Unrecht. (Peftal033i)

Donnerstag 7. 1812 * ®h- Didens,
engl. Sdjriftfteller. — Durch ®intrad)t
Wachten bie, fleinen Dinge, buret) 3wie=
tractjt 3erfällt oft bas ®rôf)te. (Saliuft)

Samstag 9. 1801 Sriebe uon £uné=
uille (Deutfd)Ianb=Stanfreich). — Das
ift ber gröfjte unb fici?erfte Reichtum: mit
bem Seinigen 3ufrieben (ein! (Cicero)

vie Töpferscheibe.
(.îìe Töpferei ging aus dem korbflechten hervor. Das Se-
-î»/ flecht wurde oft mit Lehm gedichtet, kam ein solcher

korb mit Feuer in Berührung, so brannte er zu einer Art
Tongefäß. Oamit war das Tonbrennen erfunden. Oie Gefäße wurden,

wie heute noch bei vielen Naturvölkern, von Hand geformt,
doch schon um 5000 Jahre v. Thr. kannten die Nggpter die Töpferoder

Drehscheibe. MW Jahre v. Thr. fand sie im alten Troja
Verwendung, 1000 Jahre später in Griechenland und nach einem
weiteren Jahrtausend in Italien. Besonders die bis MO Jahre
v. Thr. angefertigten griechischen Gefäße zeichnen sich durch edle,
zweckmäßige Form aus. Oie Töpferscheibe blieb sich all die
Jahrtausende hindurch im wesentlichen gleich. Sie wurde von
Hand oder Fuß angetrieben und der Lehm auf der drehenden

Scheibe von Hand geformt. Im Jahre 1853 führte Sel-
lag in Paris das Formen mittelst Schablonen ein und 1857
Nllardi in Frankreich die durch Oampfkraft bewegte Drehscheibe.

Februar, Mittwoch b. >804 t Ehe- Freitag 8. 1S2S Lund von Lern und
nàr Priestley. — 1304 beginnt russisch- Zreiburg mit Genf. — 1828 » gutes
japanischer ltrieg. - Ein offnes herz verne. — wer die Armut erniedrigt,
zeigt eine offne Stirn. (Sriedr. Schiller) der erhöht das Unrecht, (pestalozzi)

Vonnerstag 7. 1812 " Eh. Dickens,
engl. Schriftsteller. — Ourch Eintracht
wachsen die kleinen Dinge, durch Zwietracht

zerfällt oft das Größte. (Sallust)

Samstag s. 1801 Sriedc von Lunè-
oille (Veutschland-Zrankreich). — Das
ist der größte und sicherste Reichtum: mit
dem Seinigen zufrieden sein! (Eicero)



Œransport unb 3uri(t)tung bet Por}eIIan=©rbe cot bem Brennen in ©bina.

Sebruar, Sonntag 10. 1499 * ai).
Platter, ©elelîtter. — 1847 * ©[;. Rica
©bi[on. — Der ©rbe löftlicfjer ©cminn
i|t ftobes fjers unb frofjer Sinn. (Seume)

Itlontag 11. 1650 f Descartes, frani.
Pbiloiopi;. — nidjts ruft bie ©rinne«
rung an bie Dergangcnlieit fo lebhaft
tcacf), tcie bie lllujit. (Stau non Staël)

Dienstag 12. 1809 * Robert Dar«
min, grofoer englifd?er Haturforfcfter. —
Hicf?ts in 6er IDelt Iel?rt fo roieScftönbeits*
fülle 6en Srfjöpfer lieben. (ITlicbelangelo)

nrittœodî 13. 15711 Bcnoen. Gellini,
ital. Biibbauer. — 1883 t Komponi[t
Ridjarb IDagnet. — mir leben nicht um
3U e(|en, roir e|(en um ju leben. (Sotrates)

Transport und Zurichtung der Porzellan-Erde vor dem Brennen in Ehina.

Februar, Sonntag 10. I4?s » El,.
platter, Gelehrter. — l847 - Eh. NIva
Edison. — per Erde löstlichcr Gewinn
ist frohes herz und froher Sinn. (Seume)

Montag II. IbSllhvcscartcs,franz.
Philosoph. — Nichts ruft die Erinnerung

an die Vergangenheit so lebhaft
wach, wie die Musil. (Zrau von Stacl)

Dienstag 12. 180S » Robert var-
win, grober englischer Naturforscher. —
Nichts in der Welt lehrt so wieSchönheits-
sülle den Schöpser lieben. (Michelangelo)

Mittwoch IZ. >571 f Lcnoen.Eellini,
ital. Bildhauer. — l88Z f Komponist
Richard Wagner. — wir leben nicht um
zu essen, wir essen um zu leben. (Solrates)



_
Das por3cIIan.

—1 ^or3eIIan gilt als bas ebelfte (lonprobuft. IDegen (einer £?ärte
unb llnburdjläffigteit eignet es fid; oor3Üglid? für niete ®e=

' braud?sgegenftänbe. Die (Et?inefen tannten bas porjellan
(eit öem 7. 3at?rt?unbert. îïïarco Polo brachte i. 3- 1298 bie erfte
Kunbe banon nad? (Europa, unb im 16. 3alpü?unbett Portu»
gie(en unb I?oflänber bie erften Stüde. ïïtan fudjte eifrig, bod?
umfonft, bie £?erftellungsart 3U ertennen, bis 1710 Böttger in
Bleiben (Sad?fen) bas erfte reintneiffe Potjellan in (Europa brann=
te. (Ein 3ufall Iie(3 it?n bas Ejauptprobult, bie metfje (Erbe — toie
in (Etjina „Kaolin" genannt — finben. (Diefe (Erbe entbedte man
1765 aud? in Simoges, $rantreid?.) (Irotj (trenger <5ef?eimf?altung
nerbreitete fid? bod? bie Kenntnis bes Derfafyrens, unb es ent=
ftanben aufjer in ïïieifjen $abrifen in Berlin, IDien, Sentes uftn.;
in ber Sd?tnei3 1763 in BenöIiIon=Sd?oren bei 3ürid? unb 1781
in Kyon. Das I?eute in (Europa in febem £?aust?alt nort?anbene
Porjellan mar im 18. unb nod? im 19. 3af!tfyunbert fetjr toftbar.

Sebruar, Donnerstag 14. 1779 3.
Gooï, engl. XDeltumfegler, erfcblagen.
— Sei beines ÏDillens l^err, aber öeines
(Betoijfens Knedjt! (Œbner=Gîd]enbad])

Sreitag 15. 1564 * (Balileo (Balilei,
Pbyfiter. — 1781 t ©• Œ- Ceîîing, Dicb=
ter. — Gu, tuas ieber loben müfcte, menn
bie gan3e IDelt es toüfete (Rüdert)

Samstag 16. 1826 * D.oon Steffel,
Dichter bes „Grompeter d. Sädingen".
— (Beniefee beine Kraft; man lebt nur,
roenn man icfyafft. ($eucbtersleben)

Sonntag 17. 1740 * B. be Sauf-
Iure, (Benfer Raturforjcber. — 1827 f 3.
t?. Peftalo33i in Brugg. — Schönheit pilft
bie Seele mir erbeben. (ÏÏÏicbelangelo)

2

î)as Porzellan.
» Porzellan gilt als das edelste Tonprodukt. Ivegen seiner Härte

und Undurchlässigkeit eignet es sich vorzüglich für viele Ge-
' brauchsgegenstände. Oie Chinesen kannten das Porzellan

seit dem 7. Jahrhundert. Marco Polo brachte i. I. l298 die erste
Runde davon nach Europa, und im 16. Jahrhundert Portugiesen

und Holländer die ersten Stücke. Man suchte eifrig, doch
umsonst, die Herstellungsart zu erkennen, bis 17IÜ Böttger m
Meißen (Sachsen) das erste reinweiße Porzellan in Europa brannte.

Ein Zufall ließ ihn das Hauptprodult, die weiße Erde — wie
in Ehina „Raolin" genannt — finden. (Diese Erde entdeckte man
1763 auch in Limoges, Frankreich.) Trotz strenger Geheimhaltung
verbreitete sich doch die Renntnis des Verfahrens, und es
entstanden außer in Meißen Fabriken in Berlin, Men, Sèvres usw.;
in der Schweiz 176Z in Bendlikon-Schoren bei Zürich und 1781
in Ngon. Oas heute in Europa in jedem Haushalt vorhandene
Porzellan war im 18. und noch im 19. Jahrhundert sehr kostbar.

Februar, Vonnerstag 14. 177? I.
Cook, engl. Weltumsegler, erschlagen.
— Sei deines Willens Herr, aber deines
Gewissens Knecht! (Cbner-Lschenbach)

5reitag 15. 1564 * Galileo Galilei,
Physiker. — 1781 -f G. C. Lessing, Dichter.

— Tu, was jeder loben müßte, wenn
die ganze Welt es wüßte!. (Rückert)

Samstag 16. 1826 * v.von Scheffel,
Dichter des „Trompeter v. Säckingen".
— Genieße deine Kraft,- man lebt nur,
wenn man schafft. (Feuchtersleben)

Sonntag 17. 1740 * H. S. de Saussure,

Genfer Naturforscher. — 1827 î I.
H. pestalozzi in Lrugg. — Schönheit hilft
die Seele mir erheben. (Michelangelo)

2



flltägyptifche ®Iasblä[er mit bem Blasrohr, bet logenannten Pfeife.

Sebruar, IlTontag 18. 1218f Berch=
totb V., ffirünbet Berns. — 1745 * PhU=
fiter HIeffanbto Dolta. — Die ffie|chichte
bes lïïenfchen ift fein dharatter. (ßoethe)

Dienstag 19. 1473 * Hit. Kopemitus,
gro&er flftronom. — Du mufct, eines
lïïenfchen tDert 3U erfüllen, ihn erft über
anbete urteilen laffen! (ff. Ceutholb)

ntittmoctj 20. 14821Cuccabella Rob=
bia, Bilbbauer. — 1842 * 3olef Dittor
IDibmann, Dichter. — IDer (part, mann
er bat, ber finbet, toenn er braucht.

Donnerstag 21. 1677 t Barucb Spi=
n03a, Pbilofopb. — 1815 * d.Iïïeiffonier,
fran3. Itlaler. — Hiemanb ift frei, ber
nicht über [ich [elb[t £jerr ift. (Glaubius)

klltäggptische Glasbläser mit dem Blasrohr, der sogenannten pfeife.

Februar, Montag 18. I2l8t Serch-
told V,, Gründer Berns. — 1745 * phg-
siler tllessandro volta. — Oie Geschichte
des Menschen ist sein Charakter. (Goethe)

Dienstag ly. 147Z»Ml. Kopernikus,
grober Astronom. Du muht, eines
Menschen wert 5U erfassen, ihn erst über
andere urteilen lassen! (H.Leuthold)

Mittwoch 20. l-MtLuccadellaRob-
bia, Bildhauer. — 1842 »Josef viltor
widmann, Dichter. — wer spart, wann
er hat, der findet, wenn er braucht.

Vonnerstag 21. 1677 t Baruch
Spinoza, Philosoph. — 18iS » C.Meissonier,
franz. Maler. — Niemand ist frei, der
nicht über sich selbst Herr ist. (Claudius)



© Die ©lasbereitung.
lias roirb burd; 3ufammenfd)mel3en oerfdpebener Stoffe,"

ßauptfäd)lid) Qua^fanb unb Soba, gemonnen. 3m
Sdjme^en ift eine poße Temperatur (bis 1800° C) notroenbig.
Die biinnflüffige ÏÏtaffe, burd; Ablüßlen 3äljflüffig gemad)t, erhält
burd) Blafen mit ber Pfeife, burd; ©ießen, preffen ober Ü)al3en
bie getoünfcbte gorm unb erftarrt bei roeiterem Abfüllen. Die
Kunft bes ©lasblafens Ijatte iljre erfte Blütezeit im 2. 3n^ïtau=
fenb d. (Ißt. in Ägypten, bann bei ben Pßönitem, ben Römern
unb in By3an3. Dom 13.3aßrßunbert an entoidelte fid) in Denebig
eine großartige ©lasinbuftrie, bie ißren tjößepunlt im 16. unb 17.
3aßrßunbert ßatte, bann aber non ber bößmifdßen überholt mürbe.
3m 19.3aßrbunbert geftaltete fid; bie ©lasbereitung nollftanbig um.
1846 rourbe basgaßrtaufenbe alte©lasblafen erftmals burd)îïïafd)i=
nenbetrieb erfeßt. gr. Siemens erfanb 1856 ben Regeneratio=©as=.
ofen. 1886 gelang esflbbe, Scßott unb 3eiß in3ena burd) tjerftellung
neuer ©lasarten Onfen für Rlitroftope, getntoßreufm. 3U fertigen.

Sebruar, Sreitag 22. 1732 * u>a=
ftington.—1788 * Sdjopenbauer, Pbiiof.

1820 * 3.StämpfIi. - 1857 * £). berfe. -
®ebuib ift ber Scf?IüfJeI jebes (Erfolges.

Samstag 23. 1685 * ©. St. bänbel,
«omponift. — 1790 Sranlretd] toirb in
03 Departemente eingeteilt. — llnenb=
ll(f| ift bas Rätfei ber Ilatur (Körner)

Sonntag 24. 1815 t Robert Sulton
(Dampf[d]iff). — fln je roeniger Bebürf»
niffe mit uns gemöijnt fiaben, umfo roeni=
get (Entbehrungen broben uns. (üolftoi)

Itlontag 25. Kinb! IDenn bid] eine
Bürbe fd]toer briidt, fo oergifs nie, bafe
ber IRenfd) burd] bas Sdiroertragen febr
ftart roirb (3obann Ijeinr. Peftal033i)

G vie Glasbereitung,
»las wird durch Zusammenschmelzen verschiedener Stoffe,'

hauptsächlich chuarzsand und Soda, gewonnen. Im
Schmelzen ist eine hohe Temperatur (bis 1800° L) notwendig,
vie dünnflüssige Masse, durch Abkühlen zähflüssig gemacht, erhält
durch Blasen mit der Pfeife, durch Gießen, Pressen oder Ivalzen
die gewünschte Form und erstarrt bei weiterem Abkühlen. Oie
Runst des Glasblasen? hatte ihre erste Blütezeit im 2. Jahrtausend

o. Thr. in Aggpten, dann bei den phönikern, den Römern
und in Bgzanz. vom lZ. Jahrhundert an entwickelte sich in Venedig
eine großartige Glasindustrie, die ihren Höhepunkt im 16. und l7.
Jahrhundert hatte, dann aber von der böhmischen überholt wurde.
Im lS.Iahrhundert gestaltete sich die Glasbereitung vollständig um.
1846 wurde dasIahrtausende alteGlasblasen erstmals durchMaschi-
nenbetrieb ersetzt. Fr. Siemens erfand 1856 den Regenerativ-Gas-.
ofen. 1836 gelang esAbbe, Schott und Zeiß inIena durch Herstellung
neuer Glasarten Linsen für Mikroskope, Fernrohre usw. zu fertigen.

Februar, Freitag 22. 17Z2 »

Washington.—1788 ' Schopenhauer, philos.
-1820 » Z.Stämpsli. - 18S7 » h. Hertz.
Geduld ist der Schlüssel jedes Erfolges.

Samstag 2Z. 1S8S ' G. Sr. Händel,
Komponist. — 17S0 Zrantreich wird in
do Departements eingeteilt. — Unendlich

ist das Rätsel der Natur! (Römer)

Sonntag 24. 181S t Robert Sultan
(Dampfschiff). — Rn je weniger Bedürfnisse

wir uns gewöhnt haben, umso weniger

Entbehrungen drohen uns. (Tolstoi)

Montag 26. Rind! wenn dich eine
Bürde schwer drückt, so vergiß nie, daß
der Mensch durch das Schwertragen sehr
start wird! (Johann heinr. pestalozzi)



Œifcnfchmclse ber Dajats auf Borneo (3n[el im 3nbifchen ®3ean).

Sebruar, Dienstag 26. 1802* Die-
tor fjugo, frans. Dichter. - IDie herrlich
leuchtet mir bie Ratur IDie glän3t bie
Sonne! IDie lacht bie Slur! (®oetfje)

tnittmocfl 27. 1807 * £)• ID. Congfeb
lorn, ameritanifcher Dichter. — Die
IDorte für bie (bebanlcn, bie ®eban!en
fût bas fferj unb bas Ceben. (®irarb)

Donnerstag 28. 1683 * Réaumur,
fran3. Raturforfcher. — 1833 * K. ïjilty
[d)tDei3. Rechtslehrer. — IDas man nicht
aufgibt, hat man nie ucrloten. (Schiller)

Sebruar 29. 1792 * ®iopanni Rof»
fini, ital. Komponift. — 1880 Durchhieb
bes ®ottharbtunnels. — Rieht für bie
Schule, fürs Sehen lernen mir. (Sprich rr>.)

3ebes Dierte 3af)r, beffen 3ahres3ahl
burch 4 teilbar ift, ift ein Schaltjahr mit
366 Hagen. Das 3ahr 1929 ift ein ge«
tnöhnliches 3abr mit 365 Hagen; ber
29. Sebruar fällt beshatb aus. Das
lebte Schaltjahr mar 1928, bas nächjte
tnirb bas 3ahr 1932 fein. Das Kaien»
berjaht mitb nach ber Rmbrehung
ber Hrbe um bie Sonne berechnet.
Diefe Rmbrehung bauert aber nicht
365 Hage, jonbetn 365 Hage, 5

Stunben, 48 Rtinuten, 46 Setunben.j

Eiscnschmclze der Oajals auf Borneo (Insel im Indischen Gzean).

Februar, Dienstag 26. 1802" Victor

Hugo, franz. vichter. - wie herrlich
leuchtet mir die Natur! Wie glänzt die
Sonne! wie lacht die Zlur! (Goethe)

Mittwoch 27. 1807 » h. w. Longfellow,
amerikanischer vichter. — vie

Worte für die Gedanken, die Gedanken
für das herz und das Leben. (Girard)

Vonnerstag 28. 1S8Z » Reaumur,
franz. Naturforscher. — 18ZZ * R. hiltg,
schwciz. Rechtslehrer. — Was man nicht
ausgibt, hat man nie verloren. (Schiller)

Februar 2S. 1792 » Giovanni Rossini,

ital. Romponist. — 1889 Durchstich
des Gotthardtunnels. — Nicht für die
Schule, fürs Leben lernen wir. (Sprichrv.)
Jedes vierte Jahr, dessen Jahreszahl
durch 4 teilbar ist, ist ein Schaltjahr mit
ZS6 Tagen, vas Jahr 1929 ist ein
gewöhnliches Jahr mit ZSS Tagen? der
29. Zebruar fällt deshalb aus. Oas
letzte Schaltjahr war 1928, das nächste
wird das Jahr I9Z2 sein, vas
Kalenderjahr wird nach der Umdrehung
der Trde um die Sonne berechnet,
viesc Umdrehung dauert aber nicht
ZSS Tage, sondern ZSS Tage, 5

Stunden, 48 Minuten, 46 Sekunden.^



©eroinnuitg bes ©fens.
'ad; bem bauptfädilidiften material, bas für EDaffen unb

ri)er!3euge uerroenbet tourbe, teilt man bie Dorgefd;id)t=
Iidje 3eit in Stein», Bron3e» unb ©fe^eit ein. Die ffifenjeit
begann in ©uropa um 1000—500 3ûl)re "• <ÎI?r.f roafyrenb fie in
Ägypten frütjer einfette. 3u flffyrien nal;m bie ©ifenïultur 3U»
erft ilfren fluffd;mung. Das müijetiolle ©etuinnen bes ©fens
trug fidjer an bem langfamen gortfdjreiten feiner Derbreitung
fdjutb. ©fen tommt, auffer bem feijr feltenen îïïeteoreifen, in
ber Hatur nidjt rein uor; es muf burd; Sd)mel3en aus ©fen»
er3en (mielîîagnet», Rot» ober Braun» ©fenftein) geroonnen tuerben.
Da3u finb ©emperaturen non über 1200° C nötig. Holjeifen ift bei
1075-1275°, Stafyl bei 1300-1800°, Sdjmiebeifen bei 1800-2250°
fd;mel3bar. Diefe i;ot;en ©emperaturen erreicht man nur bei ftarter
£uft3uful;r 3u ben ®fen. Die ba3u uerroenbeten Blafebälge mürben
3unäd)ft mit ntenfdilidjer, fpäter mit EDafferfraft betrieben. Seit
mitte bes 15. jaifrfjunöerts entmidelte fid; ber tjodjofenbetrieb.

tltärj, Sreitag 1. 1809 *5.©hopin,
Komponift. — 1815 Uapoleon I. lanbet
in Srantreich. — 1848 Iteuenburg trennt
iich oon Preußen. — IDoIIen ift Können

Samstag 2. 1476 Schlacht b. ©ranb»
ion. — 1788 t Salomon ©eßner, 3üri(f).
7- IDer ben Hdet nicbt mill graben,
°et mirb nichts als Untraut hoben.

Sonntag 3. 1709 * H. S. niatggraf,
©bemiter.— 1861 Hufhebung ber Ceib»
eigenfchaft in Rußlanb. — ©lüdlid) ma»
chen ift bas hödjfte ©liid. (Sontana)

ITiontag 4. 1787 Derfaffung bet Der»
einigten Staaten non Rorbametita. —
Denten roas roahr, fühlen roas fd)ön
unb roollen mas gut ift. (Plato)

N- Gewinnung des Eisens.
'ach dem hauptsächlichsten Material, das für Waffen und

Werkzeuge verwendet wurde, teilt man die vorgeschichtliche

Zeit in Stein-, Bronze- und Eisenzeit ein. Oie Eisenzeit
begann in Europa um 1000—500 Jahre v. Ehr., während sie in
Nggpten früher einsehte. Zn Assgrien nahm die Eisenkultur
zuerst ihren Aufschwung. Oas mühevolle Gewinnen des Eisens
trug sicher an dem langsamen Fortschreiten seiner Verbreitung
schuld. Eisen kommt, außer dem sehr seltenen Meteoreisen, in
der Natur nicht rein vor? es muß durch Schmelzen aus Eisenerzen

(wieMagnet-, Rot- oder Braun-Eisenstein) gewonnen werden.
Oazu sind Temperaturen von über 1200° L nötig. Roheisen ist bei
1075-1275°, Stahl bei l300-1800°, Schmiedeisen bei 1800-2250°
schmelzbar. Diese hohen Temperaturen erreicht man nur bei starker
Luftzufuhr zu den Vfen. Oie dazu verwendeten Blasebälge wurden
zunächst mit menschlicher, später mit Wasserkraft betrieben. Seit
Mitte des 15. Jahrhunderts entwickelte sich der Hochofenbetrieb.

März, Sreitag 1. 1803 " S.Chopin,
ìîomponist. — I81S Napoleon I. landet
in Zrankreich. — 1848 Neuenburg trennt
sich von Preußen. — Wollen ist Rönnen

Samstag 2. 147S Schlacht b. Grand-
Ion. — 1788 1 Salomon Geßncr, Zürich.
7- wer den Acker nicht will graben,
der wird nichts als Unkraut haben.

Sonntag Z. 1703 » N. S. Marggraf,
Chemiker.— 18S1 Aufhebung der
Leibeigenschaft in Rußland. — Glücklich
machen ist das höchste Glück. (Sontana)

Montag 4. 1787 Verfassung der
vereinigten Staaten von Nordamerika. —
Denken was wahr, fühlen was schön
und wollen was gut ist. (Plato)



tenlanbes. Die Beete tuerben gegta«
ben, gebiinat, eingeteilt. — 3ns grei«
lanb fäen tuir jetjt Srbfen, Karotten,
3tuiebe!n, Spinat, ITtangoIb, Sd)tuar3»
tpur3eln, Puffbohnen unb Kefen. —
Sür ben Blumengarten tonnen im
greien gefät merben: Kornblume,
ïïïohn, Cötuenmäulchen, Ringelblume,
Sd)öngeficht, IDinbe unb bergt. froft=
parte Arten. — Der Pflan3enteller i[t
fJetbig 3U lüften, unb bie Kiibelpflan3en
muffen gegoffen toerben. — Das Snbe
gebruar angelegte RTiftbeet perlangt
fefet tägliche aufmertfame JDartung.

(Dbftbau. Der JTTär3 bringt bem fflbft«
bauet uiel Arbeit. Der Stützing ftebt
Dor ber tlür, bie meiften Arbeiten er«
leiben (einen Auffchub. — Die Knofpen
beginnen 3U fchtnellen; tuer ben Schnitt
ber fflbftbäume unb Sträucher nicpt be«
enbet bat, muj) ficb fputen. — mit bem
Pfropfen ber fflbftbäume iann begonnen
tuerben. — tDir pflamen 3ungbäume,
Bcerenfträucber. — Segen Sdjäblinge
mufj ber Kampf frül)3eitig aufgenom«
men tuerben, foil er Srfolg baben.

Canbtoirifehaft. Das Süllen ber IDie«
fen tnitb fortgefept, Sbomasmehl unb
Kainit tnetöen auf bie JDiefe gefät.
Segen Snbe bes ITionats roirb in bie
gut uorbereiteten Ader Jjafer gefät.

Sifdierei. Schovelt für Afche nom
1. tttärj bis 30. April; Krebfe netboten.

f;austuirt[ti)afi. Dor bet grühjabrs«
„puljete" bie Scbränie grünblid) aufräu«
men. tPeg3uräumenbes Peptnert, tDin»
tertieiber not motten fdjühen (tlaph=
tbalin, Sintnideln in 3eitungspapier).
ffiefunbfieiisrcgcln. XDill man fid;
ntdjt Srfältungen ausfefeen, [o bürfen
bie marmen tPintertieiber nicht 3u früb
tneggeiegt tuerben.

paiibel, Seroerbe, gür mobiftinnen,
Sdineibet ift bie 3eit not fflftem bie
belaftetfte JPodje bes 3abres; besbalb
ift frübseitige Befteltung norteilbafter
unb menfdiiicber. Beftetie nichts, tuas
Sonntags« obet Itad)tarbeit erforbett.
3n luciter IDelt. Srnte3eit in:
(3ablen bebeuten fditnep. Sinfuhr in
miiitonen gtanlen) Britifch« u. nie«
berl. 3nbien (Kaffee 2,5 mill., See 3,3
mill., Baumtnoile 2,1 mill.); Ägypten
(Baumtuolie 56,7 millionen).

Sternbild ^4^ rr Widder

llTonatsjpicgcI
tDeiterrcgein.
Sin trodener ttlärs füllt bie Kelter.
mär3enregen bringt tnenig Sommer«
JTiär3enftaub ift Solbes tuert. [regen.

XDetter in ben lebten 3ahten (Bern)
to
<4

1° ffÉÎ g

11 M S a
«

11,0 16 11
15,7 56 14
13,4 102 17

SÏ
1925 1,3 -10,4 11,0 16 11 103
1926 4,6 - 2,9 15,7 56 14 102
1927 4,8 - 2,7 13,4 102 17 126

Bilde in bie llaiur. Beobachte bas
fernere Sintreffcn unb Sreiben ber
3ugn3gel; fie lommen teiltueife birelt
aus Afrtla. — Beobachte bas ertuachen«
be Ceben ber 3nfe!ten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameifen, müden uftu. — am
21. Iltär3 (Sag« unb nachtgleiche) bie
Richtung u. ben 3eitpunlt bes Sonnen«
auf« unb «Untergangs. Beobachte ben
Stanbpuntt ber Sonne um mittag (in«
folge fflrts3eitbifferen3 gegen mittel«
europäifche 3eit erft 12 Uhr 30); mi6
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta«
bes unb ben Sinfalltuintel ber Sonnen»
[trahlen (in Stäben, tnenn bu tannft).
Sartenbau. Bei günftiger IDitterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes Sar»

tcnlandes. vie Beete werden gegraben^

gedüngt, eingeteilt, — Ins Zrei-
land säen wir jetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und Kefen. —
Zur den Blumengarten können im
Zielen gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchcn, Ringelblume,
Schöngesicht, winde und dergl, frostharte

Krten, — ver Pflanzenkeller ist
fleihig zu lüften, und die Kübelpflanzen
müssen gegossen werden, — vas Ende
Zebruar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung,

Gbstbau. ver März bringt dem Dbst-
bauer viel Arbeit, ver Hrühling steht
vor der Eür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub, — vie Knospen
beginnen zu schwellen? wer den Schnitt
der Bbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, muh sich sputen, — Mit dem
Pfropfen der Mbstbäume kann begonnen
werden, — wir pflanzen Jungbäume,
Leerensträucher, — Gegen Schädlinge
muh der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Erfolg haben,

Landwirtschaft, vas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
Kainit werden auf die wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Sischerei. Schonzeit für Asche vom
1, März bis 20. April? Krebse verboten,

Hauswirtschaft. Vor der Zrühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Gcsundheitsrcgcln. will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Zur Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Gstern die
belastetste Woche des Jahres? deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Zranken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,S Mill., Tee 2,2
Mill., Baumwolle 2,l Mill.)? Aggpten
(Baumwolle Sb,7 Millionen).

März
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Ein trockener März füllt die Keller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, siegen.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

-Z'S A>
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A Z
-Z s o

«

11,0 16 11
15.7 56 14
1Z.4 102 17

1S2S 1,2 -10,4 II,0 IS II WZ
1S2S 4,6 - 2,S IS,7 SS 14 102
IS27 4,S - 2,7 12,4 102 17 126

Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel? sie kommen teilweise direkt
aus Afrika. — Beobachte das erwachende

Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw, — am
21. März (Tag- und Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Drtszeitdiffercnz gegen
mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr 20)? mih
die Schattenlänge eines I m langen Stabes

und den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Lei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des Gar-



Die „Beffemer=Bttne".
Durdj bie flntuenöung non Ijod)ö=
fen feit bem 15.3atjrl). getrmnn mart
gröfeerelTTengen flüffiges Rofyeifen;
es rrmtbe anfangs 311m ©uj) non
®fenplatten unb ©efdjoffen, bann
and; 3ur llmumnblung in Stafyl u.
Sdjmiebeifen benuijt. Derenglifcfye
Hütteningenieur t)enry Beffemer
erfanb 1855 bas nacfyifym benannte
Derfafyren 3m biretten Umtoanb»
lung uon gefd;mol3enem ©ujfeifen
in Staljl unb Scfymiebeifen burd;
©inblafen non £uft in bie „Beffe»
met^Birne" (f. Bilb), toas bie oor=
Her benötigte flrbeits3eit non B/2
Sagen auf 20 îïïinuten ab!üt3te.

plärj. Dienstag 5. 1798 Kampfe
Iteuenegg, gtaubtunnen, im ©tau»

U0I3. — 3n 3uîunft roeife idi, bag am
heften ift, ©Ott 311 gehorchen. (îtlilton)

Donnerstag 7. 1494 * malet flnto»
nio ba ©orreggio.— 1715 * Œ. P.KXeiit,
Oicbter. — Hut bem nübt bas Cob, bet
ben Kabel 3U [chähen toeife. (Schumann)

Çilttœod) 6. 1353 Bern tritt in ben
Bunb (8 ®ite). — i475 * Itlichelangeio.
3r Ulan ift nie geneigtet, Unrecht 3u tun,
als wenn man unrecht hat. (tjebel)

Sreitag 8. 1788 * H. ff. Becguetel,
fransöfijchet Phyfitet. — Die Seligtett
mohnt in bet eignen Btujt, htet mugt
bu fie etoig begtiinben! (tjeynei)

vie „Vessemer-Virne".
Durch die Anwendung von Hochöfen

seit dem 15.Zahrh. gewann man
größereMengen flüssiges Roheisen?
es wurde anfangs zum Guß von
Gfenplatten und Geschossen, dann
auch zur Umwandlung in Stahl u.
Schmiedeisen benutzt. Oer englische
Hütteningenieur henrg Bessemer
erfand 1855 das nach ihm benannte
Verfahren zur direkten Umwandlung

von geschmolzenem Gußeisen
in Stahl und Schmiedeisen durch
Einblasen von Luft in die „Besse-
mer-Birne" (s. Bild), was die vorher

benötigte Arbeitszeit von U/s
Tagen auf 20 Minuten abkürzte.

März. Dienstag S. 1798 Kämpfe
°ei Neuenegg, Zraubrunnen, im Graubolz.

— gn Zukunft weitz ich, dab am
besten ist, Gott zu gehorchen. (Milton)

Vonnerstag 7. 14S4 » Mater Antonio
da Torreggio.— 17IS * G. v. Kleist,

Dichter. — Nur dem nützt das Lob, der
den Tadel zu schätzen weitz. (Schumann)

Mittwoch 6. 1Z5Z Lern tritt in den
6und (8 Grte). — 1475 * Michelangelo.
77 ttlan ist nie geneigter, Unrecht zu tun,

wenn man unrecht hat. (Hebel)

Freitag 8. 1788 » N. T. Becquerel,
französischer phgsiler. — Die Seligleit
wohnt in der eignen Brust, hier mutzt
du sie ewig begründen! (hegnel)



Itîâr3( Samsiag 9. 1451 * Amerigo îlîontag 11. 1544 * Torquato Kaf*
Dejpucci (Amerita nacf) ihm benannt). |o, italienifcfjer Did)ter._— ffin jeber
— Die Arbeit ift einer ber heften ©
3teber bes (Ibaratters. (Samuel Smiles)

Sonntag 10. 1798 Die Sran3ofen
oerbrennen Stansitab.—1905 Die 3apa=
net nehmen ITlutben. — tDas gelten [oll,
mu6 mitten, mufj bienen. (tß. ®oetbe)

Xnenidi tann irren; im 3rrtum Derf)ar=
ren tann nur ber Unfinnige. (dicero)

Dienstag 12. 1526, 25iäf)tigerBunb
Don ®enf, Breiburg unb Bern. — 1838
* Pertin, ©finber ber Anilinfarben.—
Srtjdj geroagt ifthalbgeroonnen. (£jora3)

März, Samstag 145l » Amerigo Montag II. lS44 * Corquato Taf-
vejpucci (Amerika nach ihm benannt), so, italienifchsr vichter.— Ein jeder
— Die Krbeit ist einer der besten Er
zieher des Charakters. (Samuel Smiles)

Sonntag 10. 17S8 vie Sranzosen
verbrennen Stansstad.— 1SV5 vie Japaner

nehmen Mukden. — was gelten soll,
muß wirken, must dienen, (w. Goethe)

Mensch kann irren,- im Irrtum verharren
kann nur der Unsinnige. (Cicero)

Dienstag 12. 1526, 25 jähriger Bund
von Genf, Sreiburg und Bern. — I8Z8
^ perlin, Erfinder der Anilinfarben.—
Zrijch gewagt ist halb gewonnen, (ksoraz)



/py Die ^erfteltung Don Dratjt.
raljt [teilte man [djonim Altertum unb 3roar burd; jammern

Ijer. Das 3ietjen ber îïïetalle 3U Draljt tarn im ïïïittelalter
auf. Durdj Sdjmieben tourbe ein grobes Draljtftiid er3eugt, bas
bann mittelft einer 3«nge burd; ein £odj in einer Staljlplatte,
bem 3iel?eifen, ge3ogen rourbe. Das £odj Ijatte einen geringeren
Querjdjnitt als bas Drafjtftiict. Den erhaltenen Draljt tonnte man
toeiterljin burd) immer engere £ödjer 3ietjen. Diefe redjt mütjfame
Arbeit mürbe burd) Sit;en auf einer Sdjautel etroas erleidjtert.
Bilb, lints.) IDar ber Dratjt gefdjmeibig genug, [0 rourbe er non bem

„Deire^iefjer" roeiter ausge3ogen. (Bilb, redjis.) Dom 15. 3aljr=
Ijunbert an fanb bie burd; IDaffertraft betriebene 3iet?ban£ Der=
roenbung. Um bas 3oI)r 1750 begann bie grofee Umroanblung in
ber tjerftetlungsart. Der Dratjt rourbe burd; U)armUDal3en gefer»
tigt. tjeute roerben Drätjte bis 5 mm Starte geroa^t (tlagespro*
buttion einer gabrit: 100—150 Œonnen 5 mrmftarten Dratjtes);
Dratjt geringeren Durdjmeffers ertjält man bann burdj 3iel?en.

lllärj, tltittuiod) 13. 1803 Oer ©et=
fin tommt 311t ©ibgenofientdjaft.— Un»
oerbrotten unb allgemad) mirb Derrick
tet bie id)mer[te Sad). (3of)ann 5ifd)art)

Donnerstag 14. 1853 * Serbinanb
bobler. — 1879 * fl. ©inftein, Phlltiter
Unb matbematiter, Relatinitätstiieorie.
— Dem mutigen hilft ©Ott. (Sdjiiier)

Srcitaa 15. 44 0. ©hr. ©ä|ar etmor»
bet.— 1424 ©rauer Bunb 3U ©runs.—
Cebe, roie bu, menn bu [tirbit, a)ün|d)en
toirit gelebt 3U haben, (ff. $. ©eiiert)

Samstag 16. 1787 * ©. S. ®hm,
Pbutiter. —• tDir (ollen immer »er3eii)en :

bem Reuigen um teinetunllen, bem Reu=
lojen um un(ertroilien. (©bnet=©lcfienb.)

vie Herstellung von vraht.
raht stellte man schonim Altertum und zwar durch hämmern

her. Das Ziehen der Metalle zu vraht kam im Mittelalter
auf. Durch Schmieden wurde ein grobes vrahtstück erzeugt, das
dann mittelst einer Zange durch ein Loch in einer Stahlplatte,
dem Zieheisen, gezogen wurde. Das Loch hatte einen geringeren
Querschnitt als das vrahtstück. Den erhaltenen vraht konnte man
weiterhin durch immer engere Löcher ziehen. Diese recht mühsame
Arbeit wurde durch Sitzen auf einer Schaukel etwas erleichtert.
Bild, links.) War der vraht geschmeidig genug, so wurde er von dem

„Leirenzieher" weiter ausgezogen. (Bild, rechts.) vom IS.
Jahrhundert an fand die durch Wasserkraft betriebene Ziehbank
Verwendung. Um das Zahr 1750 begann die große Umwandlung in
der Herstellungsart, ver vraht wurde durch Warm-Walzen gefertigt.

heute werden Orähte bis 5 mm Stärke gewalzt (Tagesproduktion

einer Fabrik: kW—150 Tonnen 5 mm-starken Oralstes),-
vraht geringeren Durchmessers erhält man dann durch Ziehen.

März, Mittwoch lZ. 180Z ver Ces-
lin kommt zur Eidgenossenschaft.—
Unverdrossen und allgemach wird verrichtet

die schwerste Sach. (Johann Zischart)

Vonnerstag 14. 18SZ » Zerdinand
hodler. — 187? " kl. Einstein, phgsiker
Und Mathematiler, Relativitätstheorie.

Oem Mutigen hilft Gott. (Schiller)

Freitag 43. 44 v. Chr. Cäsar ermordet.—

!424 Grauer Bund zu Truns.—
Lebe, wie du, wenn du stirbst, wünschen
wirst gelebt zu haben. (C. Z. Geliert)

Samstag 16. l?87 » G. S. <vhm,
phgsiter. — wir sollen immer verzeihen:
dem Reuigen um seinetwillen, dem Reu-
losen um unsertwillen. (Cbner-Cschenb.)



Srembet Be(ucf) in bcr Dampfma[d)inenfabrit Don Boulton unb IDatt in Sofeo.

IHarî, Sonntag 17. 1521 irtagab
feîes entbeilt bie Philippinen. — Cafe
beine Œaten [ein rate beine tDorte unb
belne tDorte roie bein fjet31 (Caoater)

Dienstag 19. 1813 * Daoib Ctoing*
[tone, îtlifeionar, flfrilaforfcfjer. —1873
* tttap Reger, Komponi[t. — IDer i[t roei«
[e? bet non jebetmann lernt, (üalmuö)

montag 18. 1796 * 3. Steiner, ma-- llîittœocf} 20. 1756 * Pilâtre be Ro»
tfeematiter. —1813 * 5t. Ijebbel, Dichter. 3ier, Cuftycfjiffer.—1828 * tjenrit 3b[en.
— 1858 * Rubolf Die[el (Die(etmotor). — Der i[t ber [tärt[te Rlann auf ber
— IDofiltun trägt 3in[en. (Sprictiraort) tPelt, ber allein [tebt. (tjenrit 3b(en)

Zremder Besuch in der vanipfmaschinenfabrik von Boulton und watt in Soho.

März, Sonntag 17. 1321 Magal-
HSes entdeckt die Philippinen. — Last
deine Taten sein wie deine Worte und
deine Worte wie dein herzi (Lavater)

vienstag 1?. 181Z ' Vavid Livingstone.

Missionar. Rfrikaforscher.— 187Z
" Max Reger. Romponist. — Wer ist weise?

der von jedermann lernt. (Talmud)

Montag 18. 17SS - I. Steiner, Ma- Mittwoch 20. 17S6 » pilâtre de Ro-
thematlker. — 181Z 'Zr. hebbel. vichtcr. zier. Luftschisser.—1828 ' Henrik Ibsen.
— 1838* Rudolf viesel (Dieselmotor). — per ist der stärlste Mann auf der
— wohltun trägt Zinsen. (Sprichwort) Welt, der allein steht. (Henrik Ibsen)



/^"V Die Dompfmoj^ine.
^^-Xei ber Dampfmafd)ine mtrö, raie ber Harne es anbeutet,
X»' bie Spanntraft bes IDafferbampfes 3m flrbeitsleiftung

Derroertet. (Ein Kolben rairb in einem 3yimber buret; einftrömen»
ben Dampf auf» unb abberaegt. (Eine Kurbelraelle fefet biefe Berae»

gung in eine brehenbe um, rooburch flrbeitsmafdjinen angetrieben
raerben. Denis Papin baute 1698 in Kaffel feine erfte Dampfma»
fdpne. (Eine non Heracomen 1711 erfunbene Hîafchine fanb 3um
H)afferfd;öpfen Derraenbung. Die nom Schotten 3ames IDatt 1769
erbaute Dampfmafdjine bilbete bann, ftets raeiterentraictelt, bie
©runblage 3U bem grofeen fluffchraung ber gefamten Jnbuftrie im
19. unb 20.3ai;rbunbert. Hl. Boulton, Befitjer einer großen Hletall»
raarenfabrit in Soljo (Birmingham), ertannte ben IDertnonIDatts
(Erfinbung unb liefe unter beffen Ceitung in feiner gabrit Dampfma»
mafcbinen berftellen. 3m 3aljre 1800 waren fd;on mehr als 1000
Stiid in bie oerfdjiebenartigften Betriebe nieler tänber geliefert mot»
ben. Später tarn bie Derraenbung bei Schiffahrt unb (Eifenbahn.

tllär}, Donnerstag 21. » 1417, t
21. mät3 1487 Ititolaus n. Slüe.—1685
* 3oI?. S. Bad), Komponift.— (Ein un»
nüfe Ceben i[t ein früfjer Sob. (©oetije)

Sreitag 22. 1771 * tj. 3W°He, Do«s»
Itfjriftfteller. -1832 1 3. ID. ©oetlje, IDei»
mar. — (Blaute mir, tu ija|t »iel getan,
•nenn bir CBebuiö getnöbney an (©oetije)

Samstag 23. 19l8ritauentDirb[eIb»
[tänbige Repubiit.— ©rrofrb btr, Steunb,
ein rubiges ©emüt, es ift ber Boten,
bem bas ©IüiJ erblüht. (fl. Poijer)

Sonntag 24. 1653 Derfammlung 3u
Sumistnalb nor bem Bauernltiege, II.
Ceuenberger. — Du mufit tnoilen, mas
bu mollen mufet. (Ceonarbo ba Dinci)

/ìì vie vampfmaschine.
der vampfmaschine wird, wie der Name es andeutet,

die Spannkraft des kvasserdampfes zur Arbeitsleistung
verwertet. Ein Rolben wird in einem Zglinder durch einströmenden

Oampf auf- und abbewegt. Eine Rurbelwelle setzt diese Bewegung

in eine drehende um, wodurch Arbeitsmaschinen angetrieben
werden, venis Papin baute l6S8 in Rassel seine erste vampfmaschine.

Eine von Newcomen l7ll erfundene Maschine fand zum
lvasserschöpfen Verwendung, vie vom Schotten James Watt l769
erbaute vampfmaschine bildete dann, stets weiterentwickelt, die
Grundlage zu dem großen Aufschwung der gesamten Industrie im
l9. und 20. Jahrhundert. M. Voulton, Besitzer einer großen
Metallwarenfabrik in Soho (Birmingham), erkannte den Wert von lvatts
Erfindung und ließ unter dessen Leitung in seiner Fabrik Oampfma-
maschinen herstellen. Im Jahre l800 waren schon mehr als lvgg
Stück in die verschiedenartigsten Betriebe vieler Länder geliefert worden.

Später kam die Verwendung bei Schiffahrt und Eisenbahn.

März, Vonnerstag 21. » 1417, t
21. März 1487 Nikolaus 0. Zlüe.— 1K8S
" Ioh. S. Lach, Komponist.— Ein
unnütz Leben ist ein früher Eod. (Goethe)

Freitag 22. 1771'h. Zscholle, volks-
Ichriftsteller. - 18Z2 tI. w. Goethe, Wei-
Mar. — Glaube mir, du hast viel getan,
wenn dir Geduld gewöhnest an (Goethe)

Samstag 2Z. 1S18 Litauen wird
selbständige Republik.— Erwirb dir, Zreund,
ein ruhiges Gemüt, es ist der Loden,
dem das Glück erblüht. (N. polzer)

Sonntag 24. 16SZ Versammlung zu
Sumiswald vor dem Lauernlriege, N.
Leuenberger. — vu mutzt wollen, was
du wollen mutzt. (Leonardo da vincl)



Bearbeitung einer riefigen tDelie unter bem Dampf«
bammer. (tlad) ffiemälbe uon 3ames Itaimytb.)

lUarî, montag 25. 1924 Republif mittœod} 27. 1845 * roilb.K. Hönt«
in ©riecbenlanb ausgerufen. —Sorbete gen. — 1854 Srantreid) ertlärt Kufelanb
tein lautes Hnertennen, tonne œas,
unb man roirb bi<b tennen. (tjegfe)

Dienstag 26. 1871 Commune in Pa«
ris.— 1827 fC. nan Beetbooen. — (Er«

fabtung lommt erft mit ber 3eit, unb mit
ibr lommt Befdielbenbeit. (Bobenftebt)

ben Krieg (Krimtrieg). — (Erfahrung
bleibt bes Cebens Xtleifterin. (®oetbe)

Donnerstag 28. 1749 * Simon Ca«
place, flftronom unb ITIatbematifer. —
Itatur ift tDahrheit; Kunft ift bie bödjfte
IDahrbeit. (JTT. oon <Ebnet«(E[cbenbadh)

Bearbeitung einer riesigen Welle unter dem Vamps-
Hammer. (Nach Gemälde von James Nasmgth.)

März, Montag 25. 1924 Nepublil Mittwoch 27. I84S " wilh.k. Rönt-
in Griechenland ausgerufen. —Zordere gen. — 18S4 Zrankrcich erklärt Kußland
lein lautes Anerkennen, könne was,
und man wird dich kennen, (ksegsc)

Dienstag 26. 187l Commune in
Paris.— 1827 HL. van Beethoven. —
Erfahrung kommt erst mit der Zeit, und mit
ihr kommt Bescheidenheit. (Sodenstedt)

den Krieg (krimtrieg). — Erfahrung
bleibt des Lebens Meisterin. (Goethe)

Vonnerstag 28. 174S ' Simon
Laplace, Astronom und Mathematiker. —
Natur ist Wahrheit,' Kunst ist die höchste
Wahrheit. (M. von Ebner-Eschenbach)



Der Dampfhammer.
I%fr ift eine Dereinigung non Dampfmafchine, tjammer unb

Ambofo. Der Dampf tritt unter ben Kolben, ber birett
mit bem ferneren gommer nerbunben ift, unb Ijebt biefen. Der
Sdjlag erfolgt burd; ben freien gall bes fjammers nach Austritt
bes Dampfes. Die erfte 3bee, ben Dampf 3um Betriebe großer
jammer 3U benutjen, hatte 1777 3- IDatt. Durch bie (Erfinbung
ber Dampffdjiffe, ber (Eifenbafyn ufm. 3U Anfang bes 19. 3at)t-
fjunberts mürben immer größere Anforberungen an bie (Eifern
inbuftrie geftellt. Die bisher uermenbeten fjämmer genügten 3um
Schmieben bes benötigten materials nid)t mehr. Kafmyth ent=
roarf 1839 eine ausführliche Konftruttions3ei<hnung 3U einem
Dampfhammer. Deranlaffung ba3U gab ihm bie Anfrage 3um
Sd)mieben einer ungemöhnlid) biden IDelle für bas 3U bauenbe
Dampffdpff „©reat Britain". 3ufäHig fahen Schneiber u. Bour=
bon aus (Ereufot (grantreich) biefe 3e'<hnurI9- Daraufhin mürbe
1842 in ben (EreufoHDerten ber erfte Dampfhammer aufgeftellt.

mär}, Sreitag 29. 1536 Die Bet«
ner erobern Sd)Iofe dfjillon (St. Ttägeti).
- 1840* (îmin Pailla, flfri!afor|cf)et. -
©ebuib öffnet alle Süten. (Spridjtoort)

Samstag 30. 1559 t Recfjenmeifter
Elb. Ries.— 1746 * D.Stancisco ®oya,
ipanijcber ITtaler. — Der Stembe ®rep=
Pen, ad} œie [teil, roie [diroer. (Dante)

Sonntag 31. 1723 major Daoeloer»
[udjt, bie IDaabt Don Bern 3U befreien.
1911 Durdjfticf} bes Cötjdjbergtunnels.
— Bö[e Beifpielenerberben gute Sitten.

April, montag 1. 1578 * ©nglänber
tP. tjarney, ©ntbeder bes Bluttreislau«
fes.— 1732 * 3o[epb paybn.— IDo ift
ein tjelbentum oijne IRenjciienliebe?

ver Dampfhammer.
Rv'r ist eine Vereinigung von Dampfmaschine, Hammer und

Amboß. Der Oampf tritt unter den Kolben, der direkt
mit dem schweren Hammer verbunden ist, und hebt diesen, ver
Schlag erfolgt durch den freien Fall des Hammers nach Austritt
des Dampfes. Vie erste Idee, den vampf zum Betriebe großer
Hämmer zu benutzen, hatte l777 I. lvatt. Ourch die Erfindung
der Dampfschiffe, der Eisenbahn usw. zu Anfang des 19.
Jahrhunderts wurden immer größere Anforderungen an die
Eisenindustrie gestellt. Oie bisher verwendeten Hämmer genügten zum
Schmieden des benötigten Materials nicht mehr. Nasmgth
entwarf 1839 eine ausführliche Konstruktionszeichnung zu einem
Oampfhammer. Veranlassung dazu gab ihm die Anfrage zum
Schmieden einer ungewöhnlich dicken Ivelle für das zu bauende
Dampfschiff „Great Britain". Zufällig sahen Schneider u. Bourdon

aus Ereusot (Krankreich) diese Zeichnung. Daraufhin wurde
l842 in den Treusot-Iverken der erste Dampfhammer aufgestellt.

März, Zreitag 29. 1SZK vie Berner

erobern Schlob Chilian (Fr. Nägeli).
- 1840 * Emin Pascha, Rfritasorscher. -
Geduld öffnet alle Türen. (Sprichwort)

Samstag Z0. 1SSS t Rechenmeister
kid. Ries.— 174k " O. Francisco Goga,
spanischer Maler. — ver Fremde Treppen,

ach wie steil, wie schwer. (Vante)

Sonntag 31. 172Z Major Vavel
versucht, die Maadt von Lern zu befreien.
1S11 vurchstich des Lötschbergtunnels.
— Böse Beispiele verderben gute Sitten.

April, Montag 1. 1578 » Engländer
w. harverj, Entdecker des Vlutlreislau-
fes.— 17Z2 » Joseph hagdn.— wo ist
ein Heldentum ohne Menschenliebe?



lïïonatsjpiegel
IDeiterregcln.
April roarm, triai tühl, 3uni na&,
Siillt bcm Bauer Scheuer unb Saft.
Raffer April oerfpricht bet Srüchte Diel.
3e ftüher im flptil bet Schlehborn blüt?t,
Defto früher bet Schnitter jut Srnte

3tel?t.

IRettet in ben leljten 3aljten (Betn)
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1925 8,0 1,2 18~3 101 19 123
1926 9,4 2,1 21,1 44 11 196
1927 8,8 0,4 20,8 90 19 161

Blictc in bic nalur. Plattiere Don Sag
3U Hag an einem baneben eingetriebe-
nen Steden bas tDachstum einet be=
fonbers fchnell auffchiefjenben Pflanje.
— Beobachte ben Aufgang bes ÏTTonbes
unb ben Cauf roährenb einet Radjt unb
bie Detänbcrungen in ben folgcnben
Blochen.

ffiartenbau. flusfaat an fflrt unb Stelle
non RIangolb, Rettichen, Salat. Pflan»
jungen: StedjtDiebeln, Sriihtartoffeln,
Rleetrettich, Spargeln, Srbbeeren unb
IRitte bes IRonats Koblrabi unb Stüh»
tohlarten. flm 20. flptil flusfaat bet
[päten Koblatten, (£nbe bes Rlonats

etfte Bufcfibobnen. Hofen bei trübem
IDetter abbeden, aufbinben unb fchnei»
ben. ®eböljgtuppen umgraben, tjär«
tete Hopf» unb Kübelpflanjen ins Steie
bringen. Als etfte roilltommene ®abe
[penbet uns bet Satten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.

fflbftbau. Der Baumfchnitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Sottgang. — Rod) tonnen Bau»
me unb Sträudjet gepflanjt roerben. —
Sdion blühen bie Kitfehbäume, benen
bie Pflaumen» unb 3trietfdigenbäume
nachfolgen. Die Stadielbecrbüfdie jei»
gen bas etfte lidjte ffitün. ®egen Rio»
natsenbe erblühen auch bie Birnbäume
unb als bie letjten bie Apfelbäume,
flehte auf ben Blütenftecher, ber oft
empfinblichen Schaben im Obftgarten
anrichtet"

£anbiuirtfd)aft. Bei trodenem IDetter
finb bie IDicfen oon Steinen unb Rtaul»
mutfshaufen 3U reinigen, ju eggen unb
ju roaljcn. Die Saat non Seifte unb
tfafer toitb 3U ®nbe geführt unb IDin»
tergetreibe, roenn nötig, geeggt unb
geroal3t unb non Steinen gefäubert.
3n bet 3roeiten fjälfte bes IRonats
feht man Kartoffeln. Das Dieh tommt
auf bie IDeibe.

Sifdicrci. Krebfe perboten (f. Ottober).

tjausroirtfdiaft. ®ro[jcf)austeinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerieren,
reinigen, 3erbrod)ene Scheiben teparie»
ten laffen. Hôte bie um biefe 3eit an ben
Sen[terfd)eiben fid; [ammelnben Slie»
gen, benot fie eine Unmaffe Gier legen.

Sefunbhcitsregeln. Raffe Schuhe rnüf»
fen rafd) geroedjfelt roerben. Kleibe
bid; nach unb nach leichter an, um bid;
ber tDitterung anîupaffen.
Ranbcl, Seroerbe. Strengfte ®e=
[djäftsjeit in ber Kteiberbramhe. Der»
urfadie nicht unnötige Arbeit unb Sänge.

— fluspertäufe non Saifonartiteln
roährenb ber Saifön (befte Dertaufs»
3eit) finb meift auf Bäufchung ber
Käufer berechnet.

3n rociter IDelt. S r n t e 3 e i t in:
3ahlen fd;roei3. (Hinfuhr in Rlillionen

Sranten) Perfien (Opium, getrodnete
Srüchte); KIcinafien (Olioen, getrod»
nete Srüchte, Summi); Ouba (Sabal,
3igarren 0,9 RHU., Ronig 0,009 Rtill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln.
April warm. Mai kühl, Zum naß.
Zllllt dem Bauer Scheuer und Zatz.
Nasser April verspricht der Srüchte viel.
Je früher im April der Schlehdorn blüht.
Vesto früher der Schnitter zur Ernte

Zieht.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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1925 8.0 1.2 18,Z 101 19 12Z
1926 9.4 2.1 21.l 44 11 196
1927 8.8 0.4 20.8 90 19 161

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschiebenden pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Brt und Stelle
von Mangold. Rettichen. Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln. Zrühkartosfeln.
Meerrettich. Spargeln. Erdbeeren und
Mitte des Monats Rohlrabi und Srüh-
tohlartcn. Am 20. April Aussaat der
späten Rohlartcn. Ende des Monats

erste Buschbohnen. Nosen bei trübem
Wetter abdecken, aufbinden und schneiden.

Gehölzgruppen umgraben, härtere

Tops- und Rübelpflanzen ins Zreie
bringen. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Saiten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.

(Obstbau. Der Laumschnitt soll nun
beendet sein. Das Pfropfen nimmt
seinen Zortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die Rirschbäume. denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen, vie Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Llütenstecher. der oft
empfindlichen Schaden im «Obstgarten
anrichtet»

Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die wiesen von Steinen und Maul-
wurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen, vie Saat von Gerste und
haser wird zu Ende geführt und
Wintergetreide. wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Rartoffeln. vas Vieh kommt
auf die weide.
Zischerci. Rrebse verboten (s. (Oktober).

Hauswirtschaft. GrotzcHausreinigung,
vorsenster abnehmen, gut numerieren,
reinigen, zerbrochene Scheiben reparieren

lassen. Töte die um diese Zeit an den
Zensterscheibcn sich sammelnden fliegen.

bevor sie eine Unmasse Eier legen.

Gcsundheitsrcgcln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden. Rleide
dich nach und nach leichter an. um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Rleiderbranche.
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist aus Täuschung der
Räufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
< Zahlen schweiz. Einsuhr in Millionen
Zranken) Persien (wpium. getrocknete
Zrüchte): Rleinasien (Gliven. getrocknete

Zrüchte. Gummi): Tuba (Tabak.
Zigarren 0.9 MM.. Honig 0.009 Mill.).



Sternfarte 1. April
Betrachten toir bie beibcn Karten I fchon untergegangen finb. Dafür treten
Dom 1. flpril, bann finben mir ben | neu in ben Ring bie 3ungfrau mit
©rion fchon tief im tDeften,
besgleicfyen Sirius, roäfp
Tenb bie Konftella=
tionen Pegafus,
tDaffermann
unb tDal=

m
^FUHRMANN

#CAPELLA

GR BAÈR"#

«

bem Stern erfter ©röfoe Spica,
ber £ön>e mit bem Regu=

lus unb bas im
Siiboften eben
aufgegangene
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EDeft Sterngrö&e Sterngröfte <D[t

• 1, • 2 Horb, 1. flpril, 9 Ul?r abenbs • 3, • 4

3eben Dorangebenben Sag 4 îïïin. fpäter; jeben folgenben Sag 4 min. frübet.

Haben. ®egen Horben (djeint fid) I unb daffiopeia aber tief 3U (eben finb.
alles um ejne Diertelsbrebung entgegen I Habe bem fjorijont etglänjen ÎDega
bem Ubrjéiger oer[d?oben unb Deneb, [ofern niä)t
3u baberi, [o bafe BAER« ein Bergrüden
ber ffirofte Bär Fluchs lief? bedenb
iebt bed), • • CA»0R. baoot»
depbeus / • pollux«L« \ fteltt.

Sterngröfee
\ i, • 2

Sterngrö&e EDeft

Süb, 1. April, 9 llfcr abenös • 3, • 4

Sternkarte k. April
Betrachten wir die beiden Karten > schon untergegangen sind. Dafür treten
vom t. April, dann finden wir den I neu in den King die Zungfrau mit
Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, während

die Konstellationen

Pegasus,
Wassermann
und Walfisch

5»

on
A

dem Stern erster Größe Spica,
der Löwe mit dem Uegu-

lus und das im
Südosten eben
aufgegangene

Trapez
des

'D
4

/prevîoen ^ <P001^S

». ^
» .7

lvest Sterngrötze Sterngrötze Dst
» I. » - 2 Nord, I. April, S Uhr abends » --- Z, - -- 4

Zeden vorangehenden Tag 4 Min. später,' jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich und Cassiopeia aber tief zu sehen sind,
alles um eine Viertelsdrehung entgegen j Nahe dem Horizont erglänzen wega
dem Uhrzeiger verschoben und veneb, sofern nicht
zu haben, so datz 6^» ein Sergrücken
der Grosze Sar Devons sich deckend
jetzt hoch, davor-
Tepheus / 'orruxG, - >. stellt.

Sterngrötze
2

Sterngröße West
Süd. l. April, 9 Uhr abends « ^ 5. « 4



ttntûectung ber erften Ipringenben Petroleumquelle burtfî Draïe, 1859.

flpril, Dienstag 2. 742 * Kaifer
Karl ber ©rofee. — fin Keinen Dingen
muf) man fidi nid)t ftofjen, roenn man
3U großen auf bem tDege ift. (fjebbel)

llîittœocï! 3. 1897 t 3olj. Braljms,
Komponift.— Œin guter ÏÏÏenfd? in fei=
nem bunflen Drange ift fid? bes recf?ten
ÎDeges œobl beœufot. (IDolfg. (5oett?e)

Donnerstag 4. 1460 (Eröffnung ber
Unioerfität Bafel.— 1846 * R. P. Pic=
tet, (Senfer Pbyfifer. — £iebft bu bas
Ceben, bann oerfcbleubere feine 3eit.

Sreitag 5. 1827 * 3ofepb Cifter
(antifeptifd?er lOunbnerbanb). — Die
Kunft gebort feinem Canbe an, fie
ftammt nom Rimmel. (tïïicbelangelo)

Unldectung dor ersten wringenden petroleumquclle durch Orale, 18SS,

eipril, Dienstag 2. 742 » Raiser
Rar! der Graste, — Kn kleinen vingen
must man sich nicht stosten, wenn man
zu grasten auf dem Wege ist, (hebbel)

Mittwoch Z. 18S7 s Iah, Brahms,
Romponist.— Ein guter Mensch in
seinem dunklen Orange ist sich des rechten
Weges wohl bewußt. (Wolfg. Goethe)

Donnerstag 4. 1460 Eröffnung der
Universität Basel.— 1846 * B. p. pic-
tet, Genfer phgsiker. — Liebst du das
Leben, dann verschleudere keine Zeit.

Freitag 5. 1827 * Joseph Lister
(antiseptischer Wundverband). — Oie
Runst gehört keinem Lande an, sie
stammt vom Himmel. (Michelangelo)



Dos petroleum.
^-1 petroleum, roegen feines Dorfommens im ©rbinnern aud;

©rböl genannt, beftefet aus einem ©emifd) non brennba=' ren Kofylenroafferftoffen. ©s ift burd) jafertaufenbelangen
Drud unb IDärme aus öen Überbleibfcln non IDaffertieren unb
Pfla^en, öie in einfügen ©teeren lebten, entftanben. Das petro=
ieum mürbe im Altertum, mie Jqerobot um 450 o. £I)r. berietet,
an nerfdjiebenen fflrten ber (Erboberfläclje gejdjöpft. Die ©riecfyen
brannten Œrbôl non ber 3nfel 3aîyntî)os, bie Römer „f^ilifc^es
©I". Die petrolquellen non Ba!u am Kafpifcfyen TReer merben im
3afere 930 erftmals ermähnt. 1859 (tiefe Drate bei SitusDille in
Pennfijbanien beim Brunnenbau 3ufällig auf eine fetjr ergiebige
Petrolquelle. Das ©1 fdjofe in riefigen îïïengen unter eigenem Drud
feeruor. Seitbem begann bie ©eminnung aus öen tiefen ©rb=
fcfeidjten. Unge3äfelte Bohrtürme förbern jefet fäljrlidj einige ©tili.
Sonnen biefes nüfelidjen Probuttes 3utage. Dur© kmdange Röl?=
ren (Pipe lines) gelangt es 3um Derfanb» ober Derarbeitungsplafe.

April, Samstag 6. 1909 Robert Œ.
Peary entbedt ben Ilotbpol. — Der
ftlenfcf! tann nidjt gut genug nom
ïtîenfcîjen beuten. Qmmanuei Kant)

Sonntag 7. 1539 * üobias Stimmer,
ileruorragenber Scfjaffbaufer îîlaler unb
Sormlcfmeiber. — 3u oft ift fut3e £u[t
öie Quelle langer Scf)mer3en. (IDielanb)

Ittontag 8. i835ttDiib.o.£iumboiM.
— tDenn Arger in bem ÎTÏenfdien ift, fo
macfjt er feiten bas Klügfte, fonbern ge=
roöfinlitf! bas Dümmfte. (3er. ©ottbelf)

Dienstag 9. 1388 SQIacflt bei ITäfels
(©Iatner gegen öfterreidjer). — Die
Kunft ift ein flusflufe bes ©beiften unb
Beften unferes 3nnern. (3ean Paul)

vas Petroleum.
^àMeum, wegen seines Vorkommens im Erdinnern auch

Erdöl genannt, besteht aus einem Gemisch von brennba-
^ ren Kohlenwasserstoffen. Es ist durch jahrtausendelangen

Druck und lvärme aus den Überbleibseln von lvassertieren und
pflanzen, die in einstigen Meeren lebten, entstanden. Das Petroleum

wurde im Altertum, wie herodot um 450 v. Ehr. berichtet,
an verschiedenen Grten der Erdoberfläche geschöpft. Oie Griechen
brannten Erdöl von der Insel Zakgnthos, die Römer „sizilisches
Gl". Oie Petrolquellen von Baku am kaspischen Meer werden im
Jahre SZtl erstmals erwähnt. l859 stieß Orake bei Titusoille in
pennsglvanien beim Brunnenbau zufällig auf eine sehr ergiebige
petrolquelle. Oas Gl schoß in riesigen Mengen unter eigenem Oruck
hervor. Seitdem begann die Gewinnung aus den tiefen
Erdschichten. Ungezählte Bohrtürme fördern jetzt jährlich einige Mill.
Tonnen dieses nützlichen Produktes zutage. Durch km-lange Röhren

(Pipe lines) gelangt es zum versand- oder Verarbeitungsplatz.

April, Samstag 6. lsos Robert E.
Pearg entdeckt den Nordpol. — ver
Mensch kann nicht gut genug vom
Menschen denken. (Immanuel Rant)

Sonntag 7. lSZS * Tobias Stimmer,
hervorragender Schafshauser Maler und
Zormschneider. — Zu oft ist lurze Lust
die Quelle langer Schmerzen, (Wieland)

Montag 8. MZStlvilh.V.Humboldt.
— wenn Arger in dem Menschen ist, so
macht er selten das Klügste, sondern
gewöhnlich das vümmste. (Zer. Gotthelf)

Dienstag s. 128» Schlacht bei Näfels
(Glarner gegen Ästerreicher). — vie
Runs! ist ein Ausslust des Edelsten und
Besten unseres Innern. (Zean Paul)



Das papier.
Beoor ber ÎÏÏenfd; öie tjerftellung
öes Papiers tannte, benuijte et jum
fluf3etd)rtert feiner ® ebanten Stein,
Knoden, Ijol3, £eber (Pergament)
foroie Son» unb IDadjstafeln. Die
Ägypter oerarbeiteten bie Blätter
berpapyrusftaube3uSd;reibroIIen;
baljer ber Itame „Papier". Die
dfjinefen erfanben cor 2000 3ai)ten
bie Papierbereitung. Durd; Araber
unb Ittauren gelangte biefe Kunft
im 12. 3aptp. nad; Suropa. Unfer
Bilb 3eigt bie Papiermühle lllman
Stromers in ITütnberg, meld;er bie
erften Stampfen 3um 3erïieinern
ber Stoffrefte oertoanbte (1390).

April, mittoodi 10. 1755 *S. £?at)=

nemann, Begtünber öet tfomöopatbie.
— Das mitleib iit bie einjige rnabre
©runbiage aller Sittiidifeit. (B.IPagner)

Donnerstag 11. l713Uttedjterfriebe.
—1806 * H. ©rün, Didjter. — Itidlts ijt
3U bod;, monad; ber Starte nidjt Befug»
nis bat, bie Ceitet an3u[eben. (Sdjiiier)

Sreitag 12. 1798 Die Annahme ber
beloetihben Derfa|fung butd) acht Karl»
tone.— Seft norgejebt, ift burchgefebt;
roer etroas recbt mill, friegt's 3uiebt.

Samstag 13. 1598 Œbitt non liantes.
— 1849 Œr[tiirmung ber Düppeler Scban»
3cn. — menidilitfie ©lüdfeiigteit beftebt
in erfolgreichem Efanbcin. (Art[toteies)

vas Papier.
Bevor der Mensch die Herstellung
des Papiers kannte, benutzte er zum
Kufzeichnen seiner Gedanken Stein,
Nnochen, holz, Leder (Pergament)
sowie Ton- und Machstafeln. Oie
Äggpter verarbeiteten die Blätter
derpapgrusstaude zuSchreibrollen,-
daher der Name „Papier". Oie
Chinesen erfanden vor 2000 Iahren
die Papierbereitung. Ourch Araber
und Mauren gelangte diese Nunst
im 12. Jahrh, nach Europa. Unser
Bild zeigt die Papiermühle Ulman
Stromers in Nürnberg, welcher die
ersten Stampfen zum Zerkleinern
der Stoffreste verwandte (1Z90).

April, Mittwoch 10. ivss's.hah-
nemann, Begründer der Homöopathie.
— vas Mitleid ist die einzige wahre
Grundlage aller Sittlichkeit. (K.Wagner)

Vonnerstag II. lVIZUtrechterfriede.
— 180S " kl. Grün, Dichter. — Nichts ist
zu hoch, wonach der Starke nicht Befugnis

hat, die Leiter anzusetzen. (Schiller)

Sreitag 12. 17S8 vie kinnahme der
helvetischen Verfassung durch acht
Kantone.— Zest vorgesetzt, ist durchgesetzt,-
wer etwas recht will, kriegt's zuletzt.

Samstag 1Z. 1SS8 Edikt von Nantes.
— l 84S Erstürmung der vllppeler Schanzen.

— Menschliche Glückseligkeit besteht
in erfolgreichem handeln. (Aristoteles)



Die (ïntôedung flmeriïas.
notmannen Ratten um bas 3a!)t
1000 fd)on öenXDeg nad; ©rönlanb,
ïteufunblanb unb £abrabor gefun*
ben, öod; öie[e (Entbedungen getie*
ien in Dergeffentjeit. dfyriftopij Ko»
lumbus entbedte bie „Iteue IDelt"
toieber, als er nonSpanien aus nad)
IDeftenfufjr, um einen füt3erenSee=
meg naa; 3nbien 3U fudjen. (Et Ian=
bete am 12.Oft.1492, nad)3e^ntoö»
djiget mü^euolter gafjtt, auf ber
3nfel Ouartabani. Unfer Bilb 3eigt
biefe £anbung, toie fie ein Bafler
glugblatt oon 1493 barftellte. Ko=
lumbus ftarb, ofjne bie Sragroeite
feiner (Entbedung erfannt3u^aben.

April, Sonntag 14. 1629 * (Epr.
puygens (Penbeluht). — 1871 Detfaf=
tung b. Deutzen Reiches. — peimat i[t
°et bette Boberi für ben Künftlet. (EDelti)

lltontag 15. 1632 (Button flbolf be=
liegt Hilly am £e<f). — 1707 * £. Œutet,
9t. mathernatifer, Botel. — fln bet <5e=
butb ertennt man ben mann. (Soetpe)

Dienstag 16. 1867 »rotlbur tDrtgpt,
ametttant((t)er SIteget.— Das fllte ftütjt,
es änbett tid) bie 3eit, unb neues £e>
ben blübt aus ben Ruinen. (Scbillet)

mittoo^ 17. 1774 • Sriebticp K5=
ntg (Schneitpreffe). — IDenn ieber bem
anbetn helfen wollte, tnäte allen ge=
hotfen. (matte non (£bnet=(ï(ctienbaif))

vie Entdeckung Amerikas.
Normannen hatten um das Jahr
iggg schon denweg nach Grönland,
Neufundland und Labrador gefunden,

doch diese Entdeckungen gerieten

in Vergessenheit. Christoph No-
lumbus entdeckte die „Neue Welt"
wieder, als er vonSpanien aus nach
Westen fuhr, um einen kürzerenBee-
weg nach Indien zu suchen. Er landete

am l2.Gkt.l492, nach zehnwö-
chiger mühevoller Fahrt, auf der
Insel Guanahani. Unser Bild zeigt
diese Landung, wie sie ein Basler
Flugblatt von I49Z darstellte. Ro-
lumbus starb, ohne die Tragweite
seiner Entdeckung erkannt zu haben.

April, Sonntag l4. iS2S » Chr.
hupgens (Pendeluhr). — 1871 Verfassung

d. Deutschen Reiches. — Heimat ist
der beste Loden für den Künstler. (Welti)

Nlontag IS. 16Z2 Gustav Rdolf
beliegt Tillg am Lech. — 1707 » L. Euler,
Sr. Mathematiker, Basel. — Rn der
Geduld erlennt man den Mann. (Goethe)

Dienstag IS. 1867 'Wilbur Wright,
amerikanischer Zlieger.— Das Rlte stürzt,
es ändert sich die Zeit, und neues
Leben blüht aus den Ruinen. (Schiller)

Mittwoch 17. 1774 » Zriedrich König

(Schnellpresse). — Wenn jeder dem
andern helfen wollte, wäre allen
geholfen. (Marie von Ebner-Eschenbach)



Cioing[tone begrübt 6en 3u [einer fluf[utbung cnt=
[anbten Stanley in Ubjibji am 10. Remember 1871.

April, Donnerstag 18. 1863 ©rün=
bung bes Sdjroei}. fllpentlubs in ffllten.
— 1906 San Standsco buret) (Erbbeben
3er[tött. — Das ©Iüct i[t blinb. (fficero)

Sreitag 19. 1588 t Paolo Dcronefe,
ital. ITlaler. — 1873 t 3u(tus p. Ciebig,
©bemiter. — ffin redîtes ber3 [eblägt
freubig nacb bem Recbten. (21). Körnet)

Samstag 20. 571 * irtobammeb in
metfa. —1808 * Rapoieon 111. — Riebt
t[t größere Sünbe als Unge[tiim, nidît
i[t größeres Übel als Unmaß. (£ao=2[e)

Sonntag 21. 1488 * uiritb n. butten,
Kämpfer für geiftige Sreißeit, politifdjer
Sd)riftfteIIer. — Reebne mit Scbtoierig«
leiten, aber fürebte [ie niebt. (Kreusburg)

Livingstone begrüstt den zu seiner Nufsuchung
entsandten Stanley in Udjidsi am 10, November 1871,

April, Vonnerstag 18. 186Z Gründung

des Schweiz, RIpenklubs in Blten,
— 1SVS San Zrancisco durch Grdbeben
zerstört, — vas Glück ist blind. (Gicero)

Freitag lS. 1588 1 Paolo Veronese,
ital. Maler, — 187Z 1 Justus v. Liebig,
Chemiker, — Ein rechtes herz schlägt
freudig nach dem Rechten. (Ch, Römer)

Samstag 20. 571 » Mohammed in
Mella, —1808 ' Napoleon 111, — Nicht
ist gröbere Sünde als Ungestüm, nicht
ist gröberes llbel als Unmab, (Lao-Cse)

Sonntag 21. 1488 » Ulrich v, Hütten,
Rämpfer sür geistige Zreiheit, politischer
Schriftsteller, — Rechne mit Schwierigleiten,

aber fürchte sie nicht. (Rreuzburg)



Die (Erfchlieftuitg flfrilas.
Cfcjte Kenntnis über flfrita, bas breimal fo grofj mie (Europa
*&J ift, erftredte fid; lange 3eit nur auf bie Küftengebiete am

ÏÏtittelmeer. Die eigentliche Küftengeftalt biefes (Erbteils ftellten
erft bie Portugiefen, angeregt non tjeinrid; bem Seefahrer, 3U
(Enbe bes 15. 3aljrljunöerts feft. Bartholomeu Dia3 entbedte 1488
bie SûbfpiÇe non flfrita. 3m 17. unb 18. gatjrhunbert begannen
bie europäifchen Kationen burd) Kolonifation bie reichen Schäle
ber öftlidjen unb roeftlid)en Küftenlänber nupar 3U madjen.
Das 3nnere galt jebod? als eine grojje tDüftenei. Daher er»
hielt flfrita ben Hamen „buntler (Erbteil". (Erft im 19. 3at)r5
hunbert fe^te bie geograp^ifdj^iuiffenfdjaftlidje Durchforfdjung
3nner=flfritas ein. Der englifrfjc ÎÏÏiffionar Daoib Sioingftone
mirtte mit feinen grofoen (Entbedungsreifen non 1852—56 unb
1865—73 bahnbredjenb. Kühne gorfcher haben nad; unb nad;
bas ftromreiche £anb ber Kolonifation unb bem tjanbel etfcblof»
fen. flfrita fteht cor einer gemaltigen tulturellen (Entroidlung.

Sprit, tltontag 22. 1724 * 3mma=
lue! Kant, PbiIo[opf). — Kein Pernünf»
tiger [traft, roeil gefetjlt i[t, [onbern
bamit nidjt gefehlt œerbe. (Seneca)

pienslag 25. 1564 * XDilliam Sïjaïe*
IPeare. — 1616 t HTtguel öe deroantes.

IOoju ber Iïïen[d) ben Iïïut bat,
"aju findet et bie mittel. (Raupad))

IffitttPOd? 24. 1743 * Œ. Œartrorigfît
(med). tDeb[tuf)I).—1845 * <L. Spitteier.
— 1832 Sdjroeif. Üurnüerein in flarau
gegründet.—llnredjt ©ut gebeifjet nidjt.

Donnerstag 25. 1599 * ffl. ©rom»
rnell. — 1874 * ©uglielmo marconi
(Suntentelegrapfjie). — Sidier i[t ber
[dfmale ÏDeg ber Pflidit. (Sr. Sdiillet)

vie Erschließung Afrikas.
(Hìe Kenntnis über Afrika, das dreimal so groß wie Europa

ist, erstreckte sich lange Zeit nur auf die Küstengebiete am
Nlittelmeer. Oie eigentliche Küstengestalt dieses Erdteils stellten
erst die Portugiesen, angeregt von Heinrich dem Seefahrer, zu
Ende des 15. Jahrhunderts fest. Vartholomeu Oiaz entdeckte 1488
die Südspitze von Afrika. Im 17. und 18. Jahrhundert begannen
die europäischen Nationen durch Kolonisation die reichen Schätze
der östlichen und westlichen Küstenländer nutzbar zu machen.
Oas Innere galt jedoch als eine große kvüstenei. Oaher
erhielt Afrika den Namen „dunkler Erdteil". Erst im 19.
Jahrhundert setzte die geographisch-wissenschaftliche Durchforschung
Jnner-Afrikas ein. Oer englische Missionar Oavid Livingstone
wirkte mit seinen großen Entdeckungsreisen von 1852—SS und
1865—75 bahnbrechend, kühne Forscher haben nach und nach
das stromreiche Land der Kolonisation und dem Handel erschlossen.

Afrika steht vor einer gewaltigen kulturellen Entwicklung.

April, Montag 22. 1724 » Immanuel

liant, Philosoph. — liein vernünftiger
straft, weil gefehlt ist, sondern

damit nicht gefehlt werde. (Seneca)

Dienstag 2Z. 1564 * William
Shakespeare. — 1616t Miguel de Cervantes.
7^ Wozu der Mensch den Mut hat,
dazu findet er die Mittel. (Raupach)

Mittwoch 24. 174Z » 6. Tartwright
(mech. webstuhl).—1845 " T. Spitteier.
— 1822 Schweiz. Turnverein in Uarau
gegründet.—Unrecht Gut gedeihet nicht.

Vonnerstag 25. ISSS » <v. Trom-
weil. — 1874 * Gugiielmo Marconi
(Zunlentelegraphie). — Sicher ist der
schmale weg der Pflicht. (Zr. Schiller)
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Strabiuari in feinet IDcrîftatt.

April, Sreitag 26. 121 »mat! flu»
tel. — 1787 * Ufjlanb. — 1822 • 3.
©röbli, (Etfinbet bet Sd)iffliftic!majcf)ine.
— Seft [tehn immer, [till ftefyn nimmet.

Samstag 27. 469 0. <LEjt. • Sotrates.
— 1791 * Sam. ïïïorfe. — Kein IDeifer
jammert um Derluft, et fudjt mit freub»
gem mut ihn 3U erfefeen. (Sijalefpeate)

Sonntag 28. 1829 • ©bâties Bout»
feul, mitetftnbei bes Telephons.— ©tn
mann, bet recht 3U mitten bénit, mufj auf
bas befte ll)ert3eug batten. (tD. ©oetlje)

îlîontag 29. 1833 Stiftung bet Uni»
oerfität für!©. — Hut na© bem einen
mufjt bu trachten: fei mürbtg ftets,
bief) felbft 3U achten (Albert Œtaeger)

« «fì ^ îW- ^
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Stradivari in seiner Wertstatt.

Kpril, Freitag 26. 121 ' Mart Nu-
rel. — 1787 » Uhland. — 1822 » I.
Gröbli, Erfinder der Schifflistickmaschine.
— Zest stehn immer, still stehn nimmer.

Samstag 27. 469 v. Chr. " Solrates.
— 17S1 * Sam. Morse. — Kein Weiser
jammert um Verlust, er sucht mit freud-
gem Mut ihn zu ersehen. (Shalespearc)

Sonntag 28. 1829 " Charles Lour-
seul, Miterfinder des Telephons.— Cin
Mann, der recht zu Wirten dentt, muh auf
das beste wertzeug halten. (W. Goethe)

Montag 2S. 18ZZ Stiftung der
Universität Zürich. — Nur nach dem einen
muht du trachten: sei würdig stets,
dich selbst zu achten I (Nlbert Traeger)



& Oie Pioline ober ©eige.
'aum ein anberes Streichinftrument roar je fo beliebt unb

oerbreitet roie bie Dioline. Sie entftanb um bie îïïitte
bes 16. 3al)rt)unberts aus ber Diola, non ber fie ftdj âufeerlié
burrî) bie geringere 3af)I ber Saiten, nur nier ftatt fünf bis fieben,
unb burdi iljrc einfachere, eble gorm unterfdjeibet. 3hr Œ°n if'
heller unb ftârïer. Dies roar burdj bie (Entroidlung ber lïïufiî
bebingt, bie nad) immer lauteren flusbrucfsmitteln brângte. 3m
Bau ber 3nftrumente 3eicf;neten fid) Œirolet ÎÏÏeifter aus, befon»
bers Kafpar üieffenbruder (1514—70), ber bie erften Diolinen
hergeftellt fjaben foil, ©afparo ba Salo (1542—1609) roar ein
Künftler im ©eigenbau; er grünbete bie lange 3rit berühmte
Sd)uIeinBrefcia (©beritalien). Xlodj größeren Ruhm erroarbfichbie
©eigenbaufdjule in dremona. 3hl'e §auptoertreter Ricola flmati,
©. ©uarnert unb Antonio Strabioari (f 1737) fcbufen Diolinen
oon unerreichter Klangfülle unb £ieblid)teit im don. (Eine echte
Strabioari=©eige gilt heute bis 3U einer Diertelmillion granten.

Sprit, Dienstag 30. i777*matbe=
matiter ©aub. — Das ®ute tpridjt in
iä)lid)ten, Haren IDoiten — bas Böie
traut lid) gern in Kät[el ein. (Kaupacb)

ITlai, tttittrood! 1. 1351 3ürid? tritt
ber ©ibgeno|[en[d)aft bei. —1802 * mar*
'in Di[teli. — Sudie im llnglüd bie
Saliung niemals 3U nerlieren. (tjoraî)

Donnerstag 2. 1519 t Ceonatbo ba
Dinci. — 1798 Unabbängigteitstämpfe
in Sdjœyî.— Ridîtiper oiel bat, i[treid),
[onbern tner œenig bebarf. (©ebnet)

Sreitag 3. 1761 «Kofeebue.— 1820*
Dincen30 Delà, ©e[[iner Bilbbauer. —
IDo man fingt, ba lab bid) tubig nie*
ber; böfe Itlenfcben baben leine Cieber.

K- vie Violine oder Geige,
'aum ein anderes Streichinstrument war je so beliebt und

verbreitet wie die Violine. Sie entstand um die Mitte
des l6. Jahrhunderts aus der Viola, von der sie sich äußerlich
durch die geringere Zahl der Saiten, nur vier statt fünf bis sieben,
und durch ihre einfachere, edle Form unterscheidet. Ihr Ton ist
Heller und stärker, vies war durch die Tntwicklung der Musik
bedingt, die nach immer lauteren Ausdrucksmitteln drängte. Im
Lau der Instrumente zeichneten sich Tiroler Meister aus, besonders

Kaspar Tieffenbrucker (kS14—70), der die ersten Violinen
hergestellt haben soll. Gasparo da Salo (lS42—k6v9) war ein
Künstler im Geigenbau? er gründete die lange Zeit berühmte
Schule in Brescia (Vberitalien). Noch größeren Ruhm erwarb sich die
Geigenbauschule in Tremona. Ihre Hauptvertreter Nicola Amati,
G. Guarneri und Antonio Stradivari (f 17Z7) schufen Violinen
von unerreichter Klangfülle und Lieblichkeit im Ton. Eine echte
Stradioari-Geige gilt heute bis zu einer Viertelmillion Franken.

April, vienstag ZV. I77?»Mathe¬
matiker Gautz. — Vas Gute spricht in
Ichlichten, Ilaren Worten — das Böse
hüllt sich gern in Rätsel ein. (Raupach)

Mai, Mittwoch l. lZSl Zürich tritt
der Gidgenossenschast bei. —1802 » Martin

visteli. — Suche im Unglück die
dassung niemals zu verlieren, (horaz)

Vonnerstag 2. 1S19 t Leonardo da
Vinci. — 17S8 Unabhängigkeitslämpfe
in Schwgz.— Nicht wer viel hat, ist reich,
sondern wer wenig bedarf. (Geßner)

Freitag z. 1761 »Rolzebue. — 1820»
vincenzo vela, Tessiner Bildhauer. —
Wo man singt, da lab dich ruhig
nieder,- böse Menschen haben leine Lieder.
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IDctterregcln. Kühler ITIai, Diel Strof?
unb £jeu. — ïïlaientau macht grüne
flu. — Diele ®eroitter im lltai, (ingt
ber Bauet 3ud)hei. — lîlaircgcn auf
bie Saaten, bann regnet es Dutaten.
— Pantra3ius (12.), SetDa3ius (13.),
Bonifa3ius (14.) bringen oft Kälte unb
Derbrufe.

IDetter in ben Icfeten Saferen (Bern)
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1925 12,3 2,7 23,8 165 19 210
1926 10,6 2,3 22,1 179 20 160
1927 13,7 4,0 23,2 96 13 248

Blicfc in bie Ratur. Sud) an ®bft«
bäumen Sdiäblinge, am Apfelbaum
ben „Brenner" im Innern angebrannt
etfd)einenberBIiitenfnofpen (ITIabe bes
flpfelblütenftecfeers, Käfer); Bluttaus
(roeifeet Sil3); in jungen Kirfchen ben
Keltenmadier (tlTabe eines Käfers). —
Sefee einige Bohnen unb ®etreibetör=
ner in einen Hopf feuditer Œrbe, notiere
bie 3eitbauer bis 3um Keimen bet
Pflan3en, beobachte bie errinnenben
Pflän3<t)en.

®aricnbau. IDir [äen Bohnen, ®ur=
ten, Rofenfobl, Bobentobirabi unb
Salat unb fteden nochmals Œrbfcn.

IDir fefeen Caud), Sellerie, Salat, £at=
tid;, Kofelarten unb in ber 3roeiten
tjälfte bes ÏTÎonats Homaten, Sommer«
btumen aller flrt. Die Srbfen roerben
behäufelt, Sriifetartoffeln befeadt. Rod;
tonnen roir Dahlien unb ®labiolen
pflan3en. — fln Ungc3iefer betämpfen
mir lïïaulrourfsgrillcn, Schneden,
Drahtroürmer, ITtaitäfer, Blattläufe.
(bbfibau. Die Baumblüte ift Dorüber,
unb an Stelle ber Blüten erbliden mir
bie jungen, roin3igen Srüd)td)en. Die
Bäume unb Sträud)er ftehen im BIät«
tetjdimucf ba. Auf bie 3at)Ireidien
Schüblinge gilt es jefet ein roachfames
Huge 3U halten unb fie mit ent«
fprecfeenben ITlitteln 3U betämpfen.
Blattläufe, ®efpin[tmotten, Stachel«
beetraupen machen fid) unliebfam be«
mertbar. — Bei trodener IDitterung
müffen neugepflan3te Bäume burd)«
bringenb gegoffen roerben. — Der
Boben roirb gelodert unb oon Un«
traut rein gehalten. ®egen Illonats«
enbe 3eitigt bie erfte töftlidie Srud)t
unfetes Beerengartens, bie Œrbbeere.

CanbtBirtfdjaft. Das Kartoffelfefeen
roirb beenbigt. Sinb teine Sröfte mehr
3U befürchten, roirb Klee« unb ®ras«
[amen gefät. Die er[tgcpflan3ten Kar«
toffeln roerben gehadt. ®egen <£nbe
bes Illonats roirb mit ber Heuernte
begonnen.
fjausroirtfefeaft. cBfcn, Kamine unb
3entralhei3ungen jefet, unb nicht erft
im Ijerbft, in fflrbnung bringen laffen.
— IDer jefet Brennfeol3 beftellt, erhält
bei manchen Sitmen Preisetmäfeigung.
— Betten unb Kleiber fonnen.

ffiefunbheitsregcln. Beim Delofaferen
unb Sufeballfpielen unb anberem Sport
mufe bas f)et3 gefdjont roerben. ®e=
fäferlid) ift bas Bergauffahren. —
3äf)Ie nor unb gleich nach Sportübun«
gen beine Pulsfchläge; hüte bein £)er3
nor Überanftrengungcn.
fjanbel unb ®eroerbe. IDer 3U [pät
beftellt, hat Schroierigteiten mit ber
Ablieferung.— Sommerfabtplan.
3n roeitcr IDcIt. ci r n t e 3 e i t in:
(3ahlen bebeuten Einfuhr ber Sdjroei}
in ITlillionen Stanfen) fllgier«Eunis
(IDein 0,5 mill., ®emüfe unb IDoIle
0,9 mill.); 3entrat«Afien; 3apan;
Sejas; Sloriba.

Mai
Monatsspiegel
Wetterregeln, kühler Mai, viel Stroh
und Heu. — Maientau macht grüne
Au. — viele Gewitter im Mai, singt
der Bauer Juchhei. — Mairegen auf
die Saaten, dann regnet es vutaten.
— pantrazius <12.), Zervazius (1Z.>,
Bonifazius (14.) bringen oft Kälte und
Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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1925 12.5 2.7 25.3 165 19 210
1926 10.6 2.5 22,1 179 20 160
1927 13.7 4.0 25,2 96 13 248

IZlickc in die Natur. Such an Gbst-
bäumcn Schädlinge, am Apfclbaum
den „Brenner" im Innern angebrannt
erscheinenderBlütenknospen (Made des
Apfelblütenstechers, Käfer)/ Blutlaus
(welster Silz): ln jungen Kirschen den
Kellenmacher (Made eines Käfers). —
Setze einige Bohnen und Getreidelör-
ner in einen Topf feuchter Trde, notiere
die Zeitdauer bis zum Keimen der
Pflanzen, beobachte die crrinncnden
pflänzchen.
Gartenbau, wir säen Bohnen, Gur-
len, Rosenkohl, Bodenlohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.

Wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. Oie Erbsen weiden
behäufelt, Frühkartoffeln behackt. Noch
tonnen wir Oahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Orahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.
wbstbau. Oie Baumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Früchtchen. Vie
Bäume und Sträucher stehen im Blät-
terschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,

Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Bei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume
durchdringend gegossen werden. — ver
Boden wird gelockert und von
Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Frucht
unseres Beerengartens, die Erdbeere.

Landwirtschaft, vas kartosselsetzen
wird beendigt. Sind leine Fröste mehr
zu befürchten, wird Klee- und
Grassamen gesät. Vie erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Segen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Elfen, Kamine und
Zentralheizungen seht, und nicht erst
im herbst, in (Ordnung bringen lassen.
— wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Firmen Preisermäßigung.
— Betten und Kleider sonnen.

Gesundhcitsrcgeln. Leim Velosahren
und Fußballspielen und anderem Sport
muh das herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergaufsahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine pulsschlägc,' hüte dein herz
vor Überanstrengungen.

Handel und Gewerbe, wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung.— Sommersahrplan.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Franken) Algier-Tunis
(wein 0,S MI»., Gemüse und wolle
0,? MM.): Zentral-Asienz Japan:
Texas: Florida.



Der Dor lau fer öcs Klaut ers
ift bas ïïlonodjorb (©infaiter), bas
fdjort ben altert ©riecfyert betannt
mar. (Es mürbe urfpriinglid; 3um
©onmejfen benutjt. Ünfer Biib 3eigt
ben (Erfinber ber flotenjd)rift ©uibo
non flre330, mit einem lïïonodjorb
(uml020). Diefesbeftanbauseinem
länglichen Brettdjen mit aufge»
[pannter Saite, bie mit einer Kielfe»
ber ge3upft tourbe. Durd) Derfd;ie=
ben eines Steges ergaben fid; done
oerfd;iebener ^öl?e. Später erijielt
bas îïïonodjorb mehrere Saiten,
ïïad; Anbringung non ©aften im
14.3al;rl;.i;iefees ©lar>id;orb; biefes
entmideite fid; 3um feigen Kiaoier.

tlîai, Samstag 4. 1846 * tjenrgï
Sienfietoics (Quo oabis).— Den
ten tTîann mufe man oeradjten, ber nie
bebadjt mas eroollbringt. (Sr. Schiller)

Sonntag 5. 1785 * fl. manjoni. —
1821 f ttapoleon I. auf St. (jelena. —
tDenn bid; bie bö[en Buben locten, |o
folge itjnert nicfit. (Sprüdje Salomons)

tttontag 6. 1859 * Hier. non bum
bolbt, naturforfQer. — JDillft JDelt unb
ÎTtenfcben reebt oerftebn, mufet bu ins
eigene £jer3 bir feljn. (Sr. Bobenftebt)

Dienstag 7. 1815 Œrricbtung ber et=
ften tjätte 3um Beberbergen non natura
freunben auf bem Rigi. — Arbeiten
unb nid)t oer3toeifeIn (üb- Qarlyle)

Der Vorläufer des Claviers
ist das Monochord (Einsaiter), das
schon den alten Griechen bekannt
war. Es wurde ursprünglich zum
Tonmessen benutzt. Unser Bild zeigt
den Erfinder der Notenschrift Guido
von Nrezzo, mit einem Monochord
(umlv2g). Oiesesbestandauseinem
länglichen Lrettchen mit
aufgespannter Saite, die mit einer Kielfeder

gezupft wurde. Durch verschieben
eines Steges ergaben sich Töne

verschiedener höhe. Später erhielt
das Monochord mehrere Saiten.
Nach Anbringung von Tasten im
14. Jahrh, hietz es Clavichord,- dieses
entwickelte sich zum jetzigen Klavier.

Mai, Samstag 4. 184S « Henryk
Sienkiewicz (ÄZuo vadis).— Den schlechten

Mann muß man verachten, der nie
bedacht was er vollbringt. (Sr. Schiller)

Sonntag 5. 178S » kl, Manzoni. —
l82l 4 Napoleon I. aus St. Helena. —
Wenn dich die bösen Buben locken, so
folge ihnen nicht. (Sprüche Salomons)

Montag 6. l8SS * Alex. von
Humboldt, Naturforscher. — willst Welt und
Menschen recht verstehn, mußt du ins
eigene herz dir sehn. (Zr. Bodenstedt)

Dienstag 7. 18lS Errichtung der
ersten Hütte zum Beherbergen von
Naturfreunden auf dem Rigi. — Arbeiten
und nicht verzweifeln! (Th. Earlyle)



®utenbcrg betrautet einen aus 6er Preffe lommenben Drudbogen.

mai, Itlittmod) 8. 1828* EjentiDu»
nant, flrjt. — 1902 Ausbruch öes ITIont
Pelé (marttnique). — Durd) Arbeit
lernt man arbeiten. (Sriebr. 6er ©tobe)

Donnerstag 9. 1805 t Sriebr. Sd)ii=
1er, IDeimar. — ©ttoas fürdjten unb hof=
fen unb iotgen mub 6er ÎTlenid) für ben
fommenben morgen. (Sriebr. Schiller)

Sreitag 10. 1760 * 3. Peter Ijebel. -
1871 Stiebe 3U Srantfurt (6eut(dj=fran3.
Krieg). — Arbeit ift bes Bürgers 3ietbe,
Segen ift 6er müife Preis. (Schiller)

Samstag 11. 1686t®ttoo. ©ueride,
©rfinber ber Cuftpumpe u. bes
manometers. - 1916 t m. Reger, Komponift. -
nichts tft müfifam, mas man gem tut.

Gutenberg betrachtet einen aus der Presse lammenden Druckbogen.

Mai, Mittwoch 8. 1828» Henri vu-
nant, Arzt. — 1S02 Ausbruch des Mont
pelé (Martinique). — Durch Arbeit
lernt man arbeiten. (Zriedr. der Grobe)

Vonnerstag 180S sä Zriedr. Schiller.

Weimar. — Etwas fürchten und hoffen

und sorgen muß der Mensch für den
lammenden Morgen. (Zriedr. Schiller)

Sreitag 1V. 1760 » I. Peter Hebel. -
1871 Zriede zu Zranlsurt (deutsch-franz.
Krieg). — Arbeit ist des Bürgers Zierde,
Segen ist der Mühe preis. (Schiller)

Samstag II. ISSb f-lvttov. Suertcke,
Erfinder der Luftpumpe u. des Mano-
meters. - 1S161M. Reger, Komponist. -
Nichts ist mühsam, was man gern tut.



f Oie Budförudertunit.
y I m bie ÏTÎitte bes 15. 3aljrl)unberts begann in (Europa eine

W neue 3eit im Bucßtoefen. Heben ben geiftlidjen Stänben
unb Domehmen roollte bas Dolf immer mehr an bem Hüffen unb
Streben ber 3cit teilnehmen. Alles brängte auf Deroielfältigung
ber tjanbfehriften. Da trat 3oI?. ©utenberg, (Erjgiefeer unb ©olb»
fdjmieb aus Iïïain3, mit [einer 1436 gemachten, genialen (Erfinbung
bes Budjbrudes an bie ffiffentlicbfeit. ©utenberg goß einjelne
Buchftaben aus Blei, bie bann 3ufammengefeßt mürben unb in
einer Preffe 3um Abbrud tarnen. Die Buchftaben tonnten nachher
roieber oerroenbet tnerben. Diefes Derfahren ermöglichtebierafche
(Entmidlung bes Buch5 un& 3eitungsbrudes. Die gortfdjrittc ber
(Eedhnit im 19. 3ahrl)unbert erfeßten auch tm Budjbrud bie tjanb=
arbeit größtenteils burch ItTafchinen. Die Schnellpreffe umrbe 1810
erfunben, bie Seßmafcßine 1822, bie Buchftaben»©ießmafchine
1838 unb bie Rotationspreffe 1863. Seßtere finbet für 3«itungs=
brud Dertoenbung unb liefert pro Stunbe bis 3U 50000 (Erempl.

tllai, Sonntag 12. I820*5lorence
ïlightingale, fflrganifatorin ber Dertnun»
betenpflege (Krimftieg).— mantnufc fid)
täglich Rechenfhaft ablegen. (Seneca)

Ülontag 13. 1717 * Kaiferin maria
überefia, IDien.— Dem Unerfättlichen
>n jeglichem ©enujs roirb felbft bas
®lüd 3um Überbrufe. (Cubtp. Bechftein)

Dienstag 14. 1394 Branb non Bern,
500 tjäufer etngeöjchert.— 1752* fllbr.
Ebaer, Sörberer ber Canbmirtfdiaft. —
Der Huge mann baut por. (Schiller)

Htittn>Od} 15. 1403 Schlacht b. Spei»
her. — 1800 Hapoleons Übergang über
ben St. Bernharb. — ®ut ift ber Doriai;,
aber bie Erfüllung jehtper. (ID. ©oethe)

^ vie Buchdruckerkunst.
v I m die Mitte des 15. Jahrhunderts begann in Europa eine

neue Zeit im Luchwesen. Neben den geistlichen Ständen
und vornehmen wollte das Volk immer mehr an dem Wissen und
Streben der Zeit teilnehmen. Nlles drängte auf Vervielfältigung
der Handschriften. Oa trat Zoh. Gutenberg, Erzgießer und
Goldschmied aus Mainz, mit seiner 1436 gemachten, genialen Erfindung
des Buchdruckes an die Öffentlichkeit. Gutenberg goß einzelne
Buchstaben aus Blei, die dann zusammengesetzt wurden und in
einer Presse zum Nbdruck kamen. Oie Buchstaben konnten nachher
wieder verwendet werden. Oieses Verfahren ermöglichtedie rasche
Entwicklung des Buch- und Zeitungsdruckes. Oie Fortschritte der
Technik im 19. Jahrhundert ersetzten auch im Buchdruck die Handarbeit

größtenteils durch Maschinen. Oie Schnellpresse wurde 1810
erfunden, die Setzmaschine 1822, die Buchstaben-Gießmaschine
1838 und die Rotationspresse 1863. Letztere findet für Zeitungsdruck

Verwendung und liefert pro Stunde bis zu 5000V Exempl.

Mai, Sonntag 12. 1820 » Zlorence
Nightingale, Grganisatorin der
Verwundetenpflege (Krimlrieg).— Man mutz sich
täglich Rechenschaft ablegen. (Seneca)

Montag 13. 1717 » Kaiserin Maria
Theresia, Wien.— vem Unersättlichen
>n jeglichem Geruch wird selbst das
Glück zum Überdruß. (Ludw. Sechstem)

Dienstag 14. 1594 Brand von Bern,
SiZg Häuser eingeäschert.— 1752' Rlbr.
Thaer, Zörderer der Landwirtschaft.—
ver lluge Mann baut vor. (Schiller)

Mittwoch IS. I40Z Schlacht b. Speicher.

— 1800 Napoleons Übergang über
den St. Bernhard. — Gut ist der Vorsatz,
aber die Erfüllung schwer. (W. Goethe)
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Braillc=£llpbabet. 3cbct Butbliabe bot 1—6 be[timmt gruppierte Punfte.

mai, Donnerstag 16. i3i8DieSo=
Iotburner retten ibre ertrintenben Beinbe.
— 1788 * Stiebr. Riidert.— Spar[am»
feit i[t eine grofee Œinnabme. (dicero)

Samstag 18. 1804 napoleon I.roitb
Kaijer. — 1899 dr[te Sriebensfonferen3
im fjaag. — 3" boitig unb 3U ttäge
fommt gieitb 3U [pät. (HJ. Sbafe(peare)

Sreitag 17. 1510 +Sanbro Botticelli, Sonntag 19. 1762 * 3-©. Siebte, Pbi»
ital. Iïïalet. — 1749 * dbroarb 3enner lofopb. - 1898 t Slabftone, engl. Staats»
(Porfen[rt)u(3impfung). — Der (£nb3tued mann. - tlimm, bet ern[ten Arbeit entla»
bet fDi[[en[cbaft i[t tDabrbeit. (Celling) ben,froberStunben®e|cf)entanl(£jora3)

Tî k) S Z T ^ Z

Braillc-kllphabet. Jeder Buchstabe bat 1—k bestimmt gruppierte Punkte.

Mai, Vonnerstag 16. lZi8vieSo-
lothurner retten ihre ertrinkenden Seinde.
— k788 » Zriedr. Rädert.— Sparsamkeit

ist eine grobe Einnahme. tEicero)

Samstag 18. 1804 Napoleon I. wird
Raiser. — 189S Erste Zriedenskonferenz
im Haag. — Zu hastig und zu träge
kommt gleich zu spät. (ll>. Shakespeare)

Freitag 17. lSlo t Sandra Botticelli, Sonntag IS. 1762-z.s. Sichte, phi-
ital. Maler. — I74S * Edward Zenncr losoph. - ISS8 1 Gladstone, engl. Staats-
(Pockenschutzimpfung). — ver Endzweck mann. - Nimm, der ernsten Nrbeit entlade!

Wissenschaft ist Wahrheit. (Lessing) den,froherStundenGeschenkan!(horaz)



Blinöcnjchrift.
V_^»rüher tannte man ïeine îïïittel Blinöe 3U fdjulen; fie tnaren

meift öem allgemeinen ÎÏÏitleib überlaffen. Dalentin fjauy
ertannte als einer ber erften, baff nur burdj (Er3iehung

unb Unterricht bem Blinben bie TMöglidjIeit 3U nutjbringenber
Arbeit unb bamit (Erleichterung feines Cofes gefchaffen tnerben
tonnte. (Er grünbete 1784 in Paris bie erfte Blinbenerçiehungs»
anftalt ber IDelt, ber balb in Bielen Canbern tneitere folgten (1804
in ber Sd)roei3). fjauy erfanb auch e^m „greifbare" Blinben«
brudfdjrift, bie jeboch 3U niel Raum in flnfprucf; nahm. Roch
anbere bemühten fid; um eine geeignete Blinbenfcfjrift, bod;
erft £ouis Braille, ber felbft blinbe Blinbenlehrer in Paris,
erfanb 1829 eine äufjerft einfache, leicht taftbare punttfd;rift; fie
ift feit 1879 tDeltfdjrift für Blinbe. Diefe finnreiche (Erfinbung
bot ein unfehlbares Hilfsmittel für bie Dorbereitung ber Blin«
ben auf bie Berfd;iebenften Berufe. 3ühlreid?e flnftalten hoben
heute Sd)reibmafd)inen unb eigene Drudereien für BraiIIe=Sdjrift.

îïlai, lllontag 20. 1815 Der IDiener
Kongreß anertennt öic llnabbängigteit
ber ScfîtDei}. — din Spiegel ift better
als eine Reibe fibnenbilber. (îtîeniel)

Dienstag 21. 1471 * fl. Dürer.-1927
tinbbergbs Slug Rem yort=Paris. —
3ebe Kranlbeit (ei bir ein Hlegroeifer
für bein Derbalten in ge[unben (Lagen.

ïtïitttûOCÏJ 22. 1813* Riebarb IDagner,
Komponift. - 1882 (Eröffnung ber ®ott=
barbbabn. — Dur® StuCbt [tüt3t man oft
mitten ins Detbängnis hinein. (CiDtus)

Donnerstag 23. i707*£inné,f<btDe=
bifeber Raturforfcber.—® raeb ber£üge
fie befreiet niebt mie jebes anbre, tnabt«
gefproebne IDort bie Bruft. (®oetbe)

Blindenschrift.
v^ìèrûher kannte man keine Mittel Blinde zu schulen,- sie waren
ìf» meist dem allgemeinen Mitleid überlassen. Valentin haug

erkannte als einer der ersten, daß nur durch Erziehung
und Unterricht dem Blinden die Möglichkeit zu nutzbringender
Arbeit und damit Erleichterung seines Loses geschaffen werden
konnte. Er gründete 1784 in Paris die erste Blindenerziehungs-
anstalt der lvelt, der bald in vielen Ländern weitere folgten (1804
in der Schweiz), haug erfand auch eine „greifbare" Llinden-
druckschrift, die jedoch zu viel Raum in Anspruch nahm. Noch
andere bemühten sich um eine geeignete Blindenschrift, doch
erst Louis Braille, der selbst blinde Blindenlehrer in Paris,
erfand 1829 eine äußerst einfache, leicht tastbare Punktschrift; sie

ist seit 1879 Iveltschrift für Blinde. Diese sinnreiche Erfindung
bot ein unschätzbares Hilfsmittel für die Vorbereitung der Blinden

auf die verschiedensten Berufe. Zahlreiche Anstalten haben
heute Schreibmaschinen und eigene Druckereien für Braille-Schrift.

Mai, Montag 20. MM ver wiener
Kongreß anerlennt die Unabhängigkeit
der Schweiz. — Ein Spiegel ist besser
als eine Reihe Rhnenbilder. (Menzel)

Dienstag 21. l47l - K.vürer.-lS27
Lindberghs Slug New tsork-paris. —
Jede Krankheit sei dir ein Wegweiser
kür dein Verhalten in gesunden Tagen.

Mittwoch 22. MlZ-RichardWagner,
Komponist. - 1882 Eröffnung der Gott-
hardbahn. — vurch Slucht stürzt man oft
mitten ins Verhängnis hinein. (Livius)

Vonnerstag 2Z. l707-Linné,
schwedischer Naturforscher.—<v weh der Lüge
sie befreiet nicht wie jedes andre, wahr-
gesprochne wort die Brust. (Goethe)



Soucaults Penbelperfucf) im Parifet Pantfjeon (1851).

mai, Sreitag 24. 1619 * p(i. tDou=
toerman, pollärtb. ITtaler. — 1814 *
Piltoiia, Königin non (Engianb. - Der ift
niefit fiait, bei in ber Hot nt<f)t feft ift.

Samstag 25. 1799 ©efeditb.Stauen»
feiö.— 1818 * Sd)tDei3. Kunftbiftorller
3. Burdfiaröt. - IDenn man îugieicfî 3®ei
IDerle tut, ba roerben feiten beibe gut.

Sonntag 26. 1857 Parifer Pertrag.
Preußen uer3i(f)tet auf ITeuenburg. —
IDie bein Ceiben [Uf) mebrt, fo mebrt
[id; bie Kraft, es 3U tragen. (Caoater)

montag 27. 1910 f Hob. Kod), Be»
lämpfer ber 3nfettionstran!f)eiten. —
tjäng an bie große ©tocfe nicbt, toas je«
manb im Dertrauen fpricbt. (diaubius)

Zoucaults pendcloersuch im pariser Pantheon (1851).

Mai, Freitag 24. isis ' PH. wou-
werman, Holland. Maler. — 1814 '
viltoria, Königin von England. - per ist
nicht start, der in der Not nicht fest ist.

Samstag 25. 17SS Gefecht b.Zrauen-
feld.— 1818 » Schweiz, kunsthistoriter
I. Lurckhardt. - wenn man zugleich zwei
werte tut, da werden selten beide gut.

Sonntag 26. 1857 pariser Vertrag.
Preußen verzichtet auf Neuenburg. —
wie dein Leiden sich mehrt, so mehrt
sich die Kraft, es zu tragen. (Lavater)

Montag 27. 1S10 f- »ob. koch, Le-
tämpser der Infeltionslranlheiten. —
häng an die große Glocke nicht, was
jemand im vertrauen spricht. (Claudius)



goucaults pcttöelDctjud;.
Sß I Is bet fran^öfifdje pbyjifet £éon goucault einen in ber

Drebban! eingetlemmten Stab, ber burcîj einen 3ufäIIigen
Stofe in QuerJdjroingungen geraten mar, um bie £ängsa<h(e in
Dreijung nerfe^te, bemertte er, bajj ber Stab trotjbem in ben ur=
Tpriinglidjen Richtungen roeiterfdjiDang. So behält ein gabenpen»
bel, bas an bem obern magredjten Querballen eines (entrechten
Rahmens aufgehängt ift, auch (eine Srfjmingungsebene bei, tuenn
man ben Rahmen um bie (entrechte fldjfe breljt. Die(e Beobadj*
tungen brachten goucault auf ben ©ebanten, bie flchfenbrefjung ber
(Erbe mit tjilfe eines fdjtoingenben penbels nad^uroeifen, tuas ihm
aucfj im 3ahre 1851 gelang. Sin am Rorbpol fteljenber Beobachter
mirb bieSdpingungsrichtung eines bort aufgeljängtenpenbels nach
reQts hin (ich bretjen unb in 24 Stunben einen Ilmlauf oollenben fe=
hen. goucault berechnete biefe f^einbare (relatioe) flbmeichung für
bie geographifQe Breite oonparis. SeinDerfud]i imPantheon (timm=
te bamit überein unb erregte begreiflidjerroei(e großes fluf(ehen.

ttlai, Dienstag 28. 1807 *£. flgap Donnerstag 30. 1265*Dante,italic
1(3, id|tt>ei3. Itaturforicher. -1810 * fllei. niicher Dichter, in Slotenî. — Schau in
(Lalame, Ichu>ei3. ïïïaier. — Das tDid)= bie IDelt mit machen Stnnen, roirft immer
«9e bebenlt man nie genug. (Soetfje) Heuesifit abgetoinnen. (ffl. Blumenthal)

lUittmoch 29. 1453 Kon(tantinopeI
furch bie Hütten erobert. — Hier (ich
'"bjt nichts gebieten mill, bet i[t nicht
9eboten frei 3U fein. (3oi). uon tttüller)

Sreitag 31. 1902 Stiebe 3U Pretoria
Burentrieg). — Hier (ich einmal an bas

Deichte gemöhnt, ber tommt mit bem
Schweren gar leiten fort. (ID. fjetnie)

Foucaults Pendelversuch.
V/1 ls der französische Physiker Léon Foucault einen in der

ìH' Drehbank eingeklemmten Stab, der durch einen zufälligen
Stoß in chuerschwingungen geraten war, um die Längsachse in
Drehung versetzte, bemerkte er, daß der Stab trotzdem in den
ursprünglichen Richtungen weiterschwang. So behält ein Fadenpendel,

das an dem obern wagrechten chuerbalken eines senkrechten
Rahmens aufgehängt ist, auch seine Schwingungsebene bei, wenn
man den Rahmen um die senkrechte Achse dreht. Diese Beobachtungen

brachten Foucault auf den Gedanken, die Achsendrehung der
Erde mit Hilfe eines schwingenden Pendels nachzuweisen, was ihm
auch im Jahre l8Sl gelang. Ein am Nordpol stehender Beobachter
wird dieSchwingungsrichtung eines dort aufgehängtenpendels nach
rechts hin sich drehen und in 24 Stunden einen Umlauf vollenden
sehen. Foucault berechnete diese scheinbare (relative) Abweichung für
die geographische Breite vonparis. Sein versuch imPantheon stimmte

damit überein und erregte begreiflicherweise großes Aufsehen.

Ulai, Dienstag 28. 1807 »L. llgas-Vonnerstag ZV. 12SS» vante,italiens
schweiz. Naturforscher. -1810 * Alex, irischer Dichter, in Zlorenz. — Schau in

Talarne, schweiz. Maler. — vas wich- die Welt mit wachen Sinnen, wirst immer
"ge bedcnlt man nie genug. (Goethe) Neues ihr abgewinnen. (<v. Blumenthal)

Rlittwoch 2S. 14SZ Nonstantinopel
furch die Türken erobert. — wer sich
Mbst nichts gebieten will, der ist nicht
Seboren frei zu sein. (Zoh. von Müller)

Freitag ZI. 1902 Zriede zu Pretoria
< Lurenlrieg). — wer sich einmal an das
Leichte gewohnt, der tommt mit dem
Schweren gar selten fort. (w. heinse)



ïllonatsjpicgel
IDettcrregeln. Diel Donner im 3uni
bringt ein fruchtbares 3af?r. — IDenn
im 3uni Horbroinb roel?t, bas Korn
3ur (Ernte trefflich fte^t.

XDetter in ben lefeten 3ahren (Bern)
0
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1925 16,5 9,2 27,1 71 10 315
1926 13,2 6,3 25,2 131 19 187
1927 15,7 8,2 26,8 143 18 227

Blicfe in bic tlaiur. Stich einen ges
ipihten Bleiftift leicht in bie Blüte
einer Orchis (Knabentraut). Beob*
achte einige ÎÏÏinuten bas Refultat Ses
Derfuches unb fud?e bir bas (5eld?ef?ene
3U ertlären. — flehte bich bei Aus*
flügen unb befonbers Bergtouren ber
Blütenpracht ber Pfla^en unb inter*
efjiere bich für - tî?r IDachstum unb ihr
£eben. — Beobachte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
ertenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (längfter Sag) bie Sonne,
roie am 21.IHät3, unb oergleiche.
(Bartenbau. 3m ©emüfegarten müffen
mir uns fchon auf ben IDinter rüften,
inbem mir jebt bie oerfchiebenen IDin*
tergemüfe ausfäen, mie: Karotten,
Ranben, Sonnenmirbel ((Enbioien),
IRarcelinfohl, Beberlohl, Rüblohl, ©o*

liatte. flufeetbem fäen mir nochmals
Kopflalat, £attid?, Bohnen. — (Eine
grofee Rolle fpielt jebt bas (Bieben,
Düngen, 3äten unb Bobenlodern. —
IDir ernten bic erften 3arten (Bemüfe:
Salat, Rabieschen, (Erbfen, Kefen, balb
auch Rübtohl unb Brühblumentof?!. —
Der 3iergarten fteht im 3eicf?en ber
Blumentönigin, ber Rofe. Rieht uer*
geflen, abgeblühteRofen ab3ulchneiben.
Obltbau. 3m 3mergobftgarten roirb ber
Sommerjchnitt, bas „Pikieren", aus*
geführt; es ift ftreng barauf 3U achten,
Sab bie Ceittriebe unberührt bleiben,
fln ben Spalieren gibt's 3U heften unb
3u binben. Die Reben merben ausge*
brochen, angeheftet unb gleich3eitig
gegen Sen echten ÏÏÏeltau geld?mefelt.
Bim* unb Apfelbäume, bie ber Schorf*
trantheit untermorfen finb, mülfen mit
Kupfertaltbrühe befpribt roerSen. —
Reugepflan3te Bäume mülfen bei trot*
tenem IDetter burd?bringenb gegoffen
merben. — Die (Erbbeerbeete ftehen
jebt im 3eicf?en ber Dollernte.
£anön>irtfd?aft. Die Heuernte mirb
fortgelebt. Die Kartoffeln merben ge*
häufelt unb mit Borbeaurbrüfje be*
fpribt. 3m IDalbe befeitigt man bie
Unlräuter. Rad? ber f?euernte merben
bie IDiefen fooiel mie möglid? begüllt.
fjausroirtfthalt. Sti nachleben, mit
XDad?s einreiben, Sd?littld?uf?e ölen. —
Befte (Einmad?3eit für (Erbbeeren,

©efunbhcitsregeln. Blufc* u. Seebäber
finb aufeerorbentlich gefunb. Beoor man
ins Blufebab geht, erft Sen Körper burd?
flbmafchen abtühlen. Babe nie mit ool*
lern, aber auch nie mit leerem IRa*
gen. Sei 3U Beginn ber Babe3eit beim
Sd?mimmen befonbers oorfichtig. Deine
Kräfte haben feit Iebtem 3al?r abge*
nommen. Srainiere bid? mieSer.
fjanbel, ©emerbe. Arn 1. Bergbahnen
unb *f?oteIs eröffnet.
3n roeitcr IDelt. (E r n t e 3 e i t in:
(3al?Ien id?mei3. (Einfuhr in mill.Br.)
Brantreid? (IDein 13,4 mill., (Betreibe, |

Sübfrüchte, ©emüle26,5IRill.);Spanien
(IDein22,7 IRill., Sübfrüchte 6,3 mill.);
Portugal; 3talien (IDein 23 mill.,

1

©emüfe, ©bft, Sübfrüchte 18,5 IRill.,
Reis 7,1 mill.); ©rie<f?enlanb; Sürlei; j

Der. St. 0. flmerita (IRai*3uIi) (©e* 1

treibe 47 IRill., Baummolle 30 IRill., I

Sabal 10,5 mill., ©bft 2,2 mill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln, viel Donner im Juni
bringt ein fruchtbares Jahr. — Wenn
im Juni Nordwind weht, das Korn
zur Ernte trefflich steht.

lvetter in den letzten Jahren (Lern)

-z «

Z

-Z-?

Zß

1925 16,5 9.2 27,1 71 10 315
1926 13,2 6.3 25,2 131 19 187
1927 15,7 8.2 26,8 143 18 227

Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Slütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 2l. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Endivien),
Marcelinkohl, Federkohl, Rübkohl, Go-

liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich, Bohnen. ^ Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen, Jäten und Lodenlockern. —
Wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat. Radieschen, Erbsen, kefen, bald
auch Rübkohl und Frühblumenkohl. —
Der Ziergarten steht im Zeichen der
Blumenkönigin, der Rose. Nicht

vergessen, abgeblühteRosen abzuschneiden.
Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das „pinzieren",
ausgeführt,- es ist streng darauf zu achten,
daß die Leittriebe unberührt bleiben.
An den Spalieren gibt's zu heften und
zu binden. Die Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Meltau geschwefelt.
Birn- und Apfelbäume, die der

Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen mit
Kupferkalibrühe bespritzt werden. —
Neugepflanzte Bäume müssen bei trok-
kenem Wetter durchdringend gegossen
werden. — Die Erdbeerbeete stehen
jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft. Die Heuernte wird
fortgesetzt. Die Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Lordeaurbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die Wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
Wachs einreiben, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem Magen.

Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Deine
Kräfte haben seit letztem Jahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am l. Bergbahnen
und - Hotels eröffnet.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen-^schweiz. Einfuhr in Mill.Fr.)
Frankreich (Wein 13,4 Mill., Getreide, î

Südfrüchte, Gemüse 26,5Mill.), Spanien
(Wein 22,7 Mill., Südfrüchte 6.3 Mill.),'
Portugal,- Italien (Wein 23 Mill., ^

Gemüse, Gbst, Südfrüchte 18,5 Mill.,
Reis 7.1 Mill.),- Griechenland.- Türkei.- ^

ver. St. v. Amerika (Mai-Juli) (Ge- >

treide 47 Mill., Baumwolle 30 Mill., I

Tabak 10,5 Mill., Gbst 2,2 Mill.).



Das Sdfiejjpuloer.
Scfyiefepuhter ift ein ejplofionsfälji«
ges ©etnenge nonSalpeter, t)ol3tof)=
leu.Sel; triefet.3n(Il)inatDurbenad)=
tneisbar i. 3-1232 Sdpefjpufoer als
©reibmittet ttonSefcljoffen oernten«
bet. 3n©uropa(olles 1313berbeut=
fd)eITTönd)Bettl)oIbSd)rr)ar3 erfun«
ben fyaben. ©s erlangte alsSetttefyr«
u. ©efdjiitjpuluer grofje Bebeutung
unb uerbrängte rajd; bie flrmbruft
u.basSdpefeenmit Stein!ugeln(©n=
be besRittertums); aud) alsSpreng»
mittel bei ©rbarbeiten fanb es Der«
tuenbung. Bilö nad? £jol3fdjnittoon
1554: Spottbilb auf bie ©tfinbung
bes Sd}iej3puluers als ©eufelstoert.

3uni, Samstag 1. 1894 tmtteleuro*
päifche 3eit eingeführt.— 1906 Stoff«
nung bes Simplontunnels. — Die Sat
ift alles, nichts öer Huhm. (©oethe)

Sonntag 2. 1882 t ©iufeppe ©ari=
balbi, ital. Hationalhelb.— Huf ber ©rbe
Sibt es leinen Schmcri, ben ber t)im«
mel nicl;t heilen tann. («bornas lïïoore)

moittag 3. 1740 Stiebrieb b. «rofee
bebt bie Solter auf. — 1844 * Detleo o.
Ciliencron, Dichter. — Die Bosheit facht
leine ©rünbe, nur Urfachen. («oethe)

Dienstag 4. 1352 «latus tritt in ben
Bunb.— 1799 Schlacht bei 3ürich («Öfter«
reich gegen bie Sraniofen). — Prüfet al=
les, unb bas Befte behaltet. (Sprühtet.)

3

vas Schiehpulver.
Schießpulver ist ein explosionsfähiges

Gemenge oonSalpeter, Holzkohle
u.Schwefel,ZnThina wurdenachweisbar

i, I. 1252 Schießpuloer als
Treibmittel vonGeschossen verwendet.

JnEuropa soll es IZIZderdeut-
schevlönchLerthold Schwarz erfunden

haben. Es erlangte alsGewehr-
u. Geschi'chpuloer große Bedeutung
und verdrängte rasch die Armbrust
u.dasSchießenmit SteinkugelnfEn-
de desRittertums),- auch alsSpreng-
mittel bei Erdarbeiten fand es
Verwendung. Bild nach Holzschnitt von
1554: Spottbild auf die Erfindung
des Schießpulvers als Teufelswerk.

Juni, Samstag 1. 18S4 Mitteleuro-
päische Zeit eingeführt.— 1906 Eröffnung

des Simplontunnels. — vie Tat
ist alles, nichts der Ruhm. (Goethe)

Sonntag 2. 1882 -f Giuseppe Garibaldi,

ital. Nationalheld.— Ruf der Erde
gibt es leinen Schmerz, den der k)im-
Mel nicht heilen kann. (Thomas Moore)

Montag 5. 1740 Zriedrich d. Große
hebt die Solter auf. — 4844 * Detlev v.
Liliencron, Dichter. — Die Losheit sucht
leine Gründe, nur Ursachen. (Goethe)

Vienstag 4. lZS2Glarus tritt in den
Lund.— 47SS Schlacht bei Zürich (Österreich

gegen die Zranzosen). — prüfet
alles, und das Beste behaltet. (Sprichrv.)

Z
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Derfudj mit ber (Hettriiiermafdjine im 3al?te 1743.

3uitt, trtittœod? 5. 1826 tKatl maria

oon Hiebet, Kompontit. — $ti|d)es
tferj unfa frtfcfies IDagen lennt tein
©riibeln, lennt lein 3ogen- (Scfjeffei)

Donnerstag 6. 1513 Sieg b. <ïibge=
no[[en b. lïopara. — ©in Hag ber ©unit
ift œie ein Hag bet (Ernte: man mufe
ge[d)äftig [ein, [obaib [ie reift, (©oetfje)

Sreitag 7. isii * 3. Simpfon, ©r*
finber bet ©f)Ioroform=natlo[e. — tDer
mit Siebe bicb roarnt, mit Hdjtung bid;
tabelt, [ei Jreunb bit (3ob. K. Saoater)

Samstag 8. 1781 * ©. Stepi[en[on,
©ifenbafinbauer.— 1810*H. Schumann,
mu[iter. — Kommen ©rillen, bie bid)
piagen,n)icge [ie mit Siebern ein.( ©eibei)

versuch mit der Elektrisiermaschine im Jahre I74Z.

JUNI, Mittwoch 5. ISZS t Karl Maria

von Weber. Komponist. — Irisches
herz und frisches Wagen kennt kein
Grübeln, kennt kein Zagen. (Scheffel)

Vonnerstag 6. ISIZ Sieg d. Eidgenossen

b. Ilovara. — Ein Tag der Gunst
ist wie ein Tag der Ernte' man mutz
geschäftig sein, sobald sie reift. (Goethe)

Freitag 7. 18N » z. Simpson,
Erfinder der Ehloroform-Narkose. — Wer
mit Liebe dich warnt, mit Achtung dich
tadelt, sei Zrcund dir! (Zoh. k. Lavater)

Samstag 8. l78l - G. Stephenson,
Eisenbahnbauer.— l8K>"R. Schumann,
Musiker. — kommen Grillen, die dich
plagen,wiege sie mit Liedern ein.( Geibel)



Die «fte Beobaifytung öer eleïtrif^en Kraft —
T%eibungselettrtytät. ©bales Don ïïlilet tannte 585 d. Œfjr.

%/ \ öic fl^ieljungstraft öes mit IDolIe geriebenen Bern»
fteins. (Erft ÏDilliam ©ilbert erfannte im 3<*I)re 1600 biefe fin»
jiefyungsfraft als eine felbftänbige ïïaturtraft unb gab iljr nad;
ber gried)ifd;en Be3eid;nung für Bernftein „eleftron" ben Hamen
„elettrifdje Kraft", ©ilbert 30g burcfy feine Derfudje bie flufmert»
famteit 3a^lreid;er ©eleljrter auf bas bamals nod; nöllig uner»
forfcljte ©ebiet ber ©lettrifität. 1663 baute ber ÎÏÏagbeburger
Bürgermeifter ffltto oon ©ueride bie erfte ©lettrifierma[d)ine 3ur
©lettrtjitätse^eugung burd; Reibung. Sie 3eigt bie Umtnanblung
Don med;anifd)er in eleftrifdje ©nergie. Rebenftefyenbes Bilb
[teilt eine [olcfye 1743 Don ©. fl. tjaufen in £eip3ig Derbefferte
îïïafdjine bar. ©ine ©lastugel roirb butd] eine Kurbel be»

rnegt unb mit ber tjanb gerieben. Die er3eugte ©lettrtjität
ftrömt burd; beibe Körper unb 3iel)t abmed;felnb bie unter ber
tjanb lints liegenben ©olbblättdjen an unb ftöfet fie mieber ab.

3uni, Sonntag 9. 1928 Grfter Slug
Hmerifa fluftratien beenbet (31. mai
flbfafjrt). — Der JTTut Derlerrit fid} ni®t,
aie er fid) niefit lernt. (3. Hl. ®oetbe)

tltontag 10. 1819 * ®uftane Sourbet,
ftQn3ö|. Ittaler. — Alle Kraft œirb er«
toorben bur® Kampf mit fi® felbft
unb Übertoinbung feiner felbft. (gi®te)

Dienstag 11. 14741 flbf®luß ber
„Sroigen Ri®tung", ®ibgenojfenf®aft
mit ©efterrei®. — 1864 * H. Strauß,
Komponift. — ®ebulb bringt Hofen.

mittwod) 12. 1812 * f). Bee®er»
Stome („®nlel Horns tfütte").—1827*
3obanna Spyri. — Die befte ®olbgrub
ift ber gleiß für ben, ber ®n 3uübenu>eiß.

Die erste Beobachtung der elektrischen Nraft —^ «ì eibungselektrizität. Thales von Milet kannte S85 v. Chr.
die Anziehungskraft des mit Wolle geriebenen

Bernsteins. Erst William Gilbert erkannte im Jahre 1600 diese
Anziehungskraft als eine selbständige Naturkraft und gab ihr nach
der griechischen Bezeichnung für Bernstein „elektron" den Namen
„elektrische Nraft". Gilbert zog durch seine versuche die Aufmerksamkeit

zahlreicher Gelehrter auf das damals noch völlig
unerforschte Gebiet der Elektrizität. 166Z baute der Magdeburger
Bürgermeister Gtto von Guericke die erste Elektrisiermaschine zur
Elektrizitätserzeugung durch Reibung. Sie zeigt die Umwandlung
von mechanischer in elektrische Energie. Nebenstehendes Bild
stellt eine solche l74Z von E. A. Hausen in Leipzig verbesserte
Maschine dar. Eine Glaskugel wird durch eine Rurbel
bewegt und mit der Hand gerieben. Oie erzeugte Elektrizität
strömt durch beide Nörper und zieht abwechselnd die unter der
Hand links liegenden Goldblättchen an und stößt sie wieder ab.

Juni, Sonntag 9. 1928 Erster Slug
Amerika-Australien beendet (Zl. Mai
Abfahrt). — ver Mut verlernt sich nicht,
wie er sich nicht lernt. (Z. w. Goethe)

Montag 10. l8l9 » Gustave Courbet,
sranzöf. Maler. — Alle Rraft wird
erworben durch Rampf mit sich selbst
und Überwindung seiner selbst. (Sichte)

Dienstag It. l474! Abschluß der
„Ewigen Richtung", Eidgenossenschaft
mit Desterreich. — 1864 " K. Strauß,
Romponist. — Geduld bringt Kosen.

Mittwoch 12. l8l2 » h. Beechcr-
Stowe („Dnlel Toms Hütte").—1827"
Johanna Spgri. — Oie beste Goldgrub
ist der Sleiß für den, der ihn zu üben weiß.



Brantlins Derfud? mit öem Dradjcn.

3uni, Donnerstag 13. isio 13-<5.
Seume, Sdjriftftcller. — (Brofo ift, tuet
Seinöe tapfer übertoanö, öoef? gröfoer ift,
mer fie gemonnen. (3oft. (b. Seume)

Srcitaa 14. 1800 Schlacht b. RTarem
go.— Der Arger gleicfjt einem hWgen
Pferb, bas, läfjt man ihm ben tauf, am
eignen Seuer crmübet. (Sbafcfpeare)

Samstag 15. 1843 * (Eboarb ffirieg,
Komponift. -18881 Kaifer Stiebrich III.,
Regierungsantritt tPilhelms II. — tDer
Diel anfängt, enbet menig. (Sprichroort)

Sonntag 16. 1313 * Boccaccio, ital.
Dichter.— 1745 * ïïïaler Siegmunb Sreu»
benberger, Bern. — (Ein tüchtiger ITIann
ift 3U ftolj, um eitel 3" fein. (Srnift)

Franklins versuch mit dem Drachen.

Iuni, Vonnerstag 13. i8wtI.G.
Seume, Schriftsteller. — Grob ist, wer
Feinde tapfer überwand, doch gröber ist,
wer sie gewonnen. (Joh. G. Seume)

Freitag 14. 1800 Schlacht b, Marcn-
go.— ver Arger gleicht einem hitzigen
Pferd, das. lätzt man ihm den Lauf, am
eignen Zeuer ermüdet. (Shakefpeare)

Samstag 13. I84Z * Edvard Grieg.
tromponift. - l »«81 tîaifer Zriedrich III..
Regierungsantritt Wilhelms II. — wer
viel anfängt, endet wenig. (Sprichwort)

Sonntag 16. 1ZIZ» Boccaccio, ital.
Dichter.— 174S » Maler Siegmund Zreu-
denbcrger. Lern. — Ein tüchtiger Mann
ist zu stolz, um eitel zu sein. (Swift)



0Die eleïtrijcfee Spifeemtnrlung — Blit3ableiter.
tetige Derfucfee liefen roeitere ©igenjifeaften ber (îlettrijitât
finben. 1727 beobachtete ber ©nglänber ©ray bie gort»

pflanjung ber ©Iettri3ität an einer 130 m langen Drahtleitung
unb ertannte Derjcfeiebene Körper als eleltrijdje £eiter ober Uicfet»
leiter (3foIatoren). Der gran30[e Dufay entbedte 1730 ben Unter»
fcfeieb 3tr)i(chen pojitiner (-(-) unb negatioer (—) ©lettr^ität unb
(teilte ben Sah auf: ©leichnamig elettrifcfje Körper ftofeen (ich a&r
ungleichnamige 3iehen |icfe an. Der flmerifaner grantlin betoies
burch Derfucfee mit einem papierbrachen, ben er toährenb eines
©emitters (teigen liefe, bie eleftrifcfee Spifeenmirtung. fluf biefer
©rfenntnis berufet bie Dermenbung bes Blifeableiters, ben grant»
lin erftmals 1752 3um Scfeufee eines ©ebäubes benufete. ©ine
lïïetaliftange überragt bas ^aus unb ift gut leitenb mit bem
feucfeten ©rbreicfe nerbunben. Die Spifee neutralijiert einen
Seil ber in ben ©emitterroolten enthaltenen ©lettr^ität unb
leitet ben bei einer ©ntlabung entftefeenben Blitj in bie ©rbe.

3uni, lllontag 17. 1405Sci)IacI)tam mittœoch 19. 1623 * BIai|e païcal,
Stofe. —1818*04). ©ounob, Komponi[t. fran3. p[)ilofopI) unb tllatbematUer. —
— ÏÏÏan ift mit nid?ts fo freigebig als 1650 + Bafler Kupferftecfter ÎTÎattï?. ÏÏÏe=
mit gutem Rat. (£a Rodjefoucaulb) rian. — Beffer abjd?lagen als f)inf?alten.

Dienstag 18. 1675 Sd?lad?t bei Bef?r=
bellin. — 1815 Sd?Iad}t bei tDaterloo.

©etDöftne öid? bantbar 3U nehmen,
m as bas îebert beut. ($r. Bobenftebt)

Donnerstag 20. 1895 (Eröffnung bes
IIorb=©ftfeefanals. — De^ag' nicf)t an
ber eignen Kraft. Dein f?er3 ift reid]
genug, fid? felber 3U beleben. (Schiller)

vie elektrische Spitzenwirkung — Blitzableiter.
^>^>tetige versuche liehen weitere Eigenschaften der Elektrizität

finden. l727 beobachtete der Engländer Grag die Kort-
pflanzung der Elektrizität an einer lZV in langen Orahtleitung
und erkannte verschiedene Nörper als elektrische Leiter oder Nichtleiter

(Isolatoren). Der Franzose Oufag entdeckte l7Z0 den Unterschied

zwischen positiver (-I-) und negativer (—) Elektrizität und
stellte den Satz auf: Gleichnamig elektrische Nörper stohen sich ab,
ungleichnamige ziehen sich an. Oer Amerikaner Franklin bewies
durch Versuche mit einem Papierdrachen, den er während eines
Gewitters steigen lieh, die elektrische Spitzenwirkung. Auf dieser
Erkenntnis beruht die Verwendung des Blitzableiters, den Franklin

erstmals l7S2 zum Schutze eines Gebäudes benutzte. Eine
Nletallstange überragt das Haus und ist gut leitend mit dem
feuchten Erdreich verbunden. Oie Spitze neutralisiert einen
Teil der in den Gewitterwolken enthaltenen Elektrizität und
leitet den bei einer Entladung entstehenden Blitz in die Erde.

Juni, Montag k?. l405Schlachtam Mittwoch 1?. l62Z » Blaise Pascal,
Stob. — l8l8*TH. Gounod, Romponist. franz. Philosoph und Mathematiker. —

Man ist mit nichts so freigebig als 16501 Basler Rupferstecher Matth. Me-
mit gutem Rat. (La Rochefoucauld) rian. — Besser abschlagen als hinhalten.

Dienstag 18. 1675 Schlacht bei Sehr-
bellin. — 1815 Schlacht bei Waterloo.
-- Gewöhne dich dankbar zu nehmen,
was das Leben beut. (5r. Bodenstedt)

Donnerstag 20. 1895 Eröffnung des
Nord-Gstseekanals. — verzag' nicht an
der eignen Rraft. vein herz ist reich
genug, sich selber zu beleben. (Schiller)



Dolta erläutert Itapoleon (eine eleltri(ct|e Säule (1801).

3uni, Sreitag 21. 1339 Sdjiadjt bei
£aupen.—1819 * 3. (Offenbart), Kompo«
nift. — Die fferrjdiaft über ben Hugen«
blid ift öic £)err[d)aft über bas Ccben.

Samstag 22. 1476 Sdiladit bei tïïur«
ten. — 1527 t Ittacbiapelli, ital. Staats«
mann, ©efdiid)tfd)teiber. — 1767*ID.d.
fjumbolbt. - lDer ausharret toirb getränt.

Sonntag 23. 1446 * ©hriftoph Ko«
lumbus,ber ©ntbeder flmeritas. — Die
Kunft überlebt bie göttliche Sdjaffungs«
traft ins Ittenfd)lid)e. (fl. geuerbad))

ttlontag 24. 1600 Badjer entbedt bie
Quellen bes Babes IDeifeenburg. —
1859 Scf)Iad)t bei Solferino.— ©n ïjobes
Kleinob ift ber gute Itame. (Sdjiller)

volta erläutert Napoleon seine eleltrische Säule (l80l).

Juni, Freitag 21. lZZ9 Schlacht bei
Laupen.—1819 » I. Gffenbach. Kompo-
nist. — vie Herrschaft über den Augenblick

ist die Herrschaft über das Leben.

Samstag 22. 1476 Schlacht bei Mur-
ten. — lS27 î Nlachiavclli, ital. Staatsmann.

Geschichtschreiber. — l767*w.o.
Humboldt. - wer ausharret wird gekrönt.

Sonntag 2Z. l44b » Christoph
Kolumbus, der Entdecker Amerikas. — vie
Kunst übersetzt die göttliche Schafsungskraft

ins Menschliche. (A. Seuerbach)

lNontag 24. l 600 Lacher entdeckt die
(Quellen des Lades lveitzenburg. —
l8S9 Schlacht bei Solferino.— Ein hohes
Kleinod ist der gute Name. (Schiller)



Berüffrungselettr^ität.
V-'uigi ©afoani aus Bologna entbecEte im 3af)re 1780 bie Be«

rüfyrungselettryität. ©r ijatte 3ufällig beobachtet, baß ein
gtofd)|d?en!eI in ftarte 3uctungen geriet, roemt ein îltusîel unb
ein entblößter Hero mit 3roei uerfdjiebenen ÎÏÏetalIen, bie ein
leitenber Bogen nerbanb, in Beriiijrung tarn. Der italienifdje
Pïjyfiïer Dolta nerfdjaffte biefer ©ntbectung, bie er „©aloanis«
mus" nannte, praltifdjen XDert, inbem er bie „Dolta«SäuIe" baute.
Sie beftanb aus übereinanbergefd)id)teten Kupfer« unb 3intplat»
ten mit 3tuifd)eniagen non ©udjlappen, roeldje mit Sdjroefelfäute
geträntt roaren. Diefer Apparat roar ber erfte, ber bauernb elef«

triften Strom abgab (Batterie). 3nt 3atjre 1801 hielt Dolta in
Paris einen Dortrag über feine elettrifcfye Säule. Der Konful
Itapoleon Bonaparte roar 3ugegen unb ließ ihm aus Berounbe«
rung 3aI}Ireic£je ©hrungen 3utommen. Dolta ftellte auch eine
Spannungsreifje ber oerfdjiebenen ïïîetalle auf. 31?trt 3u ©hten
rourbe bie Œinljeit ber elettrifdjen Spannung „Dolt" genannt.

3uni, Dienstag 25. 1530 Reidjstag
3u Augsburg. — Denn ber oerbient bes
Çebens reichten Kran3, ber (Brofees tut
in feinem IDirïungsïreife. ((E. Kaupad))

mittrood) 26. 1918 t p. Rofegger.
Am Œnbe beinet Salin i|t gut 3ufrie=

benbeit; bod) mer am Anfang ift 3U«
Trieben, lommt nidjt roeit. (St. Rudert)

Donnerstag 27. 1771 * Pb. <£. 0.
Bellenberg, päbagoge. — 1816 * Stiebt.
©. Kellet (fabrpierte Papier aus 60I3).
— ©lud unb ®Ias, tpie baib bridjt bas.

Sreitag 28. 1577 * p. Rubens, ftäm.
malet. - 1712 * 3. 3. Rouffeau. - man«
diet roäbnt fid? frei, unb fiepet nidit
bie Banbe, bie if)n fdinüten. (Rüdett)

Berührungselektrizität.
H-^uigi Galvani aus Bologna entdeckte im Jahre 1780 die Be-

rührungselektrizität. Er hatte zufällig beobachtet, daß ein
Zroschschenkel in starke Zuckungen geriet, wenn ein Muskel und
ein entblößter Nerv mit zwei verschiedenen Metallen, die ein
leitender Bogen verband, in Berührung kam. Oer italienische
phgsiker volta verschaffte dieser Entdeckung, die er „Galvanis-
mus" nannte, praktischen Ivert, indem er die „Volta-Säule" baute.
Sie bestand aus übereinandergeschichteten Nupfer- und Zinkplatten

mit Zwischenlagen von Tuchlappen, welche mit Schwefelsäure
getränkt waren. Dieser Apparat war der erste, der dauernd
elektrischen Strom abgab (Batterie). Im Zahre l80l hielt volta in
Paris einen vortrag über seine elektrische Säule. Oer Ronsul
Napoleon Bonaparte war zugegen und ließ ihm aus Bewunderung

zahlreiche Ehrungen zukommen, volta stellte auch eine
Spannungsreihe der verschiedenen Metalle auf. Ihm zu Ehren
wurde die Einheit der elektrischen Spannung „Volt" genannt.

Juni, Dienstag 25. lSZo Reichstag
Zu Augsburg. — Denn der verdient des
Lebens reichsten Rranz, der Großes tut
in seinem Wirkungskreise. (L. Raupach)

Mittwoch 26. lSl8 t p. Rosegger.
ch- Rm Ende deiner Lahn ist gut
Zufriedenheit ; doch wer am Rnfang ist
zufrieden, lommt nicht weit. (Zr. Rückert)

Donnerstag 27. l?7l * PH. E. v.
Zellenberg, Pädagoge. — l8lb * Zriedr.
G. Relier (fabrizierte Papier aus holz).
— Glück und Glas, wie bald bricht das.

Freitag 28. lS77 - p. Rubens, fläm.
Maler. - l7l2 » Z. Z. Rousseau. - Mancher

wähnt sich frei, und siehet nicht
die Lande, die ihn schnüren. (Rückert)
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IDetterregeln. hunbstage hell unb ïlar,
3eigen an ein gutes 3ahr. — IDenn bie
flmeifen ihren Raufen im 3uli ï?ôt?er
machen, fo folgt ein jtrenger IDinter.
— XDas 3uli nicht focht, tann Sep*
tember nicht braten.

IDetter in ben leßten 3ahrcn (Bern)
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1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8,0 27,7 118 15 215
1927 17,6 10,7 27,6 130 16 232

Blicfe in bie Ratur. fln ©räben unb
Teichen reges 3nfeftenleben (£ibellen,
müden, IDaflerläufer), auf ben Pflan*
3en ausfchlüpfenbe 3nletten, im lOaîîer
Dorßabien biefer 3nfetten. — Der*
gleiche 3U nerjcbiebenen Tages3eiten,
im Statten unb an ber Sonne, bie
töärme non Cuft unb IDaffer, Eifen,
Stein, f)ol3 ufm.; ertläre bir ben ie*
meiligen Unterfchieb unb oergleiche mit
ben Temperaturen im IDinter. — 3äh5
le bei einem ©emitter, roenn es blißt,
bie Sefunben bis 3um Donner. Das
£id?t legt in ber Sefunbe 300 000 km
3urücf, man ließt es aljo augenblidlicß,
ber Schall legt 330 m 3urücf; berechne
bie Entfernung bes ©emitters,
©artenbau. 3m Blumengarten mirb
jeßt fleißig gegofjen, gejätet unb ge=

lodert. — IDir fäen Stiefmüttereben
unb Dergißmeinnicßt für ben Stüh*
lingsflor. — 3m ©emüfegarten mer*
ben gefät: herbftrüben, Kopfjalat unb
nodimals Bujcßbohnen für bie f?erbft=
ernte. — IDir pfla^en Rofenfoßl,
Sebertoßl, marcelintoßl unb gegen
ITtonatscnbe Sonnenmirbel (Enbioien).
©bjtbau. 3m Beerenobftgarten er*
freuen uns Himbeeren, 3oßannis*
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
tö[tlicßen $rüd?ten. Die Kirlcßen finb
reif, an Spalieren prangen bie erften
flprifofen unb Pfirficße. fln 5mergobit*
bäumen mirb berSommerfd?nitt mieber*
boit, bas flnbeften an ben Spalierbäu*
men ift fort3ujeßen. — ©egen IRonats*
enbe tann mit bem flugein (©tulieren)
begonnen merben. Rad? ber Erbbeer*
ernte merben bie Beete gefäubert,
entrantt, gebadt unb reichlich gebüngt.

Sanbroirtfcßaft. Die Kartoffeln mer*
ben 3um 3meitenmal befprißt unb oon
Unträutern befreit. Beginn ber ©e*
treibeernte. Sofort nach Einfuhr bes
Roggens mirb ber flder flad? gepflügt
(geftrucht), geeggt unb mit flderrüben
bejät (menn möglid? nor 25. 3uli).
Brühkartoffeln tonnen gegen Enbe bes
ÏÏÏonats gegraben merben.

I?ausroirtfd?aft. Betten unb Kleiber
lonnen, meil lieh jeßt bie Klotten Der*
mehren. — Enbe 3uli befte Einmach*
3eit für Kirfchen.
©ciunöheitsregeln. Die Kleibung Toll
leicht, lofe lein. Die Bcmcgungen bes
Körpers biirfen nicht gehinbert merben.

fjanbel, ©eroerbe. IDir roollen an bie
Baßnangeftellten benten unb unfer
©epäd red?t3eitig, gut oerpadt unb
üerfd?lollen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©afthofperfonal mollen mir nichts Um
nüßes oerlangen, es hat oßnebies
Icßmere Arbeit.
3n weiter lüelt. Erntezeit in:
(3ahlen bebeuten feßmeb. Einfuhr in
THill. Sr.) Rorbfrantreid?; Englanb;
Schmei3; Deutfcßlanb (©etreibe, Itlehh
©raupe, ©ries, ©riiße, IÏÏal3, hopfen
11 IRill., Kartoffeln 1,3 mill., ©bß
1,4 mill.); ©fterreich; Ungarn; Tfcße*
djojlomatei (©etreibe 10,7 mill., Ïïtal3
10,3 mill., 3uder 22 mill., hopfen
2,3 mill.); Rumänien; 3ugoflaoien;
Bulgarien; Rußlanb.

Monatsspiegel
Wetterregeln. Hundstage hell und llar,
zeigen an ein gutes Jahr. — wenn die
Ameisen ihren Haufen im Juli höher
machen, so folgt ein strenger Winter.
— was Juli nicht kocht, kann
September nicht braten.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8.0 27,7 118 15 215
1927 17,6 10,7 27,6 130 16 232

Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
im Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Luft und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw..- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum Donner. Das
Licht legt in der Sekunde 300 000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und ge¬

lockert. — Wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsflor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Luschbohnen für die herbsternte.

— wir pflanzen Rosenkohl,
Zederkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel (Endivien).
Obstbau. Im Leerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Die Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobstbäumen

wird derSommerschnitt wiederholt,

das Anheften an den Spalierbäumen
ist fortzusetzen. — Gegen Monatsende

kann mit dem Äugeln (Okulieren)
begonnen werden. Nach der Erdbeerernte

werden die Veete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft. Die Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät (wenn möglich vor 25. Juli).
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Letten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Iuli beste Einmachzeit

für Kirschen.
Gesundheitsregeln. Die Kleidung soll
leicht, lose sein. Die Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Lahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,' England,'
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe, Gries, Grütze, Malz, Hopfen
11 Mill., Kartoffeln 1.3 Mill., Gbst
1,4 Mill.),- Osterreich,- Ungarn,-
Tschechoslowakei (Getreide 10,7 Mill., Malz
10,3 Mill., Zucker 22 Mill., Hopfen
2,3 Mill.),- Rumänien,- Jugoslawen,'
Bulgarien,' Rußland.



Sttrnïarte 1. 3ult
flm 1. 3uti ftetjt 6ie Sonne [o fjotf), | Scorpion mit blofeem fluge gefefjen
bafj fie erft um ï?alb 9 Übt unter» | toerben, roäbrenb ber ebenfalls Iid)t=
gebt. Darum tonnen um 9 Ubr^ -^ftarte Regulus im £ön>en 3"
erft bie bellen Sterne nabe ber Sonne ift, um
flrctur im Bootes, aus ^et Däm»
Spica in ber / • "
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lDe[t Sterngröfce SteTngrö^e ©ft
• 1, • 2 Horb, 1. 3uli, 9 Ufjr abenös • 3, • 4

3eben oorangehenben Sag 4 ITIin. fpäter; jeben folgenoen Sag 4 min. früher.

Horboften funïeln tDega unb Deneb,
mährenb Polluy, Saftor unb Sapella
annähernb in gleicher Ejöhe
unb ruenig über bem
ï?ori3ont fich hol5
ten. mit 3uneh= iwRONE* -
menber Dun= She#rkules« k

ïelheit / • •*

ïommen bann auch bie Sterne 3toeiter,
britter unb Dierter ©röfce 3um Dor=

fcf?ein, nachbem freilich in=
3tDifdhen gegenüber ben

Karten eine mert=
liehe ©rtsoerän*

berung uor
fich ging.

©jt Sterngröfje
• 1, •= 2 Süö, 1. 3uli, 9 Uhr nbenös

Sterngröfee
• 3, •

roeft

Sternkarte I. Juli
Km I. Zuli sieht die Sonne so hoch, Scorpion mit bloßem Auge gesehen
daß sie erst um halb S Uhr unter- werden, während der ebensâ
lichtgeht, Oarum tonnen um 9 -^starte Negulus im löwen zu
erst die hellen Sterne nahe der Sonne ist, um
Arctur im ' » » ' !ìch aus der Oäm-
Spica in der à ^ merung hervor-
Iungsrau,
Antarcs
im

,»
à «

<^°

zuHeben,
hoch

im

' "A, » «
.» »

West Sterngröße Sterngröße Ost
» ^ k, » ^ 2 Nord, I. Juli, 9 Uhr abends « ^ Z. - 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenoen Tag 4 Min. früher.

Nordosten funkeln wega und veneb,
während Pollux, Castor und Lapella
annähernd in gleicher höhe
und wenig über dem
Horizont sich Hal-
ten. Mit zuneh- ^ i
mender Vun- ^

kelheit / » ^

kommen dann auch die Sterne zweiter,
dritter und vierter Größe zum Vor¬

schein, nachdem freilich in¬
zwischen gegenüber den

Narten eine merkliche

Ortsverän¬
derung vor

sich ging.

Gst Sterngröße
G 2 Süd, 7. Juli, 9 Uhr abends

Sterngröße
« — Z, »

West



(Eleltrifcfye ïîîaîd?ine Don Pij:ii. IDecblelftromgenerator Don ID. Siemens.

3uni, Samstag 29. 1858 * ©berft
(Boetfjals, (Erbauer b. Panama=Kanals. -
Be3tDinget eure üble £aune bei guter
3eit unb if)r oerljütet öie größten Uebel.

Sonntag 30. 1422 Schladt bei flrbe*
60. — 1893 f Daniel dollabon, (Benfer
Pfjyjifer. — Die Œâtigteit ift, mas ben
ÎÏÏenldîen glüdlitf) macfjt. (ID. (Boet^e)

3ulif ttîontag 1. 1875 3nïrafttreten
bes IDeltpoltoertrages Don Bern (9.
©ft. 1874). — (Einmal entfanbt, fliegt
untoiberruflid} bas IDort l)in. (f?ora3)

Dienstag 2. 1714 *vo. (Biud, Komp.
— 1724 * Klopftod. — 1877 * Dichter f).
f>effe. — Itirf?t toer roenig l?at, fonbern
toer Diel roünfcftt, ift arm. (Seneca)

Elektrische Maschine von pixii. Wechselstromgenerator von lv. Siemens.

Juni, Samstag 29. 1858 * Oberst
Goethals, Erbauer d. Panama-Kanals. -
Bezwinget eure üble Laune bei guter
Zeit und ihr verhütet die gröhten Uebel.

Sonntag 30. 1422 Schlacht bei Nrbe-
do. — 1893 -s- Daniel Eolladon, Genfer
phgsiker. — vie Tätigkeit ist, was den
Menschen glücklich macht. (N). Goethe)

Juli, Montag 1. 1875 Inkrafttreten
des lveltpostoertrages von Bern (9.
Okt. 1874). — Einmal entsandt, fliegt
unwiderruflich das Wort hin. (horaz)

Dienstag 2. 1714 *ro. Gluck, Komp.
— 1724 «klopstock.-1377 «Dichter h,
Hesse. — Nicht wer wenig hat, sondern
wer viel wünscht, ist arm. (Seneca)



0 ©lettrine Ilîajdjinen.
ie finb eine flntoenbung ber ©runbgefetfe bes ©lettro»

magnetismus, unb man be3eid;net fie besljalb and; als
elettromagnetifdje Kraftmafdjinen. îïïan unterfcfyeibet ©enera»
toren, Dynamos ober Stromerçeuger, roeldje medjanifdje in elet»
trifdje ©netgie umroanbeln, unb ©leltromotoren, bie umgetefyrt
toirten. 3e nad; ber Stromart gibt es ©leidjftrom» ober IDecfyfel»
ftrommafd)inen. Die legieren roerben nod; in ©in» unb TTCefyr»

pl)afenmafd)inen (am gebräudjlicfyften ift ber Dreipfyafen» ober
Dreljftrom) eingeteilt. Der parifer Zïïecfyaniter pipii baute 1832
bie erfte elettrifdje Htafcbine. Der Deutfdje ID. Siemens entbedte
1867 bas „Dynamoprin3ip", roonad; Strom unb ITtagnetismus fid;
gegenseitig oerftärten, unb baute, Ijierauf geftüijt, feine Dynamo»
mafdjine mit DoppeI=T»£lnter. Daburd; tourbe bie ©^eugung oon
elettrifdjem Strom in gan3 neue Bahnen geleitet. Befonbers toid;»
tige Derbefferungen finb ber Hinganter oon ©ramme (1869), ber
©rommelanter (1873) unb ber Dreljftrommotor oon ©esla (1887).

3uli, mittwo^ 3. 1866 Schlacht bei
Königgräfe. — ©rfahrung ift ein über»
reiches Bergroerï, aus öem oiele ITlert*
fcfyertCebensfcftäfce getoinrien. (fl.Petöfi)

Donnerstag 4. 1776 Unabhängig»
ieitseiflärung Xtorbameriias. — ®reif
nidjt leicht in ein ÏDe[penneft; hoch toenn
bu greifft, fo ftehe feft (ÏTÎ. dlaubius)

Sreitag 5. 1809 Schlacht bei IDagram.
- 1817 * Karl Dogt, Uaturforfcher. - ®e=
troft IDas trumm, toatb oft noch grab',
oft über Itacht tam guter Rat. (ITtörite)

Samstag 6. 480 n. ®ht. Schlacht bei
ben ©hermopylen. — 1798 Sieg Rapo»
leons bei ben Pyramiben. — Die Dich»
tung lebet eroig im ©ermite. (C.Uhlanb)

Elektrische Maschinen.
sind eine Anwendung der Grundgesetze des Glektro-

Magnetismus, und man bezeichnet sie deshalb auch als
elektromagnetische Kraftmaschinen. Man unterscheidet Generatoren,

Ognamos oder Stromerzeuger, welche mechanische in
elektrische Energie umwandeln, und Elektromotoren, die umgekehrt
wirken. Je nach der Stromart gibt es Gleichstrom- oder lvechsel-
strommaschinen. Oie letzteren werden noch in Ein- und
Mehrphasenmaschinen (am gebräuchlichsten ist der Oreiphasen- oder
Drehstrom) eingeteilt, ver pariser Mechaniker pixii baute 18Z2
die erste elektrische Maschine. Der Deutsche W. Siemens entdeckte
1867 das „Ognamoprinzip", wonach Strom und Magnetismus sich

gegenseitig verstärken, und baute, hierauf gestützt, seine Dynamomaschine

mit Ooppel-I'-Anker. Dadurch wurde die Erzeugung von
elektrischem Strom in ganz neue Bahnen geleitet. Besonders wichtige

Verbesserungen sind der Ringanker von Gramme (1869), der
Trommelanker (187Z) und der Drehstrommotor von Tesla (1887).

Juli, Mittwoch Z. 18SS Schlacht bei
Nöniggrätz. — Erfahrung ist ein über-
reiches Bergwerk, aus dem viele Menschen

Lebensschätze gewinnen. (K.petöfi)

Donners tag 4. 1776 Unabhängig-
keitserllärung Nordamerikas. — Greif'
nicht leicht in ein Wespennest! doch wenn
du greifst, so stehe fest! (IN. Claudius)

Freitag 3. I80S Schlacht bei Wagram.
- 1817 " Narl Vogt, Naturforscher. -
Getrost! was krumm, ward oft noch grad',
oft über Nacht kam guter Nat. (INörike)

Samstag b. 480 v. Chr. Schlacht bei
den Thermopylen. — 1738 Sieg Napoleons

bei den Pyramiden. — Oie Dichtung

lebet ewig im Gemüte. (L.UHland)



J'av;

Œine öer erften elcïtrifcf?en Kraftübertragungen
non ÏÏÏarcel Depre3. flnfirfjt öer IÏÏotoranlage.

3uli, Sonntag 7. 1752 * 3acquarb
(3acquarb=tDeb|tubi).— 1860 * ©ujtao
Iftapier, Komponift. - ©in ebies Beifpicl
macptöie [tpœeren ©atenleicfjt. (©oetpc)

îllontag 8. 1621 * 3ean be Cafontai»
ne, fran3ö(i[djct Dichter. — 1838 * Serb.
3eppelin.- Beffcrnor Anfang [ud)enRat,
als bereuen natp ber Hat. (Spricproort)

Dienstag 9. 1386 Sd?Iad?t bei Sem»
padj (tDinfelrieb).—1819 * ©lias tforne
(tläbmafcpine). — Arbeit bat bittere
tDurjei, aber füfje Srucpt. (Spricproort)

lllittlDOd) 10. 1393 Sempaiper Brief,
Dortreffliepes Kriegsgcfep, 8 ®rte mit
Solotpurn. — Um grope ©rfolge 311

erreidien, mup etmas gerriagt tnerben.

Line der ersten elektrischen Kraftübertragungen
von Marcel Oeprez. Ansicht der Motoranlage.

Iuli, Sonntag 7. I7S2 « Jacquard
(Jacquard-Webstuhl).— I8KV " Gustav
INahler, Romponist. - Gin edles Beispiel
macht die schweren Taten leicht. Goethe)

Montag 8. 1S2l « Jean de Lafontaine,
französischer vichter. — 18Z8 * Zerd.

Zeppelin. - Besser vor Nnfang suchen Rat,
als bereuen nach der Tat. (Sprichwort)

vienstag y. 1Z86 Schlacht bei Sem-
pach (winlelried).—181? " Elias k)owe
(Nähmaschine). — klrbeit hat bittere
Wurzel, aber sähe Frucht. (Sprichwort)

Mittwoch M. 1Z9Z Sempacher Brief,
vortreffliches Rriegsgcsetz, 8 Drte nnt
Solothurn. — Um grofze Erfolge zu
erreichen, muh etwas gewagt werden.



3 Oie clettrifdje Kraftübertragung.
n öer einfacfyften Art befteljt fie aus 3roei elettrifrfjert Itla»
fdjinen, öie burefy eine Übertragungsleitung oerbunöenfinö.
Die eine ïïïafdpne (©enerator) toirö non einer Kraft»

mafdpne, 3. B. IDafferturbine, angetrieben, öie anöere (ïïtotor)
entnimmt öie elettrifdje (Energie aus öer £eitung unö fetjt fie in me»
djanifdje Kraft um. îïïeift roirö öie elettrifdje (Energie öurd; ein
Derteilungsnetj untergeteilt, fo öaf$ fie mehrere Ütotoren an»
treiben iann. Der $ran3ofe IRarcel Depre3 richtete 1882 auf öer
ütündjner etettrifcfyen flusfteliung eine Kraftübertragung über
57 km mittels geruöfjnlidier tlelegraptjenleitung ein. 3" àet
SdjtDei3 Ijatte man rafd; ertannt, öafe ungeheure Ittengen elettri»
fdjer (Energie aus öem ©efälie öer 3at)treid;en glüffe geroonnen
unö nupar gemacht meröen tonnen. Die îïïafdjinenfabrit fflerli»
ton baute fdjon im 3atjre 1887 öie erfte elettrifcfye Kraftübertra»
gungsanlage non Kriegftetten nad) Solottjurn. tfeute ift öie Sd)ruei3
oon einem öidjten ïtet; elettrifdjer £eitungsöräi)te überfpannt.

3uli, Donnerstag 11. 1700 ®rün= Samstag 13. 1501 (Eintritt Ba(eisin
bung ber fltabemie ber löiiienid?aften ben Bunb.— 1816 * (Bu^taö Bfeytag.—
3u Berlin. — mit tDorten nicfyt, mit
Säten Iafct mid? banîen. (Si?. Körner)

Sreitag 12. 1730*3ofiahIDebgrDoob,
berühmter Œôpfer, Begriinbet ber engl.
Œomoarenmbufttie. - (Es ift leiner fo böfe,
er temn toieber gut merben. (Spridiœ.)

(Ein tjer3, bas jeber Sreube offen ftel?t,
finbet überall Dertrauen. (fl.Kofcebue)

Sonntag 14. 1789 (Erftiirmung ber
Baftilie. — tDer [eine Anficht niefft für
fid) behalten lann, ber rairb nie etroas
Bebeutenbes ausführen. (S. Smiles)

vie elektrische Kraftübertragung.
ìn der einfachsten Art besteht sie aus zwei elektrischen Ma-

à schinen, die durch eine Übertragungsleitung verbunden sind.
Oie eine Maschine (Generator) wird von einer

Kraftmaschine, z. B. Wasserturbine, angetrieben, die andere (Motor)
entnimmt die elektrische Energie aus der Leitung und setzt sie in
mechanische Kraft um. Meist wird die elektrische Energie durch ein
Verteilungsnetz untergeteilt, so daß sie mehrere Motoren
antreiben kann. Der Franzose Marcel Oeprez richtete l882 auf der
Münchner elektrischen Ausstellung eine Kraftübertragung über
57 luv mittels gewöhnlicher Telegraphenleitung ein. In der
Schweiz hatte man rasch erkannt, daß ungeheure Mengen elektrischer

Energie aus dem Gefalle der zahlreichen Flüsse gewonnen
und nutzbar gemacht werden können. Oie Maschinenfabrik Gerli-
kon baute schon im Fahre l887 die erste elektrische Kraftübertragungsanlage

von Kriegstetten nach Solothurn. heute jsj die Schweiz
von einem dichten Netz elektrischer Leitungsdrähte überspannt.

Juli, Vonnerstag ll. l700 Grün- Samstag lZ. MSI Eintritt Basels in
dung der Akademie der Wissenschaften den Bund.— 1816 * Gustav Fregtag.—
zu Berlin. — Mit Worten nicht, mit
Taten laßt mich danken. (Th. Rörner)

Freitag 12. l7Z0*Iofiah Wedgwood,
berühmter Töpfer, Begründer der engl.
Tonwarenindustrie. - Es ist leiner so böse,
er lann wieder gut werden. (Sprichw.)

Ein herz, das jeder Zreude offen steht,
findet überall vertrauen. (A.Rohebue)

Sonntag 14. ,78S Erstürmung der
Vastille. — wer seine Ansicht nicht für
sich behalten lann, der wird nie etwas
Bedeutendes ausführen. (S. Smiles)



Die ©alnanoplafttl
tourbe nom £ioIänöer 3acobi 1837
erfunben. Sie ift eine flnmenbung
öer (Hettrolyfe (elettrifdje 3etfet=
3ungDonIïïetalIen)3urDeroieIfaIti»
gung metallener ©egenftänbe nach
einer gorm. Das auf elettrod)em.
IDege freigeœorbeneîïïetall fdjlägt
fid; gleichmäßig auf bie in bem fog.
„Bab" aufgehängte gorm nieber.
Das Derfahren roirb aud) 3um £lb=

formen oonlïïiin3en unb Bud)brud=
flifdjees unb 3um Übe^ieljen oon
©egenftänben mit fefthaftenben
îtîetallfd)id)ten r>ertr>enbet(Dertup=
fern, Derfilbern, Dernideln). Bilb:
3acobi in feinem Derfud)S3immer.

3uli, Hlontag 15. 12911 Rubolf d.
tjabsburg. — 1606 * lïïaler Rembranbt.
— IDas bie Schidung fchidt, ertrage I

tDer ausharret, wirb getränt, (tjerber)

Dienstag 16. 1723 * Regnotbs, engl.
Rlaler. — 1890 t (Bottfrieb Keller. —
flehte jebes Illannes Daterlanb, aber
bas betnige liebe! ((Bottfrieb Keller)

niittmod; 17. 1486 »flnbrea bei Sar=
to, italien. OTalet. — Sür ben SIeifeigen
bat bie IDocbe [ieben £)eute, für ben
Säulen (ieben morgen. (Sprichwort)

Donnerstag 18. 1374 t Srancesco
Petrarca, ital. (Belehrter unb Dichter.—
Anbete butchtchauen ift Um(icht; (ich
felb(t burch(chauen ift (Einficht. (£ao=tIfe)

Vie Galvanoplastik
wurde vom Livländer Zacobi 18Z7
erfunden. Sie ist eine Anwendung
der Elektrolyse (elektrische Zersetzung

vonMetallen)zurvervielfälti-
gung metallener Segenstände nach
einer Zorm. Oas auf elektrochem.
Wege freigewordene Metall schlägt
sich gleichmäßig auf die in dem sog.

„Lad" aufgehängte Zorm nieder.
Oas Verfahren wird auch zum
Abformen vonMünzen und Buchdruckklischees

und zum Überziehen von
Gegenständen mit sesthaftenden
Metallschichten verwendetfverkup-
fern, versilbern, vernickeln). Bild:
Zacobi in seinem Versuchszimmer.

Juli, Montag 15. 12S11 Rudolf v.
Habsburg. — lbllb * Maler Rembrandt.
— was die Schickung schickt, ertrage l
Wer ausharret, wird getränt. (Herder)

Dienstag 16. l72Z » Regnolds, engl.
Maler. — lSSll t Gottfried Reller. —
klchte jedes Mannes Vaterland, aber
das delnige liebe! (Gottfried Relier)

Mittwoch 17. l48k« Andrea del Sar-
to, italien. Maler. — Zur den Zleitzigen
hat die Woche sieben heute, für den
Zaulen sieben Morgen. (Sprichwort)

Vonnerstag 18. lZ74 s Zrancesco
Petrarca, ital. Gelehrter und Dichter.—
Andere durchschauen ist Umsicht? sich
selbst durchschauen ist Einsicht. (Lao-Tse)



Ill)"'"""", Oie Photographie.
Der fraii3öfifche Delorationsmaler
Daguerre benutze bie non Iïicé=
phore ïlièpce gemachten Derfudje,
um burd) Belichtung in öer £ame=
ra obfcura (Photographemflppa»
rat) bas bleibenbe flbbilb einer
3eid;nung 3U erhalten. (Et be»

mertte butd] einen 3ufällig auf
einer 3obfiIberptatte liegen geblie»
benen £öffel beten £id)tempfinb»
licbteit (f. Bilb). 3m 3al?xe 1838
gelang es ihm, belichtete 3obfiIber=
platten mit Quedfilberbämpfen 3U
entoideln unb 3U fixieren. Damit
mar bie Photographie, bamals, Da=

guerreotypie' genannt, erfunben.

3uli, Sreitag 19. 1698 * Bobmer,
3ütcf)et Dichter.—1819 * (Sottfrieb KeU
1er. — 3e mehr Urteil iemanb bat, bcfto
Iang[amer gebt er ans Derurteilen.

Samstag 20. 1847 Die üagfafeung in
Bern befSjIiefet Aufhebung bes Sonber-
bunbes. — Das (tebt jebem am beften,
tttas ihm am natürlichiten ijt. (Cicero)

Sonntag 21. 1852tCr3ieber5roebei.
— Arbeit ift bas ®eiefe unieres Seins,
bas Iebenbige Prinjip, bas Itïeniçben
unb Döiter oortoärts treibt. (Smiles)

Hlontag 22. 1499 Schlacht bei Dor=
nacf). — 1823 * getb.t). Scbmib („Dran=
mot"), Berner Dichter. — Ciebet batfufj,
als in geborgten Schuhen. (Sprichroort)

vie Photographie.
ver französische Dekorationsmaler
Daguerre benutzte die von Nicê-
phore Nièpce gemachten versuche,
um durch Belichtung in der Camera

obscura (Photographen-Apparat)
das bleibende Abbild einer

Zeichnung zu erhalten. Er
bemerkte durch einen zufällig auf
einer Zodsilberplatte liegen gebliebenen

Löffel deren Lichtempfindlichkeit

(s. Bild). Zm Jahre 1828
gelang es ihm, belichtete Iodsilber-
platten mit EZuecksilberdämpfen zu
entwickeln und zu fixieren. Damit
war die Photographie, damals,Oa-
guerreotgpie' genannt, erfunden.

Juli, Freitag 1?. 1698 » Lodmer,
Zürcher Dichter.— 18Ì9 * Gottsried Uel-
ler. — Ze mehr Urteil jemand hat, desto
langsamer geht er ans verurteilen.

Samstag 2g. 1847 Die Tagsatzung in
Lern beschließt Aufhebung des Sonderbundes.

— Das steht jedem am besten,
was ihm am natürlichsten ist. (Cicero)

Sonntag 21. 18Z2fErzieherSroebel.
— Arbeit ist das Gesetz unseres Seins,
das lebendige Prinzip, das Menschen
und Völker vorwärts treibt. (Smiles)

Montag 22. 1499 Schlacht bei
Vornach. — 182Z * Serd.v. Schmid („vran-
mor"), Lerner Dichter. — Lieber barsutz,
als in geborgten Schuhen. (Sprichwort)



Die erfte Strajjenbelcudjtung.
3m Altertum unö ÏÏlittelalter roar
bie Straßenbeleuchtung unbetannt.
IDet 3ur ïïad^eit ausging, nafym
eine gadel ober Caterne mit. Die
erfte Strafeenbeleudjtung rourbe
1667 für tur3e 3eit in Paris einge»
füljrt (1679 in Berlin). Dielerorts
roaren bie Bürger Derpflidjtet,
abenbs bie genfter 3U beleuchten
ober eine Caterne oor bas tjaus 3U
(teilen. 1758 beforgten in Paris
non ber Stabt angeftellte „£ater=
nenan3Ünber" erftmals bieBeleud)»
tung burd; Ket3en. Die ©nrooljner
ftaunten ob ber tjelle in ben Stra=
feen (fietje nebenfteljenbes Bilb).

3ult, Dienstag 23. 15621 ©öi? oon
Berlidjingcn. — 1849 t ®. 3. Kuljrt,
Dollsbidjter. — Sobatb bu bit octtiauft,
(obalb roci&t bu 3U leben. (£0. ©oettje)

îîîittœocl! 24. 1803 * flier. Dumas,
ber flit. — 1868 * ITtaï Burt, fd)mei3.
malet. — H)as bie flugen nid)t (ebn,
betümmert bas 6er3 rticfjt. (Spricliœort)

Donnerstag 25. 1818 * Srfiroeijet.
naturfor[ci)et 3. 3. oon ©[djubi. —
Solange bas 4i[en giüpt, mu& man
es [cfjmieben. (Aus bem Sateinijcben)

Sreitag 26. 1829 t Hitcbbem, malet.
—1846 * p.Kaulbacf), maier.— ©rquil«
lung l)a(t bu nid;t gemonnen, menn fie bit
nirf?t aus eignet Seele quillt, (©oetbe)

vie erste Straßenbeleuchtung.
Zm Altertum und Mittelalter war
die Straßenbeleuchtung unbekannt,
lver zur Nachtzeit ausging, nahm
eine Zackcl oder Laterne mit. Oie
erste Straßenbeleuchtung wurde
1667 für kurze Zeit in Paris eingeführt

(167S in Berlin), vielerorts
waren die Bürger verpflichtet,
abends die Jenster zu beleuchten
oder eine Laterne vor das Haus zu
stellen. 1738 besorgten in Paris
von der Stadt angestellte
„Laternenanzünder" erstmals die Beleuchtung

durch Nerzen. Oie Einwohner
staunten ob der helle in den Straßen

(siehe nebenstehendes Bild).

Juli, Dienstag 25. 1KK2 f Soh von
lZerlichingen. — 184? f G. I. Nuhn,
vollsdichter. — Sobald du dir vertraust,
sobald weißt du zu leben. (W. Goethe)

Mittwoch 24. 180Z " kllex. vumas,
der Alt. — I8K8» Max Lurt, schmelz.
Maler. — Was die klugen nicht sehn,
bekümmert das herz nicht. (Sprichwort)

Donnerstag 25. I8>8 » Schweizer.
Naturforscher I. Z. von Tschudi. —
Solange das Eisen glüht, muß man
es schmieden, (klus dem Lateinischen)

Freitag 26. l82? 1 Tischbein, Maler.
— I84S* H.Naulbach, Maler.— Erquii-
kung hast du nicht gewonnen, wenn sie dir
nicht aus eigner Seele quillt. (Goethe)



Oie ^crftellung oon Ccuctjtgas.
£eud}tgas rotrb aus Steintohten
öurdj (Erhihen bei Cuftabfdjlufe ge=
tconnen. Derflpotijeierïîlincîelaers
in £ötcen ftellte 1783 er(tmals
größere lïïengen Steintohlengas Ijer u.
erleuchtete bamit einen Saal, fluch
öem ©nglanber ïïïurboch gelang
1792 bie©etcinnung aon£eud)tgas.
©r trug ciel ju bejfen rafcï} junel;«
menberDertcenbung bei. llnjerBilb
3eigt, toie Samuel (Ilegg bie Sicher«
îjeit bes 1802 erfunbenenSasbehäl»
ters ben äng(tlid) 3ufchauenben ©e»
lehrten in £onbonbercei[t, inbem er
bas aus einem £od) jtrömenbe ©as
mit einer Ker3enftamme ent3ünbet.

3uli, Samstag 27. 1794 sturj Ro=
bespierxes. - 1835 * Dichter darbucci. -
Beffer auf fid? felbft gebaut, als auf 5rem=
ber Derfpred?en getraut. (SpricfytDort)

Sonntag 28. 1796 * Gamille Corot,
IÏÏaler.— 1824 * fllej. Dumas, öer 3ün=
gere. — Die dugenb unb bie ijöflicfyfeit
abeln ben ÎÏÏenîdjen albeit. (Bülotu)

BTotttag 29. 1649 t deniers ber ält.,
nieberl. IÏÏaler. — 1827 f IÏÏartin Ufteri.
—1856 f Robert Schumann.— Arbeit ift
bas toärmfte £?embe. (dottfrieb Keller)

Dienstag 30. 1511 * ©iorgio Dalari,
ital. IÏÏaler unb flrdpteît. - 1898 f Bis*
mard. — töer auf lid? etœas Ijält, barf
anbere nid?t gering fdjätjen. (doetfye)

vie Herstellung von Leuchtgas.
Leuchtgas wird aus Steinkohlen
durch Erhitzen bei Luftabschluß
gewonnen. OerUpothekerMinckelaers
in Löwen stellte 178Z erstmals
größere Mengen Steinkohlengas her u.
erleuchtete damit einen Saal. Auch
dem Engländer Murdoch gelang
1792 dieGewinnung vonLeuchtgas.
Er trug viel zu dessen rasch zuneh-
menderverwendung bei. Unser Bild
zeigt, wie Samuel Elegg die Sicherheit

des 1892 erfundenenGasbehäl-
ters den ängstlich zuschauenden Ge-
lehrteninLondon beweist, indem er
das aus einem Loch strömende Gas
mit einer Uerzenflamme entzündet.

Iuli, Samstag 27. 17S4 Sturz Ro-
bespierres. - 1835 * Dichter Garducci. -
Besser auf sich selbst gebaut, als auf Fremder

versprechen getraut. (Sprichwort)

Sonntag 28. 173S Camille Corot,
Maler.— 1824 * Alex. Dumas, der Jüngere.

— Die Tugend und die Höflichkeit
adeln den Menschen allezeit, (Bülow)

lNontag 29. 1649 -f Teniers der Alt.,
niederl. Maler. — 1827 s Martin Usteri.
—1856 f Robert Schumann.— Arbeit ist
das wärmste Hemde. (Gottfried Reller)

Dienstag 30. 1511 * Giorgio vasari,
ital. Maler und Architekt. - 1898 -f
Bismarck. — Wer auf sich etwas hält, darf
andere nicht gering schätzen. (Goethe)



ÎÏÏonatsjpicgcl
IDetterregeln.
3n ber er(ten Huguftooche I)eife,
Bleibt bei tDinter lange toeifs.

IDenn groffblumig toit oiele Difteln et»
bliclen,

IDill ©Ott gat guten Ejerbft uns [chicfen.

Schön IDettcr 3U ITIariä tjimmelfahrt
Dertünbet Klein non be(ter Art.
©emitter um Bartbolomä (24. Aug.)
Bringen balb tjagcl unb Schnee.

IDettet in ben letîten 3af)ren (Bern)
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1925 16,1 9,3 29,0 104 12 239
1926 17,0 6,5 26,9 53 5 286
1927 16,1 7,8 27,3 225 16 211

Blicfe in bic îlatur. Biiitejeit ber un»
tergetauct)ten, mit Scfjmimmblättern
Derfehenen tt>afferpflan3cn. (£aid)= on
Iräuter, Knöterich, Seerofen biüi)en in» ITTabrib
folge Ipäter Durchtoärmung bes IDaf» Paris
fers erft jetjt.) — Beobachte ben Stanb Conbon
aller nufepflan3en, lerne fie ertennen, Berlin
beurteilen unb beroerten unb 3eicf)ne IDien
fie; gib birRechenfdjaft über bie toeitere Rom...
Derarbeitung, höhe ber RTarttprei|e, Konft...
jefet unb fpäter. — Beobachte ben ©in» Petrogr.
fluff bes IDetters, ©rodenheit, Sdjmüle, Rorblap

Regen unb Stutm, auf bie Pflanjen
unb bie ©iertoeit.

©artenbau. 3m ©cmüfegarten fäen
tpir tDintet3miebeIn, IDinterfalat, Spi»
nat unb ttüfjlifalat unb pflan3en nocfn
mais ©nbioien. Bufd)» unb Stangen»
bobnen bringen Dollernten unb (ollen
fleißig gepflüdt treiben. fln ben ©o»
maten entfernen mir bic Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blatter megge»
fd?nitten treiben.
©Oftbau. 3m fflbftgarten reifen bie
Srüiiforten oon Äpfeln unb Birnen. —
Srudjtbclabene ©bftbäume toerben ge=
ftiifet unb betabbängenbe flfte mit Ko»
fosftrid bodjgcbunben. — ©rbbeer»
beetc ererben jebt angelegt. — ITIit bem
äugeln (©lulieren) tnirb fortgefahren.
— 3m 3toergob[tgarten toirb nochmals
pinjiert.
£anbn)irtfd)aft. ffafeigrafig tuitb ge=
fät. (Per 3ud)arte 50 kg tDiden, 30 kg
ßafer ober ©erfte unb 2 kg Reps.)
Sortierung ber ©etreibeernte unb Be»
ginn ber ©mbernte.

Bausmirtfdjaft. Polftermöbel [inb bie
Brutftätten ber Klotten; im Sommer
finb biete IRöbel häufig 3" Hopfen unb
eDentuell aufftifchen 3U laffen.

©efunbheitsrcgeln. IDenn irgenb
möglich, Tollte nach iebet fportlidjen
Betätigung ber Körper abgeroafchen
treiben, mit ettras gutem IDillen ift
bies faft überall möglich,

ffanbel, ©enterbe. Kleiberbramhe
tote 3eit; roer Arbeiten 3U rergeben hat,
beftelle feßt.

3n toeiter IDelt. ©rnte3eit in;
(3ahlen bebeuten fchtneß. ©infuht in
ITlillionen Sranfcn) Polen; ©anaba
(©etreibe 85,6 mill.); Belgien (3uder
12,3 ITlillionen).

lïïittl.Iïïonatstemp.u.ITiebeifchlagsmg.
Cell.
24.4
17.5
16,4
18.3
19,7
24,2
23.4
16,1
10,4

tDerthojan.
Kallutta
3erufalem
San Stanc.
Reut Dort
R.b.3anei.
Sibneu
Sanfibar
Kapftabt

Gels.

9,3
28
24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
25,2
13,2

18
353

0
0

119
47
75
42
84

August

Monatsspiegel
Wetterregeln,
In der ersten Äugustwoche heih,
Bleibt der Winter lange weist,

wenn grostblurnig wir viele Disteln er¬
blicken,

will Gott gar guten herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet wein von bester Ärt,
Gewitter um Bartholomä <24, Äug.)
Bringen bald Hagel und Schnee,

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

s v
Z à
2 Z

-Z -T
S v à K6

« s °
ZD

-Z î
1925 16,1 9.2 29,0 104 12 259
1926 17,0 6,5 26,9 55 5 286
1927 16,1 7.8 27.5 225 16 211

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen, (Laich- o?l
lräuter, Knöterich, Seerosen blühen in- Madrid
folge später Vurchrvärmung des was- Paris
sers erst jetzt,) — Beobachte den Stand London
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen, Berlin
beurteilen und bewerten und zeichne Wien
sie? gib dirRechenschaft über die weitere Nom,,,
Verarbeitung, höhe der Marktpreise, Konst,,,
jetzt und später, — Beobachte den Ein- petrogr,
flust des Wetters, Trockenheit, Schwüle, Nordkap

Regen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt,
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebcln, Wintersalat, Spinat

und Nüstlisalat und pflanzen nochmals

Endivien, Busch- und Stangenbohnen

bringen vollernten und sollen
fleistig gepflückt werden, kln den
Tomaten entfernen wir die Zeitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden,

Mbstbau. Im Mbstgartcn reifen die
Zrühsorten von Äpfeln und Birnen, —
Zruchtbcladenc Dbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit
Kolosstrick hochgebunden, — Erdbeerbeete

werden jetzt angelegt, — Mit dem
Äugeln ((Okulieren) wird fortgefahren,
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.
Landwirtschaft, hafergrasig wird
gesät, (per Iucharte 50 kg Wicken, 50 kg
Hafer oder Gerste und 2 kg Ncps.)
Zortsehung der Getreideernte und
Beginn der Emdernte,

Hauswirtschaft, polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,' im Sommer
sind diese Möbel häufig zu klopfen und
eventuell auffrischen zu lassen,

Gesundheitsregeln, wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Betätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem Willen ist
dies fast überall möglich,

Handel, Gewerbe, Kleiderbranche
tote Zeit,' werkrbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt, Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz, Einfuhr in
Millionen Iranien) Polen: Canada
(Getreide 85,6 Mill,),' Belgien (Zucker
12,5 Millionen),
Mittl.Monatstcmp.u.Niederschlagsmg,

24.4
17.5
16.4
18.5
19,7
24,2
25,4
16,1
10,4

wcrchojan,
Kalkutta
Zerusalem
San Zranc,
New bjort
N.d.Ianei,
Sidneu
Sansibar
Kapstadt

28
24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
25,2
15,2

18
555

0
0

IIS
47
75
42
84



it}»)»)»}»})}»»?»/. Die erfte ©osbclcu^tuitg.
3al)ttaufenöe lang Ratten fidj öie
Iflentdjen mit öem Kienfpan, öer
gadel, Kerje ober Öllampe be-
gnügen müffen.. mit öer t?erftel=
lung öes Steintoljlengafes 3U ßlnbe
bes 18. 3al;rl)unberts jtanb iljnen
ein £eudjtmaterial 3ur Derfiigung,
bas bebeutenö praltifdjer mar unb
bas 3ugleid} meijr Ceudjttraft be=

fafo. ÏÏÎurbod) baute 1803 öie erfte
(baslidjtanlage in öer ÏÏlafdjinen»
fabriï Boulton unb IDatt in Soljo.
Die Strafcenbeleudftung mürbe
1813 in £onbon, 1815 in Paris,
1816 in Berlin eingeführt. Bilb:
Berliner ©aslaterne um 1825.

3uli, ÎTÎittlPOcf) 31. 1800 * möblet
(Aluminium). - 18861 Komponift Ci(3t.
— Kommt bit 6ie Arbeit |auet an, ad;
wie fdjön, ruenn [ie getan. (Spridjtuoit)

fluguft, Donnerstag 1. 1291, Œrfter
eœiger Bunb ber IDalbftätte Bun=
besfeiet). — Süffer als Daterlanb i[t
nichts auf Œtben 3u finben. (tfomet)

Sreitag 2. 1788 f Œbomas @ainsbo=
tougb, gt. engltfcber malet. - IDet bauen
roill, tnas allen gefällt, netfdjtuenbet
3eit unb Iïïiib' unb (Selb. (Spricbtpott)

Samstag 3. 1492 Kolumbus tritt bte
etfte Œntbedungsreife an.— 1803CErfte
Befteigung bes Üfungftaugipfels buret; 2
Aarauer. — Œrage unb buibe. (®oib)

vie erste Gasbeleuchtung.
Jahrtausende lang hatten sich die
Menschen mit dem Rienspan, der
Fackel, Rerze oder Gllampe
begnügen müssen. Mit der Herstellung

des Steinkohlengases zu Ende
des 18. Jahrhunderts stand ihnen
ein Leuchtmaterial zur Verfügung,
das bedeutend praktischer war und
das zugleich mehr Leuchtkraft
besah. Murdoch baute 1803 die erste
Gaslichtanlage in der Maschinenfabrik

Voulton und Ivatt in Soho.
Die Straßenbeleuchtung wurde
1813 in London, 1815 in Paris,
1816 in Berlin eingeführt. Bild:
Berliner Easlaterne um 1825.

Juli, Mittwoch 31. 1800 ' Wähler
(Aluminium). - 1886 t Komponist Liszt.
— Kommt dir die Arbeit sauer an, ach
wie schön, wenn sie getan. (Sprichwort)

Kugust, Donners tag 1. 1291, Erster
ewiger Bund der Waldstätte (Lun-
desfeier). — Süßer als Vaterland ist
nichts auf Erden zu finden. (Homer)

Freitag 2. 1788 t Thomas Gainsborough,

gr. englischer Maler. - wer bauen
will, was allen gefällt, verschwendet
Zeit und Müh' und Geld. (Sprichwort)

Lamstag 3. 1492 Kolumbus tritt die
erste Entdeckungsreise an.— 180Z Erste
Besteigung des Zungfraugipfels durch 2
Aarauer. — Trage und dulde. (Bvid)



Humphry Daoy ct3cugt ben ciettrifdien Cid)tbogen.

Huguft, Sonntag 4. 1755 * (Eonté,
erfanb bie Bleiftiftiiärtegrabe buret)
Brennen einer ÏTCifdjung non ©raptjit u.
Hon. - Anfang flüchtig, Sortgang nichtig.

trtontag 5. 1397 * 3ot). ffiutenberg.
— 1850 * ®uy be Iïïaupaffant, fran3.
Sd)riftfteller., — ©ine böfe 3unge tötet
mef)r als ffentersfjanb. (Dottstümlid))

Dienstag 6. 1870Sd)Iad)tenb.JDörtb
unb Saarbtüden (Spichern). — IDo bu
nur lannft, fei ftets bereit, 3U iinbern
beines nädjften tîot. (©man. ©eibei)

mittrood! 7. 1588 Span. Slotte Arma*
ba 3crftört.-1815 (Eintritt D.JDallis,Serif,
tleuenburg in ben Bunb. — Derfteliung
ift ber offenen Seele fremb. (Schiller)

Humphry Vavy erzeugt den elektrischen Lichtbogen.

Kugust, Sonntag 4. 1755 « Tonte,
erfand die Lleistifthärtegrade durch
Brennen einer Mischung von Graphit u,
Ton, - Anfang flüchtig, Sortgang nichtig.

Montag S. 1ZS7 » Joh. Gutenberg.
— 1850 * Guy de Maupassant, franz.
Schriftsteller.. — Tine böse Zunge tätet
mehr als heniershand. (volkstümlich)

Oienstag 6. 1870 Schlachtend. Worth
und Saarbrücken (Zpichern). — wo du
nur kannst, sei stets bereit, zu lindern
deines Nächsten Not. (Eman. Geibel)

Mittwoch 7. 1588 Span. ZlotteNrma-
dazcrstört.-1815 Eintritt«.wallis,Senf,
Neucnburg in den Bund. — Verstellung
ist der offenen Seele fremd. (Schiller)



Das eleftrifd)e £idjt.
\^\umpi)ry Dany entôefïte 1809 ben eleftrifd)en£id)tbogen. Er

%7J oerbanb 3tt>ei Koljlenftäbe mit ben beiben Polen einet [tat»
fen galoanifcfyen Batterie unb brachte bie Kot)Ienfpit;en mit»

einanber in Berührung. Der eleftrifdje Strom machte bie Spieen
glüljenb. Darauf entfernte er biefe etmas uoneinanber, unb es
entftanb ba3mifd)en ein [tarier £id)tbogen. Rad)bem £. goucault
1844 bie fid; fdjnell abniiijenbe E?ol3Ïoïjle burd) fyarte „Retorten»
fofjle" erfetjte, fanb biefe Etfinbung als Bogenlampe 3ur Strafen»
beleud)tung Derroenbung. Don 1848 an mürben bie Kohlen burd)
ein llijrroerf in beftimmter Entfernung 3ueinanber gehalten, gür
Prioat3mede maren Bogenlampen 3U ftarf unb 3U foftfpielig. Erft
Ebifon löfte 1879 bie grage ber IDoI)nungsbeIeud)tung burd) bie
Erfinbung ber ©Iüf)Iampe. Seine erfte Anlage auf bem Dampfer
„Eolumbia" umfaßte 115 ©liitjlampen. Run entfpann fid) 3mifc[)en
bem bequemen eleftrifdjen unb bem bamals nod) billigeren ©as»
lid)t ein Kampf, ber 3al)lreid)e Derbefferungen beiber Arten brachte.

Augufi, Donnerstag 8. 1830 Couis
Philippe roixb König Don Stantreid;. —
Das ©eroitien i[t bod? mehr als eine
ganje, uns Pettlagenöe IDelt. (£e[[ing)

Sreitag 9. 1827 * sdnueiier Dichter
teutbolb. — 1852 (Eröffnung ber üete=
grapbeniinie Bern»3üridHIhur.- IDorte
3ai)Ien leine Scfiulben (ID. Sfjatelpeate)

Samstag 10. 1501 Sd)affbau[en tritt
i. b. Bunb. — 1792 ©rftütmung ber ©ui=
letien; pelbentob ber Schtoeper.— Den
Baum [oll man biegen, toenn er iung ift.

Sonntag 11. 843 Dettrago. Derbun.
- 1919 Deutfcfflanb tnirb Republit. —
Die ©hre deines Hachborn [oll bir eben[o
teuer [ein mie bie beinige. (Ijebräildg)

vas elektrische Licht.
î^umphrg Oavg entdeckte 1809 den elektrischen Lichtbogen. Er

-ì? / verband zwei Nohlenstäbe mit den beiden Polen einer star¬
ken galvanischen Batterie und brachte die Nohlenspitzen

miteinander in Berührung. Oer elektrische Strom machte die Spitzen
glühend. Oarauf entfernte er diese etwas voneinander, und es
entstand dazwischen ein starker Lichtbogen. Nachdem L. Foucault
1844 die sich schnell abnützende Holzkohle durch harte „Retortenkohle"

ersetzte, fand diese Erfindung als Bogenlampe zur
Straßenbeleuchtung Verwendung, von 1848 an wurden die Nohlen durch
ein Uhrwerk in bestimmter Entfernung zueinander gehalten. Für
prioatzwecke waren Bogenlampen zu stark und zu kostspielig. Erst
Edison löste 1879 die Frage der lvohnungsbeleuchtung durch die
Erfindung der Glühlampe. Seine erste Anlage auf dem Oampfer
„Columbia" umfaßte 115 Glühlampen. Nun entspann sich zwischen
dem bequemen elektrischen und dem damals noch billigeren Gaslicht

ein Nampf, der zahlreiche Verbesserungen beider Arten brachte.

August, Vonnerstag 8. 18Z0 Louis
Philippe wird Rönig von Zrankreich. —
vas Gewissen ist doch mehr als eine
ganze, uns verllagende Welt. (Lessing)

Freitag 1827 » Schweizer Dichter
Leuthold. — 1852 Eröffnung der
Telegraphenlinie Bern-Zürich-Ehur.- Worte
Zahlen leine Schulden I (W. Shakespeare)

Samstag 10. lSOl Schaffhausen tritt
i. d. Lund. — 17S2 Erstürmung der Tui-
lerien,- Heldentod der Schweizer.— ven
Baum soll man biegen, wenn er jung ist.

Sonntag II. 84Z Vertrag v. Verdun.
- lSlg Deutschland wird Republik. —
Die Ehre deines Nachbarn soll dir ebenso
teuer sein wie die deinige. (hebräisch)



- "V

Die DaDy=Sid)etfteitsIampe im Stollen eines Bergroerïs.

fluguft, lîlontag 12. 1759 Scftlacfjt
bei Kunersbotf. — Itut atbeit[ame
irtentdjen |inb aus (id; betaus frofjlicb,
friebfertig unb gut. (Bettb. Huerbad;)

Dienstag 13. 1802»nitolaus Cenau,
Dichter. — 1822 t Antonio ©anooa,
italien. Bilbbauer. — Caffet bie Sonne
nidft übet eurem 3orn untergeben.

Itlittwod? 14. 1248 ©runbfteintegung
3um Kölner Dom. — 1880 DoIIenbung
bes Kölner Domes. — XTicbts i[t bem
Huge fo fdjön, als bie tDabrbeit ber Seele.

Donnerstag 15. 1769 * napoleon i.
— ©u frei unb offen, roas bu nidji
tnillft laffen — unb lerne früb nur
beine Sebler baffen! (©ottfrieb Keller)

vie Vavg-Sicherheitslampe im Stollen eines Bergwerks.

August, Montag 12. 17SS Schlacht
bei Kunersdorf. — Nur arbeitsame
Menschen sind aus sich heraus fröhlich,
friedfertig und gut. (Berth. Nucrbach)

Dienstag 15. I802»NiIolaus Lenau,
Dichter. — l822 t Nntonio Tanova,
italien. Bildhauer. — Lasset die Sonne
nicht über eurem Zorn untergehen.

Mittwoch 14. l248 Grundsteinlegung
zum Kölner Dom. — l88i) Dollendung
des Kölner Domes. — Nichts ist dem
(luge so schön, als die Wahrheit der Seele.

Donnerstag IS. I7S9 » Napoleon I.
— Tu frei und offen, was du nicht
willst lassen — und lerne früh nur
deine Hehler hassen! (Gottfried Keller)



Die Bergtoert=Si®ert;eitsIampe.
jie ©rubenleute mußten früher bei bem fpärli©en £id}t non

Ketjen», ©I» ober ©alglampen arbeiten. ©s tarn bann
Ijäufig oor, baj) fi© bie in ben ©ruben, befonbers ber Steinfofylem
lager, entfteljenben „(©lagenben DMter", b. Ij. Iei©t entflammbare

©asgemif©e, an ber offenen glamme ent3Ünbeten. SoI©e
©jplofionen forderten faljrli© ©aufenbe non Iïïenf©enteben. flm
Iä|li© einer Kataftropfje in ©orntoall (1815) fragten einige ©ruben*
bef©er ben englif©en ©Berniter ©umpfjry Dar© um Rat. IDenige
îïïonate fpäter führte er ©nen feine Si©erl)eits*®IIampe mit einem
Draljtnet; über ber offenen glamme oor. Die S©lagroetter tonnten
innerhalb bes DraljtneÇes oerbrennen, bo© pflanjte fi© bie ©nt=
3Ünbung ni©t fofort roeiter; bas roärmeleitenbe Reij füfylte bie
©afe ftart ab. Die Campe betoäfyrte fi©, unb es tourben no© einige
Derbefferungen angebra©t. ïjeute benutjt man in ben Bergtoerfert
meift elettrif©es £i©t. ©s bietet feine ©jplofionsgefaljr, toeil
ber glüljenbe gaben luftbi©t in ber Birne eingef©Ioffen ift.

fluguft, Sreitag 16. 1743 * A.£.aooi=
tier, dfiemilet. —1870 Scfjladit b. ïïlars*
Ia=üour. — 3unges Blut [par bein ©ut,
Armut im Alter toebe tut. (Spridimort)

Samstag 17. 1805 er[tes Scbmeiier
Älplerfett in Untpunnen. — 1807 erftes
Dampf[cf)iff fäprt auf bem I)ubfon(<£r«
bauer guiton). — ©lauben ift Dertrauen.

Sonntag 18. 1850 t 5- Öe Ba^ac,
fran3. Sctjriftfteller. — 1870 Scf)Iad)t bei
©raoelotte. — Das IDort ift tot, ber
©Iaube madjt lebenbig. (gt. Stfjiller)

Illontag 19. 1403 drmerbung bes £i=
ninentals burif) Uri unb fflbroatben. —
1662 f BI. pajcat. — 3n beiner Bruft
finb beines Scflidfals Sterne. (ScfjiXIer)

vie Bergwerk-Sicherheitslampe.
^ie Grubenleute muhten früher bei dem spärlichen Licht von

Nerzen-, Gl- oder Talglampen arbeiten. Es kam dann
häufig vor, dah sich die in den Gruben, besonders der Steinkohlenlager,

entstehenden „schlagenden Wetter", d. h. leicht entflammbare

Gasgemische, an der offenen Klamme entzündeten. Solche
Explosionen forderten jährlich Tausende von Menschenleben,
Anläßlich einer Ratastrophe in Eornwall (1815) fragten einige Grubenbesitzer

den englischen Chemiker humphrg Oavg um Rat. Wenige
Monate später führte er ihnen seine Sicherheits-Gllampe mit einem
Drahtnetz über der offenen Klamme vor. vie Schlagwetter konnten
innerhalb des Drahtnetzes verbrennen, doch pflanzte sich die
Entzündung nicht sofort weiter,- das wärmeleitende Netz kühlte die
Gase stark ab. Die Lampe bewährte sich, und es wurden noch einige
Verbesserungen angebracht, heute benutzt man in den Bergwerken
meist elektrisches Licht. Es bietet keine Explosionsgefahr, weil
der glühende Kaden luftdicht in der Birne eingeschlossen ist.

August, Freitag 16. 174Z " K. Lavoisier,

Ehemiler.—1870 Schlacht b. Mars-
Ia-Tour. — Junges Blut spar dein Gut,
klrmut im Alter wehe tut. (Sprichwort)

Samstag 17. 1805 erstes Schweizer
Alplerfest in Unspunnen. — 1807 erstes
Dampfschiff fährt auf dem Hudson
(Erbauer Zulton). — Glauben ist vertrauen.

Sonntag 18. 1850 t h. de Balzac,
franz. Schriftsteller. — 1870 Schlacht bei
Gravelotte. — Vas Wort ist tot, der
Glaube macht lebendig. (Sr. Schiller)

Montag 19. 140Z Erwerbung des Li-
vinentals durch Uri und lvbwalden. —
1662 -f Ll. Pascal. — In deiner Brust
sind deines Schicksals Sterne. (Schiller)



(Elaube (Etappe oerfucf?t feinen erften delegrapften im 3al?re 1791.

fluguft, Dienstag 20. pocfie ift tie«
fes Sd)met3en, unb es tommt bas ed)te
£ieb einîig aus bem menfd)en()er3en,
bas ein tiefes £cib öurrf73iet)t. (Keiner)

Donnerstag 22. 1647 * D. Papin,
Pbyfitet. — 1864 fficnfet Koroention
Dunant). — Pias aber ift beine Pflicht

Die Sorberung bes Sages. (®oeti;e)

ItlittlDOd) 21. 1725 * 3. B. (Ereuje,
ftan3. lllalet. — 1794 * Betnet ®eo!oge
Bernljarb Stubet. — Sin arglos toeifer
Sinn ift t|öd)fte ®ottesgabe. (flifdjytos)

Sreitag 23. 1769 * ®.ffupiet, Ua--

tutforfdiet. — man muß, mill man ein
ffilüd genießen, bie Steilieit 3U bef)aup=
ten tniffen. (®l)t. Jiircbtegott ®ellert)

Claude Thappe versucht seinen ersten Telegraphen im Jahre 1791.

August, vienstag 20. Poesie ist tiefes

Schmerzen, und es lommt das echte
Lied einzig aus dem Mcnschenherzen.
das ein tiefes Leid durchzieht, (keiner)

Vonnerstag 22. 1647 * v. Papin,
phgsiker. — 1664 Genfer Konvention
<vunant). — lvas aber ist deine Pflicht?
Oie Zorderung des Tages. (Goethe)

Mittwoch 21. 1725 " I. !Z. Sreuze.
franz. Maler. — 1794 * Seiner Geologe
Bernhard Studcr. — Ein arglos weiser
Sinn ist höchste Gottesgabe. (klischglos)

Freitag 23. 1769 » G.Euvier,
Naturforscher. — Man muh. will man ein
Glück genieszen. die Zrciheit zu behaupten

wissen. (Ehr. Zürchtegott Geliert)



H Die {Télégraphié (gernfdjreüten).
m ïlad)rid)ten fdjneli meiter3ugeben, fyaben bie ÎTÎenfchen

fcfjon früh öie oerfdjiebenften îïïittel erfonrten. Sie gaben
£id)tfignate, nadjts mit geuer, tagsüber mit Raud), ober Sdjall»
fignale burd; ©rommein unb pfeifen, mie es tjeute nod; bei Dielen
ItatutDÖIfern üblich ift. 3m 3ahte 1791 erfanben bie ©ebtüber
©happe in Paris ein ©elegraphenfyftem, bas eine gemaltige Be»
beutung erlangte unb bis 3um fluftommen ber elettrifdjen ©ele»

graphen ftart Derbreitet mar. Bei ben erften Derfudjen bebienten
fie fieb noeb roeitljin leudjtenber llhrerti öie in beftimmten ©nt»
fernuhgen Doneinanber aufgeteilt mürben. Die 3eigerfteltung
bebeutete femeils einen beftimmten Budjftaben unb rourbe mit
bem gernrotjr abgelefen. Dod; balb erfetjten fie bie Ut?ren burd;
beroeglidje Balten. Sd;on 1774 hatte £efage Derfud)t, mittelft ©le!»
traitât 3u telegraphieren, ©rft burefy bie ©rfinbungen Don Söm»
mering(1809), ©aufcu. lDeber(1833), ïïîorfe (1837), tjughes (1855)
u. a. mar bie rafdje ©ntmidlung ber elettr. ©elegrapfjie möglich.

Huguft, Samstag 24. 79 fferfuta»
num unb Pompeji oerfdiüttet. — Dor=
Ticfji beim Spreeben ift mein roert als
Berebfamteit. (ffiiincfifdier Sinnfprudj)

Sonntag 25. 1744 * 3. ®. fjetber. —
1841 * flt3t ©jeobor Kodjer. — Die <£t=
tenntnis ber eigenen Unmiffenf)eit ift ber
erfte SdjrittjumHüffen. (Benj. Disraeli)

Ilîontag 26. 1444Sd)Iad)tb.St.3atob
an ber Birs. — Die ïDeifeften finb bie,
roeiebe lefen, um fid) pon if)ren Sei)»
lern ju befreien. (Stiebtief) ber ®roj;e)

Dienstag 27. 1789 ®rtlärung ber
menfdienteef)te in Paris.— mir boffen
immer, unb in allen Dingen ift bellet
Ejoffen als Detjmeifeln. (3-tP. ©oetf)e)

^ vie Telegraphic (Fernschreiben).
J m Nachrichten schnell weiterzugeben, haben die Menschen

schon früh die verschiedensten Mittel ersonnen. Sie gaben
Lichtsignale, nachts mit Feuer, tagsüber mit Rauch, oder
Schallsignale durch Trommeln und pfeifen, wie es heute noch bei vielen
Naturvölkern üblich ist. Zm Jahre l7Sl erfanden die Gebrüder
Lhappe in Paris ein Telegraphensgstem, das eine gewaltige
Bedeutung erlangte und bis zum Aufkommen der elektrischen
Telegraphen stark verbreitet war. Lei den ersten versuchen bedienten
sie sich noch weithin leuchtender Uhren, die in bestimmten
Entfernungen voneinander aufgestellt wurden. Oie Zeigerstellung
bedeutete jeweils einen bestimmten Buchstaben und wurde mit
dem Fernrohr abgelesen. Doch bald ersetzten sie die Uhren durch
bewegliche Balken. Schon l774 hatte Lesage versucht, mittelst
Elektrizität zu telegraphieren. Erst durch die Erfindungen von Söm-
mering(I809), Gautzu. U)eber(18ZZ), Morse (1837), Hughes (1833)
u. a. war die rasche Entwicklung der elektr. Télégraphié möglich.

August, Samstag 24. 79 herkula-
num und Pompeji verschüttet. " Vorsicht

beim Sprechen ist mehr wert als
Beredsamkeit. (Chinesischer Sinnspruch)

Sonntag 25. 1744 « z, G, Herder, —
1841 * Krzt Theodor Uocher, — vie
Erkenntnis der eigenen Unwissenheit ist der
erste Schritt zum Wissen, (Benj, Oisraeli)

Montag 26. 1444 Schlacht b. St. Jakob
an der Lirs. — vie Weisesten sind die,
welche lesen, um sich von ihren Sehlern

zu befreien. (Friedrich der Groste)

Dienstag 27. l789 Erklärung der
Menschenrechte in Paris.— wir hoffen
immer, und in allen vingen ist besser
hoffen als verzweifeln. (I, W.Goethe)



Œrfter Derfudi ber Kabellegung »on Dooer nacfj Calais im fluguft 1850.

fluguft, tîlittœod) 28. 1749 * 3otiann
IDolfg. ®oetf)e.— 1910 3apan ergreift
»on Korea Be[ife. — Cätig 3U [ein iff öes
Iïïenftiien crftc Beftimmung. (®oet[;e)

Donnerstag 29. 1862*mauricemae»
terlind, belgifdiet Scfjriftfteller. — Den
leeren Sctilaucf) faiäft ber IDinb auf; ben
leeren Kopf ber Dünlel. (in. Claubius)

Sreitag 30. 1748 * 3acgues £ouis
Daoib, fran3. Ittaler. — 18561 HorbpoI=
fabrer j. Roß. — Cin ein3'ger flugen»
bliij fann alles umge[talten. (IDielanb)

Samstag 31. 1821 » fjelmbolb (Hu=
genfpiegel). — Riebt toer »iele 3beeu,
[onbern t»er eine ttberçeugung bat, ber
tann ein grober Ittann merben. ((Eöt»ös)

Erster versuch der trabellcgung von Vover nach Calais im August 18S0.

Kugust, Mittwoch 28. ,749 » Johann
wolfg. Goethe.— 1S1l> Japan ergreift
von tlorea Besitz.- Tätig zu sein ist des
Menschen erste Bestimmung. (Goethe)

Vonnerstag 2S. 1Sb2»MauriceMae-
terlinck, beigischer Schriststeiler. — ven
leeren Schlauch bläst der wind auf/ den
leeren tropf der vünlel. (M. Claudius)

Freitag Zö. 1748 ' Jacques Louis
Vavid, franz. Maler. — 18SS t Nordpolfahrer

I. Rotz. — Cin einz'ger Augenblick

lann alles umgestalten. (Wieland)

Samstag ZI. 1821 » helmholtz
(Augenspiegel). — Nicht wer viele Ideen,
sondern wer eine Überzeugung hat, der
kann ein grober Mann werden. (Cötvös)



Unterjeefabel.

/ä a(^ ^er erften gelungenen Hadjridjtenübermittlung auf
V 1500 m (Entfernung burd) ben elettrifdjen Œelegrapl)en

non ©aufe unb IDebet (1833) rourben in Iur3er 3eit 3al)lreid)e
©elegrapljenlmien gebaut, flud) dot bem Durdjqueren ber îïïeere
fdjredte man nid)t 3urüd. (Eine ©elegrapljenleitung, bie burd;
IDaffer geführt roirb, mufe mit ifolierenbem ©uttaperdja unb einer
ftarlen Sdjuijljülle umgeben fein; fie fyeifet bann Kabel. 3m 3al?re
1850 fanb bie erfte Kabellegung im Kanal 3tr>ifd)en granlteid)
unb (Englanb ftatt. Unmittelbar nad; flbfenbmtg bes erften <XeIe=

grammes uerfagte bas Kabel, es mar 3U roenig gefdjü^t. Dod)
bas im folgenben 3ul)re oerlegte Kabel ift Ijeute nod) betriebst
fällig. (Ein éteignis bebeutete bie erfte Kabellegung 3mifdjen Arne«
rita unb (Europa; fie erfolgte nad) Überminbung grofeer Sd)roierig=
leiten im 3al)re 1866. Seitbem oerbreiteten fid) bie Unterfeelabel
rafd) um bie gan3e (Erbe. Das längfte Kabel ber IDelt oon San
grancisco burd) ben Stillen ©3ean nad) lîîanila mifft 14 519 km.

September, Sonntag 1. 1870 ®nt=
fd)eibungsfdilad)t bei Seban. — Der gute
IDille ober bas gute ÏDolIen ift bas
Ko[tbar[te in bem Rtenfdien. (Séneion)

Utontag 2. 1851 * Riciiarb Doft, Didi=
'er. — 1857 * Karl Stauffer, Ittaier unb
Rabierer. — Die ffintradit ber oereinten
Kraft, [ie ift es, bie bas IDerl erfdjafft.

Dienstag 3. 1658 t ©liner Gromroell.
—1856 Royaliftifdie Reuolution in Heu=
entmrg. — Seilten mir aud) bie Kräfte,
[o ift bocf) ber IDtUe ju loben, (ffloib)

tnittmod) 4. 1870 Prollamation ber
ftansöfifdien Republit. — 3d) bente teine
Riübe fei »ergebens, bie einem anbern
tïïiiti' erfparen tann. (®. Œpbr. Ceffing)

Unterseekabel.
?» "â? der ersten gelungenen Nachrichtenübermittlung aufì 1500 m Entfernung durch den elektrischen Telegraphen

von Gauh und Weber (18ZZ) wurden in kurzer Zeit zahlreiche
Telegraphenlinien gebaut. Auch vor dem Durchqueren der Meere
schreckte man nicht zurück. Eine Telegraphenleitung, die durch
Wasser geführt wird, muh mit isolierendem Guttapercha und einer
starken Schuhhülle umgeben sein,- sie heiht dann Nabel. Im Fahre
1856 fand die erste Nabellegung im Nanal zwischen Krankreich
und England statt. Unmittelbar nach Absendung des ersten
Telegrammes versagte das Nabel, es war zu wenig geschützt. Doch
das im folgenden Zahre verlegte Nabel ist heute noch betriebsfähig.

Ein Ereignis bedeutete die erste Nabellegung zwischen Amerika

und Europa,- sie erfolgte nach Überwindung großer Schwierigkeiten

im Fahre 1866. Seitdem verbreiteten sich die Unterseekabel
rasch um die ganze Erde, vas längste Nabel der Welt von San
Francisco durch den Stillen Gzean nach Manila mißt 14 519 km.

September, Sonntag I. 1870
Entscheidungsschlacht bei Sedan. — Ver gute
lviile oder das gute Wollen ist das
Kostbarste in dem Menschen. (Zènelon)

Montag 2. 1851 » Richard vosz, Vich-
ier. — 1857 " Karl Stauffer, Maler und
Radierer. — vie Eintracht der vereinten
Kraft, sie ist es, die das Wer! erschafft.

Dienstag z. 1K53 f Miller Cromwell.
—1856 Rogalistische Revolution in
Neuenburg. — Sehlen mir auch die Kräfte,
so ist doch der Wille zu loben. (Bvid)

Mittwoch 4. 187g Proklamation der
französischen Republik. — Zch denke keine
Mühe sei vergebens, die einem andern
Müh' ersparen kann. (E. Ephr. testing)



September
in o n a t s j p i c g c I
IDetterregeln. tDenn St. Agibius bläft
in fein ïjorn (1. Sept.), fo I?ci&t es:
„Bauer, fäe bein Korn!" — Am Sep«
iemberregen ift 6cm Bauer Diet gele«
gen. — Sinö 3ugt>ögcl nacf) ÏÏÏichaelis
nod? bier (29. Sept.), bûben bis tDeih«
nacbten linbes übettcr mir. — Sep«
tembergewitter finb Dorläufer oon
ftarfem IDinb.

vjo
XDetter in ben lebten 3abren (Bern)
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1926 15,5 3,8 26,0 65 11 241
1927 13,6 6,2 24,1 109 15 145

Blicfe in bie Hatur. Beobachte bie Der«
breitungseinrichtungen oon Srüchten
unb Samen, Derbreitung burcb EDaffer,
EDinb unb diere (burcb Schwimm«,
Slug« ober £)afteinricbtung). Die we=
nigften Kinber tennen bie wirtlidjc
Srucht ber Kartoffel; fucbe [ie — Be«
obadjte am 23. September (Hag= unb
Hacbtgleicbe) bie Sonne wie am 21.
IÏÏâr3 unb 21. 3uni unb ocrgleid?e. —
Beobachte bie Sürforge ber ©iermelt
für ben tommenben EDinter (Schub ber
Œrbe, Eöinterfchlaf, Anlegen oon Dor«
raten, wärmere Kleibung, Anpaffen ber
Schubfärbung an bas XDeib bes Schnees,

Auffuchen wärmerer ©egenben burch
bie 3ugoögel).
©artenbau. 3m ©emüfegarten tonnen
nodjmals Spinat unb IDinterfalat ge«
fät werben, boch mufe biefe Ausfaat an*
fangs bes ÎÏÏonats gefcfjehen; bie ame«
ri!anifd?e ©artenfreffc, jebt ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3U toenig be«
tannten IDinterfalat. Schnittlauch,
©ftragon, ERün3e, Rhabarber tonnen
jebt geteilt unb neu gepflan3t werben;
ebenfo ocrfd?iebene Bliitenftauben wie
Schwertlilien, Pfingftrofen unb bergl.
f?ya3inthen unb (Culpen 3um ©reiben
finb jebt in ©öpfc 3U pflan3en.
©bftbau. Die 3wetfd?gen unb Pflau«
men finb reif; ba gibt's 3U fchütteln unb
3u nafchen. 3m Beerengatten reifen
nod? bie lebten Brombeeren, ©egen
ITlonatsfchlufs werben an ben Stämmen
unferer ©bftbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebrad)t 3um Abfangen
ber 5roftfpannermeibd)en.
£anbu)irtfd)aft. Die ©mbernte wirb
fortgefebt. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader wirb für bie Roggenfaat ge«
pflügt unb ber Roggen gefät (wenn
möglich oor 15. September), aber nur
in gut oorbereiteten Ader. Bei Regen«
wetter beginnt man mit bem Drefchen.

3agö. Slugjagb 1. September bis 15.
De3ember. £?od)wilbiagb 7.—30. Sep«
tember (©emfen unb ITIurmeltiere,
Rehböde im Hochgebirge). Alpenha«
fen, ©ebirgshühner unb Raubtiere
7. September bis 15. De3ember. (Die
allgemeine 3agb, 1. ©ttober bis
15. De3ember, beginnt in ein3elnen
Kantonen fd?on am 1. September.)
£?ausroirtfchaft. Die lebten f)erbftbe«
ftellungen finb 3u machen, weil bie
nächften IRonate für Diele ©efchäfts«
leute ftrenge 3eit bringen. Befie ©in«
mad)3eit für Pflaumen,
fficfunbheitsregeln. Der ©enub non
unreifem ©bft ift 3U oermeiben. töaffer
unb ©bft follen nie 3ufammen genoffen
werben. Sriichte gut tauen
ï?anbel, ffiewerbe. Ausnertäufe non
Saifonartiteln oor ober währenb ber
Saifon (befte Dertaufs3eit) finb meift
aufdäufchung besPublitums berechnet
3n weiter tDelt. ©rnte3eit in:
Schottlanb, Schweben, Rorwegen, teil«
weife in Rufolanb.

September
Monatsspiegel
Wetterregeln, wenn St. Kgidius bläst
in sein Horn (1. Sept.), so heißt es:
„Lauer, säe dein Korn!" — Km
Septemberregen ist dem Lauer viel gelegen.

— Sind Zugvögel nach Michaelis
noch hier (29. Sept.), haben bis
Weihnachten lindes Wetter wir. —
Septembergewitter sind Vorläufer von
starkem wind.

Wetter in den letzten Zähren (Lern)
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Blicke in die Natur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hafteinrichtung), vie
wenigsten Kinder kennen die wirkliche
Frucht der Kartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 23. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 21.
März und 21. Juni und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Knlegen von
Vorräten, wärmere Kleidung. Knpassen der
Schutzfärbung an das weiß des Schnees,

Kufsuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel).
Gartenbau. Im Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch muß diese Kussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Llütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
Hyazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. Vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibt's zu schütteln und
zu naschen. Im Leerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschlusz werden an den Stämmen
unserer Obstbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Kbfangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft. Oie Emdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Kartoffelernte.
Ver Kcker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Koggen gesät (wenn
möglich vor 15. September), aber nur
in gut vorbereiteten Kcker. Bei Regenwetter

beginnt man mit dem Dreschen.

Zagd. Flugjagd 1. September bis 15.
Dezember, hochwildjagd 7.—ZV.
September (Gemsen und Murmeltiere,
Rehböcke im Hochgebirge). Klpenha-
sen, Gebirgshühner und Raubtiere
7. September bis 15. Dezember. (Die
allgemeine Zagd, 1. Oktober bis
15. Dezember, beginnt in einzelnen
Kantonen schon am 1. September.)
Hauswirtschaft. Die letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Einmachzeit für Pflaumen.
Gesundheitsregeln. Der Genuß von
unreifem Gbst ist zu vermeiden. Wasser
und Gbst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Kusverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist
aufTäuschung despublikums berechnet!

In weiter Welt. Erntezeit in:
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise in Rußland.



Der planet Ueptun
rourbe im 3aljre 1846 entbedt.
flbtoeidjungert in ber Bahn bes
1781 gefundenen Planeten Üranus
Iiej3en auf bie ftörcnbe XDixlung
eines unbetannten Planeten fd?Iie=
feen. Der franjöfifdje flftronom
£eoerrier berechnete ben CDrt bes»

felben. ©r crfudjte ben flftronomen
©allein Berlin, an berüonifjmbe»
3eidjneten Stelle ben tjimmel nach
bem gefachten Planeten 3U buret;»
forfd;en, too iljn ©alle aud; fand,
©s mar ein glän3enber©tiumph für
bie flftronomie. Bilb: König £ouis
Philippe empfängt £euerrier, ben
©ntbeder bes Planeten Ueptun.

September, Donnerstag 5. 1733 *
Dichter ITTartin ÏDielanb. — 3n altem
anbern lab bid; lenten, nur nid)t im
SiiEjIen unb im Denïen. (5. Sreiligtattj)

Sreitag 6. 1653 f tritt. Ceuenberger,
Bauernführer 3U Bern. — 1757 * £afa«
Uette, fran3. greit?eitst?elb. — Schnelle
tjilfe i(t hoppelte tjilfe. (Sprichtoort)

Samstag 7. 1714BabenerStiebe (Ba»
ben im Hargau). <£nbe bes fpaniiehen
Œrbfolgetrieges. — Schändlich ift es, am
bers 3u fprechen, als man bentt. (Seneca)

Sonntag 8. 1474* Dichter Hriofto.—
1783 * S. ©runbtoig, Däne, Begrünbet
ber Dotïsljodçîcbulen. — Den Strom ber
Œrauer milbert, toer ihn teilt. (<£. young)

ver planet Neptun
wurde im Jahre 1846 entdeckt.
Abweichungen in der Lahn des
178t gefundenen Planeten Uranus
liehen auf die störende Wirkung
eines unbekannten Planeten schließen.

Oer französische Astronom
Leverrier berechnete den Grt
desselben. Er ersuchte den Astronomen
Gallein Berlin, an der von ihm
bezeichneten Stelle den Himmel nach
dem gesuchten Planeten zu
durchforschen, wo ihn Galle auch fand.
Es war ein glänzenderTriumph für
die Astronomie. Bild: Uönig Louis
Philippe empfängt Leverrier, den
Entdecker des Planeten Neptun.

September, Vonnerstag 5. i?zz »

Dichter Martin Meland. — In allem
andern Iah dich lenken, nur nicht im
Zählen und im Denken. (Z. Zreiligrath)

Freitag 6. lkSZ t Nill. Leuenberger,
Lauernführer zu Lern. — 1757 * Lafa-
llette, franz. Zreiheitsheld. — Schnelle
Hilfe ist doppelte Hilfe. (Sprichwort)

Samstag 7. 17I4LadenerZriede (Laden

im klargau). Ende des spanischen
Erbfolgekrieges. — Schändlich ist es,
anders zu sprechen, als man denkt. (Seneca)

Sonntag 8. 1474* Dichter klriofto.—
178Z * S. Grundtvig, Däne, Legründer
der Volkshochschulen. — Den Strom der
Trauer mildert, wer ihn teilt. (E. bloung)



Oie ältejte flbbilbung eines Brieftajtens, aus bem Satire 1698.

September, tîîontag 9. I737 *®al= lîîittœocb 11. 1709 Schlacht bei mal»
nani, Œntbeder bes galDanijchen Stro» plaguct. — nichts im Ceben außer ®e»
mes. — 1828 * Ceo IToIftoi, ruft. Srfjrift» (unbbeit unb Œugenb, i[t [chäßensroer»
[teller. — Danf tojtet nichts unb gilt oiel. ter als Kenntnis unb ÏDi[[en. (®oetbe)

Dienstag 10. 1919 Stieben Don St.
®ermain, ©Jterreich unb ®ntente. —
Sine Cüge i[t rote ein Schneeball, je
länger man ihn toälät, je größer roirb er.

Donnerstag 12. 1848 Bunbesperfaj«
jung angenommen. - IDir roollen (ein ein
einsig Dolt Don Btiibern, in leiner Ilot
uns trennen unb ®efaljt (St. Schiller)

vie älteste Abbildung eines Briefkastens, aus dem Jahre 1S98,

September, Montag y. 17Z7»Gal- Mittwoch II. l7l)S Schlacht bei Mal-
vani, Entdecker des galvanischen Stro- plaguet. — Nichts im Leben außer
Semes.— 1828 " Leo Tolstoi, rusj. Schrift- sundheit und Tugend, ist fchäizenswer-
steller. — Dank kostet nichts und gilt viel, ter als Kenntnis und Wissen. (Goethe)

vienstag 10. ISIS Srieden von St.
Sermain, Österreich und Entente. —
Eine Lüge ist wie ein Schneeball, je
länger man ihn wälzt, je größer wird er.

Vonnerstag 12. l 848 Bundesverfassung

angenommen. - Wir wollen sein ein
einzig Volk von Brüdern, in keiner Not
uns trennen und Gefahr! (Zr. Schiller)



0Dcr poftoerfehr.
eit bet Deroolltommnung con ©(enbafyn unb Schiffahrt
entmidelte (id; bie poft 3U einem unentbehrlichen unb

3uoerIäffigen Dermittler non TRillionen con Briefen unb paleten.
ÎTodjim 14. unb 15. 3al;rhunöert hatten ein3ig bie ©brigleiten iljre
eigenen poftboten: bie täufer. priuatbriefe mürben burd; herum»
3ief)enbe fjänöler beforgt. ÏÏlit bem Aufblühen bes Ifanbels !am
allmählich ber Beruf ber Briefboten auf. 1653 erhielt ber Staatsrat
Delayer oon Dubroig XIV. bas prmileg, in Paris eine Stabtpoft
ein3urichten. (Er führte ben Brieftaften ein. Als Beftellgebühr
mürbe ein „billet be port payé" getauft, bas um ben Brief tarn. <Es

ähnelte bem jetggen Streifbanb unb ift als Dorläufer ber Brief»
marte an3ufehen. Das Königreich Sarbinien gab 1819 poftmert»
3eid}en in $orm geftempelter Papierbogen aus. 1837 fdjlug ber eng»
lifdje Buchhünbier Œhalrrtcrs oor, bie Briefmarten 3U gummieren.
1848 erfanb flrdjer bas perforieren ber Klarten. Der 1874 in Bern
gegrünbete tDeltpoftoerein regelt ben internationalen poftoertehr.

September, Sreitag 13. lsisscbiadjt
bei îïïarignano. — Bas Ungliict tann bie
IDeispeit niebt —bod} bie tBeisijeit tann
bas Ungliict tragen. (Stiebt.Boben[tebt)

Samstag 14. 1321 f Dante. — 1769
fl. non Jjumboibt. — 1812 Œinîug

napoleons in IHostau. — Hut bet
®ot bleibt bei ieinem 3rrtum. (Gicero)

Sonntag 15. 1787 » Dufour (Dufout»
tarte). — 1830dtfte grofeedifenbabn (Ci»
nerpoobtltancfiefter) eröffnet. — Die Ru=
be tötet, nur tuet banbelt, lebt. (Körnet)

montag 16. 1736 +Pbu fiter unb Ha»
turforfeber D. Sabtenbeit. — Sei nidjt
bet erfte, tteuem nad)3ujagen, nod) auet)
bet lebte, Altem 3u entfagen. (Pope)

ver Postverkehr.
t>^>eit der Vervollkommnung von Eisenbahn und Schiffahrt

entwickelte sich die Post zu einem unentbehrlichen und
zuverlässigen Vermittler von Millionen von Briefen und Paketen.
Noch im 14. und 15. Jahrhundert hatten einzig die Vbrigkeiten ihre
eigenen Postboten: die Läufer. Privatbriefe wurden durch
herumziehende Händler besorgt. Mit dem Aufblühen des Handels kam
allmählich der Beruf der Briefboten auf. 1SSZ erhielt der Staatsrat
velager von Ludwig XIV. das Privileg, in Paris eine Stadtpost
einzurichten. Er führte den Briefkasten ein. Als Bestellgebühr
wurde ein „billet de port pagè" gekauft, das um den Brief kam. Es
ähnelte dem jetzigen Streifband und ist als Vorläufer der
Briefmarke anzusehen. Oas Königreich Sardinien gab 181S Postwertzeichen

in Zorm gestempelter Papierbogen aus. 1857 schlug der
englische Buchhändler Chalmers vor, die Briefmarken zu gummieren.
1848 erfand Archer das Perforieren der Marken, ver 1874 in Bern
gegründete Weltpostverein regelt den internationalen postverkehr.

September, SreitagIZ. misschlacht
bei Marignane. — Das Unglück lann die
Weisheit nicht —doch die Weisheit lann
das Unglück tragen. (Zriedr.Bodenstedt)

Samstag 14. IZ21 t vante. — 17SS
K. von Humboldt. — 1812 Einzug

Napoleons in Moslau. — Nur der
Tor bleibt bei seinem Irrtum. (Eicero)

Sonntägig. 1787 " vusour (vufour-
larte). — 18Zl>Erste grotzeEisenbahn
(Liverpool-Manchester) eröffnet. — Oie Ruhe

tötet, nur wer handelt, lebt. (Nörner)

Montag IS. 17261 phgsiler und
Naturforscher v. Zahrenheit. — Sei nicht
der erste, Neuem nachzujagen, noch auch
der letzte, Nltcm zu entsagen. (Pope)



HlittlDOd? 18. 1786 * 3. Kernet. —
3tt>ei Ejölften machen 3tonr ein ®an3cs,
aber mert: aus bulb unb halb getan
cntftetjt lein ganîes tDert. (S. Rudert)

Sreitag 20. 1894 f tj.-fjoffmann, Der'
fallet bes Struromelpeters. — 18981djl
Bontane. — DerIorne3eit i|t eine Schuld
bie uns oft 0)udiet3in|en loftet. (Sirius)

p*
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Cauftabbabn 3U Anfang bes 19. 3abtbunberts.

September,Dienstag 17. 1854 (Erfte
Befteigung bes ttletterborns. — Der ift
beglüdt, bem emig unneraltet (Erinne=
rung ftets 3ur Ijoffnung fid) geftaltet.

Donnerstag 19. 1802*Koffutb, un<
garifdjet Srcibeitstämpfer. — 1870 din'
idjliefjung Don Paris. — Dertlotroenbig'
teit mufj nachgegeben roeröen. (dicero)

Mittwoch 18. 178K » Z. ilerner. —
Zwei Hälften machen zwar ein Ganzes,
aber merki aus halb und halb getan
entsteht lein ganzes weil. (8- Rückcrt)

Freitag 2». 18S4 1 h. Hoffmann. Del'
faster des Struwwelpeters. — l8?8 1 Eh>

Zontanc. — Verlorne Zeit ist eine Schuld,
die uns oft Wucherzinfen lostet. (Sirius)

K-6.
^ à ^

Lausradbahn zu klnfang des IS. Jahrhunderts.

September,Dienstag 17.I8S4 Erste
Besteigung des wetterhorns. — ver ist
beglückt, dem ewig unvcraltet Erinnerung

stets zur Hoffnung sich gestaltet.

Vonnerstag IS. l802»Nostuth. UN'
garifcher Zreiheitsiämpser. — 1870 Ein'
schlietzung von Paris. — ver Notwendig'
lcit must nachgegeben werden. (Eicero)



/"^"V Dos gatjrrab.
Vorgänger maren bie 3roeiräbrigen £aufmafd;inen aus

^^7 ïjolj, öie buret; Abftoßen mit ben güßen com Boöen
fortbemegt rourben. Der babifdje gorftmeifter Drais uerlaufte
non 1817" an niete fotdje £aufräber. Die Anbringung einer guß=
lurbel am Dorberrab burd) gi[djer um 1850 mar für bie meiteren
gortfcfyritte bes Delodpebs maßgebenb. (Delodpeb tommt nom
lateinifdjen ueloj fdjnetl unb pes guß.) Der granjofe Œ.

Iïïidjauj grünbete 1868 bie erfte gatjrrabfabrif. Die ein3elnen
Seile bes gaßrrabes mürben nad; unb nad; aus Sifen, fpäter aus
Staljl Ijergeftellt. 3n ben fieb3iger 3ai?ten ïant für tur3e 3dt bas
tjodjrab mit Dollgummireifen auf, bei roetdjem bas Dorberrab groß,
bas fjintere bagegen fetjr tiein mar. 1869 uerlegte ber Stuttgarter
Surnlefjrer Sref3 ben Antrieb auf bas tjinterrab. Dod; erft bieSrfin»
bung bes pneumatifdjen Reifens im 3atjre 1890 burd) ben Dubliner
3aI;nar3tDunIop uerßalf bem gaßrrab, bis batiin oft „Knod;enfd;ütt=
1er" genannt, 3U feiner großen Derbreitung. greilauf feit 1898.

September, Samstag 21. 19o.Itlontag 23. 1791 * ©fjeobor Körner,
t Dirgil. — IDir finb nicfjt tiein, toenn Oicfiter. — 1882 t tDöfiler, (Entbeder bes
Umftänbe uns su [diaffen madien, nur Aluminiums. — (Es |ud)t, toas er errei=
roenn [ie uns überroältigen. (©oetfje) cfjen tann, nad) leiner IDeife jebermonn.

Sonntag 22. 1863 * yer(in, fdituen.
flr3t, entbedte ben (Erreger berBubonem
pell. — 3m Keinen Iparen ift fd>on
gut, œenn man es audi im groben tut.

Dienstag 24. 1799 ©ottbarbpab oon
25000 Hüften überftiegen. — Xtidjt in
bem ©rofeen liegt bas ©ute, fonbern in
bem ©uten liegt bas ©robe. (3enon)

4

/'ì'ì vas Fahrrad.
Vorgänger waren die zweirädrigen Laufmaschinen aus

holz, die durch Abstoßen mit den Füßen vom Boden
fortbewegt wurden. Der badische Forstmeister vrais verkaufte
von 1817 an viele solche Laufräder. Oie Anbringung einer
Fußkurbel am Vorderrad durch Fischer um 1850 war für die weiteren
Fortschritte des velocipeds maßgebend, (velociped kommt vom
lateinischen velox --- schnell und pes Fuß.) Oer Franzose E.
Michaux gründete 1868 die erste Zahrradfabrik. vie einzelnen
Teile des Fahrrades wurden nach und nach aus Eisen, später aus
Stahl hergestellt. Fn den siebziger Fahren kam für kurze Zeit das
Hochrad mit Vollgummireifen auf, bei welchem das Vorderrad groß,
das Hintere dagegen sehr klein war. 1869 verlegte der Stuttgarter
Turnlehrer Trefz den Antrieb auf das Hinterrad, voch erst die Erfindung

des pneumatischen Reifens im Fahre 1890 durch den Oubliner
Zahnarztvunlop verhalf dem Fahrrad, bis dahin oft „Rnochenschütt-
ler" genannt, zu seiner großen Verbreitung. Kreilauf seit 1898.

September, Samstag 21. lSo.Ehr. Montag 2Z. l7Sl » Theodor Körner,
1 Virgil. — Wir sind nicht Nein, wenn Dichter.— 1882 f Wähler, Entdecker des
Umstände uns zu schassen machen, nur Aluminiums. — Es sucht, was er errei-
wenn sie uns überwältigen. (Goethe) chen lann, nach seiner weise jedermann.

Sonntag 22. 18SZ " persin, schweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger derVuboncn-
pest. — Zm Ileinen sparen ist schon
gut, wenn man es auch im großen tut.

Dienstag 24. 179S Gotthardpaß von
2S0W Russen überstiegen. — Nicht in
dem Großen liegt das Gute, sondern in
dem Guten liegt das Große. (Zenon)

4



(Eine unerwartete Kraftentwictlung. Gugnots Dampf5
wagen fäfert gegen eine lïïauer unb 3erfcfeeilt.

September, îllittœodî 25.1849 t 3. Srcitag 27. 1825 (Erlte (Eifenbafm
Strauf3, Dater, Komponift. — 1799 ÏÏIaf5 StocttomDarlington ((Engianb) eröffnet,
fena befiegt bie Ruffen, 2. Scftlacfet bei — Ricfets bilbet ben ÏÏIenfd?en mefer
3üricb. — IDillensfraft — fjilfe fcfyafft. als IRenfcfeenfcfeictfal fefeen. (Raabe)

Donnerstag 26. 1815 flt>tcf)lu& 6er
^eiligen flllian3. — (Bebente, bafe bu
Scfeulbner bift ber Armen, beren Red?t
gleid? beinern ift an allen (Erbengaben

Samstag 28. I803*£ubwig Richter,
ÏÏtaler, Dresben. — 1870 Die Seftung
Strafeburg tapituliert. — Hicfets ftirbt,
tuas wirtlid? gut unb fd?ön. (CE.ÏÏÎ.flrnbt)

Eine unerwartete Kraftentwicklung. Eugnots Vampf-
wagen fährt gegen eine Mauer und zerschellt.

September, Mittwoch 25.1«4?HJ. Freitag 27. 18ZS Erste Eisenbahn
Straus;, Vater,Komponist. — 1799 Mas- StoÄlon-Oarlington (England) eröffnet,
sena besiegt die Russen, 2. Schlacht bei — Nichts bildet den Menschen mehr
Zürich. — Willenskraft — Hilfe schafft, als Menschenschicksal sehen. (Naabe)

Vonnerstag 2b. 18>s ktbschlub der
heiligen Allianz. — Gedenke, dcch du
Schuldner bist der Armen, deren Recht
gleich deinem ist an allen Erdengaben!

Samstag 28. 1803* Ludwig Richter,
Maler, Dresden. — 1870 Oie Festung
Strahburg kapituliert. — Nichts stirbt,
was wirklich gut und schön. (E.M.Arndt)



Dorläufet bes Automobils.
Vf I utomobil t?eif3t felbftberoeglid). ïïiart oerfteljt barunter

£anbfafyr3euge, bie burd) Iïïa[d)inentraft beroegt toerben,
ofjne an Bat;ngelei[e gebunben 3U [ein. Der IDeltbeftanb an
Automobilen betrug im 3ai)te 1926 3irfa 24,6 îïïillionen Stüd,
roooon 20 îïïillionen in ben Dereinigten Staaten non ïïorbamerita
fuijren; bort entfiel auf fe fcdjs (Einmofyner ein Kraftroagen. 3"
ber Sdjroep fuhren im jaljre 1927 3ir!a 49 000 Kraftmagen, [o=
mit fam auf je 79 (Einroofyner ein Auto. Der Dorläufer bes Auto»
mobils mar ber burdj Dampftraft getriebene IDagen bes fran»
3öfifdjen îïïilitâringenieurs Œugnot. (Et Ijatte ifyn im 3a^re 1769 im
Auftrag b£r fran3Öfifdjen Regierung für ben ©ranfport fernerer ©e=

fd)üt;e gebaut. (Es roar ein ferneres, breiräberigesStrafeenfufyrroert,
bas ungefähr 4 km in ber Stunbe 3urüctlegte. Dod; fdjon bei berpro»
befaljrt rannte ber Dampfmagen gegen eine ÎÏÏauer unb 3erfdjeIIte.
Die Reoolution pinöerte roeitere Derfudje unb erft am Anfang
bes 19. 3af?tl?unberts mürbe biefe 3bee in (Englanb meiter oerfolgt.

September, Sonntag 29. i703*St.
Bou<tier,fran3.IïïaIer. —1758 * flbmiral
ïïelfon. <£in Cot Dorbeugung ift beffer
als ein Pfunb Peilung, (ffngl. Spruch)

lllontag 30. 1732 * Jacques Iteder,
fran3. Staatsmann in ®enf. — ©eteilte
Sreub' ift boppelté Sreube, geteilter
Sd)mer3 ift halber Schmers. (üiebge)

fflttober, Dienstag 1. 1872 Grfter
Spatenftid) 3um ®ottbarötunneI (Couis
SaDre, Œrôffnung ber Bahn 1882). — ®s
irrt bertnenfdi, folang er [trebt. (©oetpe)

inittuiod) 2. 1839 * pansdhoma, beut»
fcber ITlaler. — 1852 * tD.Ramfey, engl.
Ubemifer. — IDobltpolten muft allem
toafiren tDohltun potangeben. (Dräfete)

Vorläufer des Automobils.
^/lutomobil heiszt selbstbeweglich. Man versteht darunter

Landfahrzeuge, die durch Maschinenkraft bewegt werden,
ohne an Bahngeleise gebunden zu sein. Oer bveltbestand an
Automobilen betrug im Jahre 1926 zirka 24,6 Millionen Stück,
wovon 20 Millionen in den vereinigten Staaten von Nordamerika
fuhren,- dort entfiel auf je sechs Einwohner ein Nraftwagen. In
der Schweiz fuhren im Jahre 1927 zirka 49 000 Nraftwagen,
somit kam auf je 79 Einwohner ein Auto. Oer Vorläufer des
Automobils war der durch Oampfkraft getriebene IVagen des
französischen Militäringenieurs Lugnot. Er hatte ihn im Jahre 1769 im
Auftrag dtzr französischen Negierung für den Transport schwerer
Geschütze gebaut. Es war ein schweres, dreiräderigesStratzenfuhrwerk,
das ungefähr 4 km in der Stunde zurücklegte. Doch schon bei derpro-
befahrt rannte der Oampfwagen gegen eine Mauer und zerschellte,
vie Revolution hinderte weitere versuche und erst am Anfang
des 19. Jahrhunderts wurde diese Idee in England weiter verfolgt.

September, Sonntag 29. l70Z"Zr.
Boucher, franz.Maler. — I7S8 * Admiral
Nelson. Ein Lot Vorbeugung ist besser
als ein Pfund Heilung. (àgl. Spruch)

Montag Zil. l7Z2 » Zacques Necker,
franz. Staatsmann in Genf. Geteilte
Zreud' ist doppelte Sreude, geteilter
Schmerz ist halber Schmerz. <Eiedge)

Gktober, vienstag 1. l872 Erster
Spatenstich zum Gotthardtunnel (Louis
Zavre, Eröffnung der Bahn 1882). — Es
irrt derMenjch, solang er strebt. (Goethe)

Mittwoch 2. l8ZS ' HansEhoma, deutscher

Maler. — l8S2 * W.Namsep, engl.
Ehemiler. - Wohlwollen muß allem
wahren wohltun vorangehen, (vräseie)
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Iii o n a i s I p i e g I
IDctterregeln.
©ttobergeroitter tagen beftänbig,
Oer lünftige tDinter fei roetterroenbig.
IDarmer (Ditober bringt fürroaht
Uns Jcht laiten Sebruar.
tPcttcr in ben tchten 3at;ren (Bern)
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Bliclo in bie Iîotur. Beobachte tbie im
September bieOorbereitungen ber Œier=
roett auf ben IDinter. — Beobad;te
bie (Einroirtung ber Sröfte auf bie
Pflan3enroett, bie neue, prächtige $arb=
gebung ber Pflansen. — Beobachte bei
Regenroetter: Kleine Dertiefungen im
Sreien machten 311 Rinnen, bie immer
gröber roerben unb tief; oereinigen roie
Bâd;e unb Siiifte; grober Sanb bleibt
liegen, feiner roirb fortgefd)tocmmt.
Übertrage biete <Erfd;einungen ins
ffirofse (Entftchung bet ©äler.
ffiartenbau. Das tPintergemüte foil
nicht 3U 3eitig eingeräumt uierben,
leidjte Sröfte unb (elbft Sd;nee tchaben
ihm nid)t. Sonnentnirbet ((Enbroie)
rnirb jet3t bei trodenem IDetter gebun=
ben.-Blumenbecte [inb nad; ben erften
Sröften ab3uräumen; mit Srüfjlingsflor

bepflan3en. Dahlien- unb ffilabiolem
tnollen roerben aus bem Boben genotm
men, nad; Sarben beseidjnet unb in
ben Keller gebradit. ffanna= unb Be=
gonientnollen legen mir in offene Kitt=
d;en ein unb ftetlen biefe froftfrei auf.
Sro[tempfinbIid;e©opfpfIan3en roerben
jet3t eingeräumt; Ijärtere Kübelpftan3en
bleiben beffer nod; im Sreien.
(Dbttbau. Der fflttober bringt uns bie
tiaupternte im fflbftgarten. ftpfei unb
Birnen roerben [orgfältig, jebe Srurtit
ein3eln mit ber Ifanb gepflüdt unter
mögtiditter Schonung ber Bäume. IDim
terobtt roirb tunlidjtt Iange-.am Baume
gelatfen. <Ef;e roir fflbft in ben Keller
bringen, roirb biefer gehörig gereinigt
unb gelüftet; bie fflbfthurben roerben
abgeroa[d)en. — Sur Heupflan3un=
gen im ©bft* unb Beerengarten ift
gegen ITTonatsenbe bie bette 3eit. Bäu=
me roerben in bet Baumfchule 3eitig be=
fteltt ober felber ausgeroät;tt.
£nnbu>irt[d;aft. Das Pflügen u.(Eggen
roirb fortgefeht. tDeiien unb Korn roer=
ben getät, aber nur in gut norbereitete
ftder, benn 1 .braudjt's roenigerSaatgut
unb 2. gibt's grötjere (Ernten. Beginn
ber (Ernte aller möglichen Selbfrüd)te.
3<igb unb Sifdterci. Die „allgemeine
3agb" 1. (Ditober bis 15. De3ember (in
cin3elnen Kantonen fd;on nom 1. Sept.
an). 1. ®tt. bis 31. De). Sd;on3eit für
See=, Slufi5 unb Bad;forellen; nom 1.
Ott. bis 30. 3uni ift ber Sang, Kauf,
Dertauf einheimi[cher Krebte unb bas
Derabreichen in IDirtfcfjaften oerboten.

tjausroirttchaft. Bette (Einmach3eit für
3roetfd;gen. ®ünftigfte3eit 3umSteriti-
ficren nonflpfeln unb Birnen. - IDatfer=
Icitungen im Sreien entleeren. Sd)Iü[feI
gut aufberoahren.
ffiefunbheitsregetn. (Es ift 3eit, untere
3ähne roieber buret; ben 3af)nar3t nad;=
tet;en 3U taffen. Das Reinigen ber
3äl;ne nidjt nergetfen. — Ridjt fofort
Don ber Sommcr= 3ur IDintertleibung
übergehen, fonbern langtam ben ©em=
peraturtdiroantungen folgen,
fjanbel, ©enterbe. IPir befürroorten
bie Aufhebung ber Radjtarbeit ber
Bäder; öeshatb Derlangen roir nicht
gan3 frifdjes Brot 3um Srühftüd.
3n tociier IDelt. <E t n t e 3 e i t in;
Sd;ottIanb, Sdjrocben, Rorroegen, 311m
©eil in Rufelanb.

Hàober
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Mktobergewitter sagen beständig,
ver lünstigc Winter sei wctterwendig.
warmer Wltober bringt fürwahr
Uns sehr lalten Zebruar.
Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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Blicke i» die Natur. Beobachte wie im
September dievorbcreitungen der Tierwelt

auf den Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Zröste auf die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Zarb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Kegenwctter: Rleine Vertiefungen im
Zielen wachsen zu Binnen, die immer
größer werden und sich oerelnigcn wie
Bäche und Zlüsse/ grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau, vas Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Zröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Zonnenwirbel (Endivie)
wird jetzt bei trockenem Wetter gcbun-
den.-Llumenbecte sind nach den ersten
Zrösten abzuräumen / mit Zrühlingsslor

bepflanzen, vahlien- und Gladiolen-
Inollcn werden aus dem Boden genommen.

nach Zarben bezeichnet und in
den Relier gebracht. Eanna- und Be-
gonicntnollen legen wir in offene Rist-
chen ein und stellen diese frostfrci auf.
ZrostempsindlicheTopfpflanzen werden
jetzt eingeräumt/ härtere Rübelpflanzen
bleiben besser noch im Zreien.
Mbstbau. Ver Gltober bringt uns die
lzaupternte im Mbstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Zrucht
einzeln mit der kjand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange-.am Baume
gelassen. Ehe wir Bbst in den Relier
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet/ die Mbsthurden werden
abgewaschen. — Zür Neupflanzun-
gcn im wbst- und Secrcngarten ist
gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewühlt,
landwirtschast. vas pflügen u.Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Rorn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l.braucht's weniger/Saatgut
und 2. gibt's größere Ernten. Beginn
der Ernte aller möglichen Zeldfrüchte.
Zagd und Zi scheret, vie „allgemeine
Zagd" l. Gltobcr bis Ib. vezember <in
einzelnen Rantoncn schon vom l. Sept.
an), l. Glt. bis Zl. vez. Schonzeit für
See-. Zlusj- und Bachforellen/ vom 1.
Mlt. bis à Juni ist der Zang. Rauf,
verlaus einheimischer Rrcbse und das
verabreichen in wirtschaften verboten,

liauswirtschast. Beste Einmachzeit für
Zwetschgen. Günstigste Zeit zumSterili-
sicrcn von Äpfeln und Birnen. -
Wasserleitungen im Zreien entleeren. Schlüssel
gut aufbewahren.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt
nachsehen zu lassen. Oas Beinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur winterileidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwanlungen folgen,
kjandel, Gewerbe, wir befürworten
die Aufhebung der Nachtarbeit der
Bäcker, deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Zrühstück.
Zn weiter Welt. Erntezeit in:
Schottland. Schweden. Norwegen, zum
Teil in Rußland.



Sternforie 1. Ottober
Beffer als bet Sommer mit feinen I nichts oon Kälte 3U fpüren betommt.
tur3en Hätten eignet firf) öer fterbft | 3m Horben, rings um ben Polarftern,
3ur Beobachtung bes fjimmels^ linh immer nod? bie gleichen
flm 1.Ottober ift es um 1 ^—.. alten Betannten an3U=
9 Uhr {chon ooll« • « treffen, jeboch in
tommen buntel, mefentlichncrân-
coährenb man / - cepheus^ cassiopeia 5ertcr £age.
meift noch / • * ° \ • (Ermähnens*

tDeft Sterngröfee Sterngröfee

• 1, •= 2 Horb, 1. (Öftober, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

3eben oorangehenben dag 4 ÏÏÏin. fpäter; jeben folgenben dag 4 ïïïin. früher.

roert finb bie Sternbilber oon Bootes, I reichhaltiger 3eigt fich ber [übliche deil
Krone unb f?erfules, alle brei gegen | bes Rimmels, rr>o Deneb, ÏDega, fltair
IDeften hin gelegen. 3m ®ften unb Somalhaut in jtarfem
finbet [ich um biefe (ölan3e bemerfbar finb.
3eit feine auffäl* • % • •. Siehe auch dejt
lige KonfteUa» • »schwan. • „Sternen*
tion. (Etroas S* •• himmel

©ft Sterngröfje Sterngröfoe ÏDeft
•= l, •= 2 Süö, 1. ©f tober, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

Sternkarte k. Oktober
Besser als der Sommer mit seinen I nichts von Kälte zu spüren bekommt,
kurzen Nächten eignet sich der herbst î Im Norden, rings um den Polarstern.
zur Beobachtung des »-»-^^nd immer noch die gleichen
tlm l.Oktober ist es um alten Bekannten anzu-
9 Uhr schon voll- ^ treffen, jedoch in
kommen dunkel. wesentlich verän-
während man à werter Lage,
meist noch ^ î- ^ >^Erwähnens-

lvest Sterngröße Sterngroße
O^l.»^2 Nord, 1. Oktober, y Uhr abends «---3,-^4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, > reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Krone und Herkules, alle drei gegen > des Himmels, wo veneb, Wega, Ntair
Westen hin gelegen. Im Osten und Fomalhaut in starkem
findet sich um diese Glänze bemerkbar sind.
Zeit keine auffäl- Siehe auch Text
lige konstella- « »SLnvv^. „Sternen-
tion. Etwas â » « ^ Himmel

Ost Sterngröße Sterngröße West
G--1, »---2 Süd, I.Oktober, y Uhr abends « ^ Z, --4



©reoithids Dampf!utfd?e, mit bcr cr buret? bic Strafcen Don Conbon ful?r.

(Dftober, Donnerstag 3. 1910 flus=
rufung ber Republit Portugal. — ÏÏÏan
foil nicht frcmbe äder pflügen, toenn
bie eigenen brad? liegen. (Sprichmort)

Sreitag 4.1797* 3er.(5ottf?elf. —1814
* millet, fran3. ÏTÏaler. — 1830 Belgien
ertlärt fid? unabhängig. — Die Kunft
fprid?t Dom ©eifte 3um ©eifte. (©rimm)

Samstag 5. 1582 ©regorianifd?er Ka=
Ienber eingeführt. — 1799 * Priefenifc
(IDafferheilïunbe).- tDernidjt bei feinem
IDorte bleibt, büfiet bas Dertrauen ein.

Sonntag 6. 1870 Der Kird?enftaat
roirb bem Königreich 3talien einoerleibt.
— Du follft niemanb beine eigenen
Behler entgelten Iaffen. (Sprichroort)

Trevithicks Vampskutsche, mit der er durch die Strahen von London fuhr.

Oktober, Vonnerstag z. 1910
Ausrufung der Republik Portugal. ^ Man
soll nicht fremde Acker pflügen, wenn
die eigenen brach liegen. (Sprichwort)

Freitag 4. 1797 * Ier.Gotthelf.— 1814
* Millet, franz. Maler. — 1850 Belgien
erklärt sich unabhängig. — Vie Kunst
spricht vom Geiste zum Geiste. (Grimm)

Samstag 5. 1582 Gregorianischer
Calender eingeführt. — 1799 * priehnitz
(Wasserheilkunde).- Vernicht bei seinem
Worte bleibt, büfzet das vertrauen ein.

Sonntag 6. 1870 ver Kirchenstaat
wird dem Königreich Italien einverleibt.
— vu sollst niemand deine eigenen
Fehler entgelten lassen. (Sprichwort)



Don ber Dampftutfdje 31111t Ben3in=flutomobiI.
W |Iber(ÎDans baute 1801 nad) jahrelangenDerfudien einetjod)»

brucfbampfmafdiine unb oermenbete fie 3uin Betrieb eines
fid; felbft beroegenben IDagens. 3m gleichen 3aljre mad)te Ridjarb
2remtl)id eine Probefahrt mit [einem burd) Dampf betriebenen
„Seuermagen". (Er befuhr 1804 bie unebenen Strafjen non (Eorn=
mall unb 3eigte, bajj aud) größere Steigungen iibermunben metben
tonnen. Don 1825—65 bienten 3al)Ireid)e Dampfmagen in (Eng»
lanb bem perfonenoerteljr. Den erften ©asmotormagen paten»
tierte 1807 ber lïïajor 3foac be Rica3 oon Sitten im IDallis. IDot)I
hatten ber beutfd)e tied)niter îïïarcus in IDien unb ber Sranjofe
Senoir im 3af)re 1863 Derfud)emit petrolmotoren angeftelit, bod)
erft bie (Erfindung ber Diertatt=©asmafd)ine burd) ben Deutfdjen
Otto im 3ahre 1876 mad)te bie rafd)e (Entroidlung bes flutomo»
bils möglid). 3n öen adliger 3af)ren bauten Daimler in Köln»
Deut) unb Ben3 in Iflannheim Ben3in»£lutomobiIer roeldje für bie
Konftruttion biefes mobernen Derfet)rsmittels corbilblid) mürben.

(DItober, tUontag 7. 1849 t ©bgar
Allan Poe, ameritani[ci)er Scfjiiftfteller.
— Des Cebens ungemifdpe Sreube
marb teinem 3rbifd;en 3uteil. (Sdjiller)

Dienstag 8. 1585 * t). Schüfe, Kompo»
nift, Kircbenmufit. — IDer in bem flugen*
blid îutfien mufe, too er braucht, fin*
bet îcbœer. (IDilbelm non fjumbolbt)

ÎÏÏitfaîod? 9. 1874 Die ©rünbung bes
tDeltpojtoereins in Bern. — lllitgefiifil er»
medt Dertrauen; unb Dertrauen ift bet
Sdilüffel, ber bes Oexens Pforte öffnet.

Donnerstag 10. 1684 * Antoine tOat»
teau, franj. ITtaler. — 1813 * ®. Derbi,
ital. Komponift. — Am Stirnfjaar lafe ben
Hugenblid uns faffen. (Sliatefpeare)

von der vampfkutsche zum Benzin-Automobil,ì HliverEvans baute 1801 nach jahrelangenversuchen einekfoch-
druckdampfmaschine und verwendete sie zum Betrieb eines

sich selbst bewegenden Wagens. Im gleichen Jahre machte Richard
Trevithick eine Probefahrt mit seinem durch Dampf betriebenen
„Zeuerwagen". Er befuhr 1804 die unebenen Straßen von Cornwall

und zeigte, daß auch größere Steigungen überwunden werden
können, von 1825—65 dienten zahlreiche Dampfwagen in England

dem Personenverkehr. Den ersten .Easmotorwagen patentierte

1807 der Major Isaac de Kivaz von Sitten im lvallis. Wohl
hatten der deutsche Techniker Marcus in Wien und der Zranzose
Lenoir im Jahre 186Z versuche mit petrolmotoren angestellt, doch
erst die Erfindung der Viertakt-Gasmaschine durch den Deutschen
Dtto im Jahre 1876 machte die rasche Entwicklung des Automobils

möglich. In den achtziger Jahren bauten Daimler in Röln-
Deutz und Benz in Mannheim Benzin-Automobile, welche für die
Konstruktion dieses modernen Verkehrsmittels vorbildlich wurden.

Oktober, Montag 7. 184S s Edgar
Man Poe. amerikanischer Schriftsteller.
— ves Lebens ungemischte Zreude
ward keinem Irdischen zuteil. (Schiller)

Dienstag 8. 1S8S ' h. Schütz. Komponist.

Kirchenmusik. — wer in dem Augenblick

suchen mutz, wo er braucht, findet

schwer. (Wilhelm von Humboldt)

Mittwoch 1874 Vie Gründung des
Weltpostvereins in Lern. ^ Mitgefühl
erweckt vertrauen,- und vertrauen ist der
Schlüssel, der des Herzens Pforte öffnet.

Donnerstag lg. 1684 » Antoine Watteau,

franz. Maler. — 18IZ » G. Verdi,
ital. Komponist. — Am Stirnhaar latz den
Augenblick uns fassen. (Shakespeare)
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©urneys Dampfeiltoa
bon unö bem Babe

fflftober, greitag 11. i825 »<lont.
Serb. ITIeyer. — 3n meinem H)e[en unb
®ebicf)t, allüberall ift Sirneiicijt, bas
große ftille Ceuchten! (2. Serb, lïïeyer)

Samstag 12. 1492 Kolumbus lanbet
in flmerita. — 1859 t Rob. Stepbenion,
Derbe([erer ber Cotomotioe. — Bosheit
(dllägt ben eignen E)errn. (Spridiœort)

gen, öer 3tDifcf?en Com
orte BatF) oerfetjrte.

Sonntag 13. 1821 * Dircf?oro, gr. flt3t
u. 5orfcf?er. — Ilod? feinen Tal? id? fröf?Iicf?
enben, auf ben mit immeroollen fjänben
öie ©ötter ifyre ©aben ftreun. (Schiller)

îîîontag 14. 1806 Doppelfcblacfyt bei
3ena unö fluerftebt. — 1809 Srieöe 3U
töien. — Üb' immer ©reu unö Reblid?*
feit bis an öein li'if?Ies ©rab. (f?ölty)

îîN

Gurnets Vampseilwa
don und dem Là

Gktober, Freitag 11. ,82S"2onr.
Zerd. Meger. — In meinem Wesen und
Gedicht, allüberall ist Zirnelicht, das
grobe stille Leuchten! (2, Zerd, Meger)

Samstag 12. ,4S2 Kolumbus landet
in Amerika. -— ,SSS f Bob. Stephenson,
verbesserer der Lokomotive. -- Bosheit
schlägt den eignen Herrn. (Sprichwort)

gen, der zwischen Lon-
orte Lath verkehrte.

Sonntag 13. 1821 * virchow, gr. Krzt
u. Forscher. — Noch keinen sah ich fröhlich
enden, auf den mit immervollen Händen
die Götter ihre Gaben streun. (Schiller)

Montag 14. 1806 Voppelschlacht bei
Jena und Nuerstedt. — 1809 Friede zu
lvien. — Üb' immer Treu und Redlichkeit

bis an dein kühles Grab, (höltrj)



Dorn Pferöe=poftroagen 311m fliito=0mnibus.
kis ins 18. 3aferl). n>ar Set IDagenbau fefer primitio. Der

fran3. $tnan3mim(ter (Turgot liefe 1774 öie „üurgotine"
bauen, bas Dorbilb ber Pferbe«pofttutfcfee. Balb nacbfeer fuferen in
(înglanb bie „IKaiDcoacfe", gefdfioffene poftmagen mit Sifeen auf
bem DerbecE. Durd; (Trepitfeids Dampfmagen (1 SOI) angeregt, be»

fcfeäftigten fid? aucfe anbete mit bem Bau äfenlidjer IDagen, bie ben
Pferôe=poftïutfd?en glichen. (Ttofe bem fluftommen bet ffifenbafen
nermefette ficfe ber Dampfroagennertefer auf ben engl. Canbftrafeen
ftart; 1831 rourbeein poftbienft eingeführt, ©ne 1865 erlaffene mill«
fiirlidje Detorbnung 3ugunften bet ffifenbafenen — bie feeuteneuer«
bings bie £aftautomobiIe 311 unterbriiden fudien — bereitete ba»
mais ben Dampfomnibuffen ein jäfees ©tbe, benn es mufete jebem
IDagen ein TTiann mit roter gafene oorausgefeen. 3" Sd;roei3
mit iferen (Tälern unb päffen oermocfete bie ©fenbafen bie
Pferbepoft nidjt reftlos 3U oerbrängen. 1927 febodj mürben non
ben 2,8 lïïill. poftreifenben fcfeon 97 % öurrfj flutos beförbert.

©ttober, Dienstag 15. I608»(ïoang.
Eorricelli, Œtfinbet bes Barometers. —
1852 f Œurnuater 3abn. — Sted' beine
üafenidit in bas, mas bidi nichts angebt.

ntittmod) 16. 1708 * fllbr. 0. fjaller,
(Belehrter, Bern. - 1827 * fl. Bödlin. -
tDenn's nicht gebt, roie man mill, mub
man's tun, mie man lann. (Sptidjroort)

Donnerstag 17. 1797 Stiebe iu Gam=
po Sormio. — Deine Œugenben balte für
allgemeine bes îîîenicben, beine Sebler
jebod) für bein beionbetes Heil fjebbel)

Sreitag 18. 1777 * £>. non Kieift. —
1813 Dötferfcblacbt bei Ceipîig. — Kein
gröberes Übel ift, als leichtfertig be«

ichlieben: bas ift oerlieren. (£ao=5fe)

B' vom Pferde-Postwagen zum Anto-Gmnibus.
»is ins 18. Jahrh, war der Wagenbau sehr primitiv. Oer

franz. Zinanzminister Turgot lieh 1774 die „Turgotine"
bauen, das Vorbild der Pferde-Postkutsche. Bald nachher fuhren in
England die ,,Mail-coach", geschlossene Postwagen mit Sitzen auf
dem verdeck. Durch Trevithicks Oampfwagen (1801) angeregt,
beschäftigten sich auch andere mit dem Bau ähnlicher Wagen, die den
Pferde-Postkutschen glichen. Trotz dem Aufkommen der Eisenbahn
vermehrte sich der Dampfwagenverkehr auf den engl. Landstraßen
stark? 18Z1 wurde ein postdienst eingeführt. Eine 186S erlassene
willkürliche Verordnung zugunsten der Eisenbahnen — die heute neuerdings

die Lastautomobile zu unterdrücken suchen — bereitete
damals den Oampfomnibussen ein jähes Ende, denn es muhte jedem
Wagen ein Wann mit roter Zahne vorausgehen. In der Schweiz
mit ihren Tälern und Pässen vermochte die Eisenbahn die
Pferdepost nicht restlos zu verdrängen. 1927 jedoch wurden von
den 2,8 Will. Postreisenden schon 97 ^ durch Autos befördert.

Gktober, Dienstag 15. lK08*Evang.
Torricelli, Erfinder des Barometers. —
18S2 t Turnvater Zahn. — Steâ' deine
Nase nicht in das, was dich nichts angeht.

Mittwoch IS. 1708 » Mbr. v. haller,
Gelehrter, Bern. - 1827 " N. Böcklin. -
Wenn's nicht geht, wie man will, muh
man's tun, wie man lann. (Sprichwort)

Donners tag 17. I797 Sriede zu Eam-
po Zormio. — veine Tugenden halte sür
allgemeine des Menschen, deine Zehler
jedoch für dein besonderes Teil hebbel)

Freitag 18. 1777 » c>. von Kleist. —
18IZ Völkerschlacht bei Leipzig. — Kein
größeres ttbei ist, als leichtfertig
beschließen: das ist verlieren. (Lao-Tse)
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Sreoitljids Coïomotioe, 3ur Rofjeifenbeförberung in
Süöroales perrocnbet (im 3afjre 1804 erbaut).

fflftober,Samstag 19. i862*fl.Cu= Itlontag 21. 1790 * Camartine. —
mière (Kinematograpfy, $arbenpi}oto). - 1805 Seefd?lad?t b. (Trafalgar (f Relfon).
3ufrieöenf?eit ift eine (Eugenb, Selbft= - 1833 * Hobel (Dynamit, Robelpreis). -
3ufriebenf?eit ein Seljler. (Spricfyœort) Cerne bem (Elenben 311 Ejilfe iommen.

Sonntag 20. 1892 (Emin paid?a,
flfrifafori<f?er, ermorbet. — Sel3et iï?r
nid)t bas Ceben ein, nie mirb eud? bas
Ceben getoonnen fein. (Briebr. Schiller)

Dienstag 22. 1797 Das Deltlin tommt
3ur 3isalpin. Republif. — 1811 * £ran3
Cif3t, Komponift. — Reu unb freier roirb
bas f)er3 burdj befiegte Ceiben. (fjerber)

Trevithicks Lokomotive, zur Roheisenbeförderung in
Südwales verwendet (im Zahre 1804 erbaut).

Gktober, Samstag ty. t«S2»g.Lu- Montag 2t. 179» » Lamartine. —
mière (Kinematograph, Farbenphoto). - 1805 Seeschlacht b. Trafalgar (-f Nelson).
Zufriedenheit ist eine Tugend, Selbst- - I8ZZ * Nobel (vgnamit, Nobelpreis). -
Zufriedenheit ein Fehler. (Sprichwort) Lerne dem Elenden zu Hilfe kommen.

Sonntag 20. 1892 Emin Pascha.
Rfrikaforscher, ermordet. — Setzet ihr
nicht das Leben ein, nie wird euch das
Leben gewonnen sein. (Friedr. Schiller)

Dienstag 22. 1797 vas veltlin kommt
zur zisalpin. Republik. — 1811 * Franz
Liszt, Romponist. — Neu und freier wird
das herz durch besiegte Leiden. (Herder)



Oie erfte ©ifenbatyit.
'od; nor tnapp fyunbert 3at;ren tuai bie Œifenbal]n©egenftanb

bes Spottes unb ber guref^t, öod? tjeute beträgt bie £ärtge
aller Sdjienenroege fdjon 1 230 000 km, gleicf) 30,6 mal ben <Erb=

umfang. Diefe ungeheuer rafcfye ©ntroictlung roar nur burd; bie
[tetige Dernolltommnung ber £otomotir>e unb bes tferftellungsma»
terials möglid). 3"ï Beförberung non £aften rourben fdjon lange
auf fyoly unb fpäter auf ©ifenfdjienen laufenbe XDagen benutjt unb
biefe non îïïenfdjen ober Pferben gejogen, bis bie ©rfinbung ber
Dampfmafdpne non IDatt bie grofje Umroäl3ung bradjte. Sreoi»
tfyid baute 1804 bie erfte auf eifernen Schienen laufenbe Dampf»
£otomotir>e. Heben anbeten arbeitete befonbers ©eorge Stepbens
fon erfolgreich an bem Bau non Sofomotioen. 1825 tonnte er bie
erfte ffifenbaljnlinie Stodton—Darlington bem perfonen» unb ©ü=
teroertebr übergeben. Bei bem tDettberoerb für bie £ioerpooI-ÎTtan»
d]efter» Bahn im 3atjre 1829 errang Stepljenfons „ Ratete" enbgültig
ben Sieg. (1. Batjn in ber Scbroei3 3ürid)-Baben 1847 eröffnet.)

(Dttober, Itlittood) 23. 1846 * 4. Sreitag 25.
Branly (machte öie örabtlofe Seiegras Scbriftfteller. -

pfyie praïtifd? pertpenöbar).- Oer fcfyönfte
Brüning ijt öie f}er3ensgüte (Cenau)

Donnerstag 24. 1601f Syd?o Brabe,
flftronom. — 1648 XDeïtfälif(i?er Srieöe.
— Oer Sor 3äf?lt [eine Säftigteiten auf,
öer XDeife Perbirgt fie. (Sibetanifd?)

1767
1800

Benj. (Eonftant,
" îïïacaulay, engl.

(5efcf?id?tfcbreiber.- IDer feine Pflicht tut,
!ann nie gan3 elenö iperöen. (f?arttpig)

Samstag 26. 1764 t ami. begattf;,
engl. ÏÎIaler. — 1842 * EDerefcfyagin, ruf-
fifdber ïïïaler öes Kriegselenöes. — 3eit
ift öes 3otnes flr3enei. (Spricfytport)

N° vie erste Eisenbahn.
'och vor knapp hundert Iahren war die EisenbahnEegenstand

des Spottes und der Furcht, doch heute beträgt die Länge
aller Schienenwege schon l 250 000 km, gleich 50,6 mal den
Erdumfang. Oiese ungeheuer rasche Entwicklung war nur durch die
stetige Vervollkommnung der Lokomotive und des herstellungsma-
terials möglich. Zur Beförderung von Lasten wurden schon lange
auf Holz- und später auf Eisenschienen laufende lvagen benutzt und
diese von Menschen oder Pferden gezogen, bis die Erfindung der
Dampfmaschine von tvatt die grotze Umwälzung brachte. Trevi-
thick baute t804 die erste auf eisernen Schienen laufende Oampf-
Lokomotive. Neben anderen arbeitete besonders George Stephenson

erfolgreich an dem Lau von Lokomotiven. l82S konnte er die
erste Eisenbahnlinie Stockton—Darlington dem Personen- und
Güterverkehr übergeben. Bei dem Wettbewerb für die Liverpool-INan-
chester- Lahn im Jahre 1829 errang Stephensons „ Rakete" endgültig
den Sieg. (1- Bahn in der Schweiz Zürich-Vaden 1847 eröffnet.)

Gktober, Mittwoch 25. 1846 » E. Freitag 25.
Lranlrj (machte die drahtlose Telegra- Schriftsteller.
phie praktisch verwendbar). - ver schönste
Frühling ist die Herzensgüte! (Lenau)

Vonnerstag 24. 1601-f Trjcho Lrahe,
Astronom. — 1648 Westfälischer Friede.
— Ver Tor zählt seine Fähigkeiten auf,
der Weise verbirgt sie. (Tibetanisch)

1767
1800

Lenj. Constant,
^ Macaularj, engl.

Geschichtschreiber. - Wer seine Pflicht tut,
kann nie ganz elend werden. (Hartwig)

Samstag 26. 1764 1 will, hagarth,
engl. Maler. — 1842 * wereschagin,
russischer Maler des Rriegselendes. — Zeit
ist des Zornes Arzenei. (Sprichwort)



Oie erfte töaljerballalt=Baf)n 3um ©iefobachfall, im 3af?re 1879 erbaut.

(Dttobex, Sonntag 27. 1728 * 3.
(loot, berühmter engl. IDeltumîegler.—
1870 Übergabe non Bleft.— Beffer ein
töort beroahrt als einen giilbenen Schafc.

IHontag 28. 1787 t mufcius, IÏÏâr=
d?cnöicf?ter. — Die Rache ift ein (Erbteil
ld?tr>ad)er Seelen, il?r piatj ift nicht in
einer [tarten Bruft. (Eheobor Körner)

Dienstag 29. 1656 * Çalley, engl,
flftronom.— 1705 ©rofte Überld?rr)ems
mungen in ©raubünben. — Betriiglich
[inb bie ©üter biefer Erben. (Schiller)

tnittlDOd? 30. 1741 * flngel. Kauff*
mann, ITlalerin. — Strebe roeife 3U lein,
nach richtigem Denten 3U hanbeln, benn
es gehet ber Eat Itets ber ©ebante noraus.

Oie erste Wasserballast-Bahn zum Gießbachfall, im Jahre 1879 erbaut.

Oktober, Sonntag 27. 1728 * I.
Cook, berühmter engl. Weltumsegler.—
1870 Übergabe von Metz.— Besser ein
Wort bewahrt als einen güldenen Schatz.

Montag 28. 1787 î Musäus.
Märchendichter. — Oie kîache ist ein Erbteil
schwacher Seelen, ihr Platz ist nicht in
einer starken Brust. (Theodor Körner)

Dienstag 29. 1656 * Halles, engl.
tlstronom.— 1705 Große Überschwemmungen

in Graubünden. — Letrüglich
sind die Güter dieser Erden. (Schiller)

Mittwoch 30. 1741 * Kngel. Kaufmann.

Malerin. — Strebe weise zu sein,
nach richtigem venken zu handeln, denn
es gehet der Tat stets derGedanke voraus.



Vie erften Bergbahnen.
CAflie crfte Bergbahn in (Europa führte non Dirnau auf ben

Rigi. Sie ttmrbe im Rtai 1871 eröffnet unb oon ber
ganjen tDelt als ein ITteiftermert ber 3ngenieurfunft beftaunt. Ilm
bie großen Steigungen übertoinben 3U tonnen, Ijatte ber (Erbauer
Riggenbach bie 3ahnrablotomotioe erfunben. jnbennädjften 3at?=

ren baute et nod] 3al]lteid]e 3ol]nrabba^nen. Sie belebten ben
grembenoerteljr in ber Sd]tnei3 neu, benn bie fd]önften Ausfidjts*
puntte roaren nun mühelos 3U erreichen. Der Aargauer 3ngenieur
RomanAbt erfanb 1882 ein neuartiges, oerbeffertes 3af;nrab[yftem,
bas bis heute fdjon bei mel)r als 90 Bergbahnen bes 3"5 unb Aus»
lanbes Anmenbung fanb (©ornergratbaljn). §ür tur3e, fteile Stret»
ten bienen Seilbahnen, An ben (Enben eines Drahtfeiles hängen
3tDei IDagen; bie Schmertraft bes talrnärts fahrenben ÏDagens
bient als Antrieb, bas Übergemid]t roirb oft burd] ÎÏÏitfiihren oon
IDaffer als Ballaft erreicht. Die 1879 oon Abt erbaute Seilbahn
3um ©iefebachfall (Brien3erfee) mar bie erfte XDafferbalIaft=Bahn.

©ttober, Donnerstag 31. I622*p.
Puget, fran}. Bilbpauer. — 1835 * fl. o.
Baeyer, dperrriter (fiinftlicpes 3nbigo«
blau). — ©ebulb beœâprt (id; im £eib.

nooember, Sreitag 1. I757 *<la=
noDa, Bilbpauer. — triebt burcp bie
Kraft poplet ber dropfen ben Stein,
ionbern burcp roieberpoltes Uieberfatlen.

Samstag 2. 1642 Scplacpt bei Brei*
tenfelb (fcprpeb. Sieg). — 1846 + ©faias
Œegnér, feproebiieper Dicpter. — DergeP
tet rtiept Böfesmit Böfem. (Spricpœort)

Sonntag 3. 1500* Bemudellini, ital.
©olbfepmieb unb Bilbpauer. — 1527
Ungarn fommt an ©fterreiep. — Cieber
3toeimaI fragen als einmal irregepen.

vie ersten Bergbahnen.
erste Bergbahn in Europa führte von vihnau auf den

Rigi. Sie wurde im Mai 1871 eröffnet und von der
ganzen Melt als ein Meisterwerk der Ingenieurkunst bestaunt. Um
die großen Steigungen überwinden zu können, hatte der Erbauer
Mggenbach die Zahnradlokomotive erfunden. Zn den nächsten Jahren

baute er noch zahlreiche Zahnradbahnen. Sie belebten den
Fremdenverkehr in der Schweiz neu, denn die schönsten Aussichtspunkte

waren nun mühelos zu erreichen, ver Aargauer Ingenieur
BomanAbt erfand 1882 ein neuartiges, verbessertes Zahnradsgstem,
das bis heute schon bei mehr als SV Bergbahnen des In- und
Auslandes Anwendung fand Gornergratbahn). Für kurze, steile Streiken

dienen Seilbahnen. An den Enden eines Drahtseiles hängen
zwei lvagen,- die Schwerkraft des talwärts fahrenden Magens
dient als Antrieb, das Übergewicht wird oft durch Mitführen von
Masser als Lallast erreicht, vie 1879 von Abt erbaute Seilbahn
zum Gießbachfall (Brienzersee) war die erste Masserballast-Lahn.

Gktober, Vonnerstag ZI. lS22«p.
puget, franz. Bildhauer. — t8ZS * kl. v.
Baeger, Chemiker (künstliches Zndigo-
blau). — Geduld bewährt sich im Leid.

November, Sreitag 1. t?S7»Ca-
nooa, Bildhauer. — Nicht durch die
Nraft höhlet der Tropfen den Stein,
sondern durch wiederholtes Niederfallen.

Samstag 2. 1642 Schlacht bei Lrei-
tenseld (schwed. Sieg). — I84K t Csaias
Tegnèr, schwedischer vichter. — vergeltet

nicht Böses mit Bösem. (Sprichwort)

Sonntag Z. t500» Senn.Cellini, ital.
Goldschmied und Bildhauer. — lS27
Ungarn kommt an Österreich. — Lieber
zweimal fragen als einmal irregehen.



Sternbild 4 Schlitze

Hooember

ffloitatsjpicgel
tDetterregeln. IDenn ber Rooember
regnet unb froftet, bies ber Saat ihr
Ceben foftet. — Santt (Elifabetf? (19.
Rod.) fagt's an, roas ber tDinter für
ein ITlann. — Diel unb langer Schnee
gibt Diel 5rud?t unb Klee.

ÏDetter in ben lebten 3al)ren (Bern)
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Blidc in bie Ratur. Die Blätter ber
Saubbäume fallen ab (Sd?ut3 gegen
bas Ausbünften oon IDaffer toährenb
ber langen, trodenen EDinters3eit).
tDarum behalten bie Habclf?öl3er,
Sted?palmcn unb anbere ihre Blätter?
— Beobachte bie Deränbcrungen in
ber diercDelt; roeld?c Tierarten Der-
miffeft bu, too finb fie? Keine Art ift
ausgeftorben; fie lebt, toenn bir jet3t
aud) nicht fid?tbar, in anberer XDeife
fort; too unb toie? — ÎTÏife bie dem*
peraturen toic im 3uli unb oergleid?e.
(Bartenbau. Das (Semüfe roirb fertig
abgeräumt unb in (Erbmieten ober
geeigneten Pflan3entcllern einge=
graben, nachher tuirb bas Canb mit
tTlift gebüngt unb in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflan3en toer=
ben jeht eingeräumt. — Rofen toer*
ben mit dann3meigen eingebedt. —
Rod? laffen fid? bei froftfreiem ÏDetter
Blumen3tDiebeln pflan3en. Die (Ehry-
fanthemen blühen; fie finb froftfrei,
jebocl? hell unb tiif?l auf3uftellen, ba=
mit fie lange blühen; gehegte Räume
finb ihnen nicht 3uträglid?.
©bftbau. Der Rooember ift ber befte
Pflan3monat für (Dbftbäume unb
Beerenfträucher.— Pfirfid?= unb Apri=
tofenfpaliere rnerben mit dannäften
leidjt eingebunben. Bei froftfreiem
ÏDetter tonnen mir mit bem Aus=
pufcen, Reinigen unb Sichten ber Baum=
fronen beginnen. Rad? biefer Arbeit
toerben bie Stämme unb Kronenäfte
getaltt ober mit ©bftbaum=Karboli=
neum befprifct. — 3m 3toergobft= unb
Beerengarten toirb ber Boben ge=
graben unb mit ÏTÏift gebüngt.
CanötDirtfdjaft. Allmählicher Über*
gang Don ber (Brün- 3ur drodenfütte*
rung. Das (Einheimfen ber 3elbfrüd?te
tüirb befd?Ieunigt oor (Eintritt grofoen
Sroftes. IRan pflügt fooiel als möglid?
auf bas fommenbe 3al?r für £?afer unb
Kartoffeln, bamit bie rauhen 5urd?en
tüchtig bem Sroft ausgefetjt rnerben.

$ifd?orei. Sd?on3eit uom 1. ©ftober
bis 31. De3. für See*, Slufo* unb Bad?*
forellen, uom 11. Rooember bis 24. De*
3ember für £ad?fe; Krebfe oerboten.

f?ausioirtfd?aft. IDafferleitungen im
Sreien eintoideln ober entleeren, ba
fie nad?ts nicht einfrieren bürfen. —
Späteftens jeht lDeil?nad?tsarbeiten be*
ginnen. tDeil?nad?tseintäufe machen,
Beftcllungen aufgeben.
(5cfunbl?eitsreoelii. Diel Bemegung
in freier £uft härtet ben Körper ab unb
fd?i'it3t oor (Ertältungstrantheiten. Das
3immer nicht überhei3en unb nie bei
gefd?Ioffenen Senftern fchlafen.
£?anbel, (Beiocrbc. IDir beftellen red?t=
3eitig unb ertlären ben Cieferanten,
bafe toir fpät abenbs teine Sieferungen
mel?r annehmen.
3n inciter tDcIt. (Erntezeit in:
3ahlen (Einfuhr ber Sd?ioei3 in IRill.

Srantcn) Peru (Kaffee, 3uderrof?r,Ba=
nanen, lïïais); Brafilien (Kaffee 20,5
IRill., Kataol,98IRill.);Sübafrita;dhina
(dee 0,5 mill., Reis, dabat, (Bemühe).

November

Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn der November
regnet und frostet, dies der Saat ihr
Leben kostet. — Sankt Elisabeth (19.
Nov.) sagt's an, was der Winter für
ein Mann. — viel und langer Schnee
gibt viel Frucht und Klee.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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Blicke in die Natur, vie Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Eierwelt,- welche Eierarten
vermissest du, wo sind sie? Keine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort,- wo und wie? — Mis; die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau. Vas Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern einae-
graben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Kosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen. Oie Ehrg-
santhemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau. Ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Beerensträucher.— Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Bei frostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Kronenäste
gekalkt oder mit Gbstbaum-Karboli-
neum bespritzt. — Im Zwergobst- und
Beerengarten wird der Loden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.
Vas Einheimsen der Feldsrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Jahr für Hafer und
Rartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.

Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis 31. Vez. für See-, Flufz- und
Bachforellen, vom l l. November bis 24.
Dezember für Lachse,- Krebse verboten.

Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung
in freier Luft härtet den Körper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Oas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenen Fenstern schlafen.
Handel, Gewerbe. Wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
das; wir spät abends keine Lieferungen
mehr annehmen.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen Einfuhr der Schweiz in Mill.

Franken) Peru (Kaffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Kaffee 20,5
Mill., Kakaol,98Mill.), Südafrika,-Ehina
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak, Gewürze).



Oie Brille.
DerHame foinmt oomŒbelfteinBe»
ryll. Hero Joli burd; einen Smaragö
(grüner Beryll) bie ©labiatoren»
tämpfe beobachtet haben. Die Brille
tnitö erftmals um 1250 in lieber»
Ijanb(cf|riften Donîïïinne(ângern er»

mahnt. £)er[tellungsorte roaren Bra»
bant (ïïieberlanbe) u. haupt[äd}Iicf)
Denebig. Die urfprüngliche Sorm,
bie Hagel» ober Hietbrille raurbe
non ber Bügelbrille unb biefe toie=
berum non ber Klemmbrille abge»
löft. Had? (ïrfinbung ber Bucf)örut=
tertunft (1450) fanb öie Brille grofee
Derbreitung. Bilb: Bügelbtille, nach
©emälbeoon Scf)ongauer,uml460.

ttooember, ttlontag 4. 1840 * flu»
gujte Robin, fran3. Bilbfjauer. - IDer nad?
bem Urteile ber tDelt feine £}anblungen
richten mill, füllt IDaffer in ein Sieb.

Dienstag 5. 1414 Kon3il3U Konftan3.
— 1494 * t?ans Sad?s in Rürnberg. —
ÏÏÏein Kur3œeil aber ift geruefen, oon
3ugenb auf, Bücfyer 3U lefen. (Sad?s)

ÎHittnJOd? 6. 1771 * flloys Senefelber
(£itf?ograpf}ie). — 1911 t Dichter XDib=
mann. — ïîîan tann nicfyt allen Deuten
unb feinem Dater gefallen. (Cafontaine)

Donnerstag 7. 1332 Cu3em tritt bem
Bunb ber brei IDalbftätte bei. — Die
(Efjreiftbas äufeere ©etniffen unb bas <5e=

roiffen bie innere Œfyre. (Schopenhauer)

vie Vrille.
OerName kommt vomEdelsteinBe-
rgll. Nero soll durch einen Smaragd
(grüner Vergll) die Gladiatorenkämpfe

beobachtet haben. vie Brille
wird erstmals um l2öv in Lieder-
Handschriften vonINinnesängern
erwähnt. herstellungsorte waren
Brabant (Niederlande) u. hauptsächlich
Venedig. Oie ursprüngliche Zorm,
die Nagel- oder Nietbrille wurde
von der Bügelbrille und diese
wiederum von der Nlemmbrille abgelöst.

Nach Erfindung der Buchdruk-
kerkunst (l45V) fand dieVrille grohe
Verbreitung. Bild: Bügelbrille^ nach
Gemäldevon Schongauer,uml46g.

November, Montag 4. >840 » Ku-
guste Nodin, franz. Bildhauer. - Wer nach
dem Urteile der Welt seine Handlungen
richten will, füllt Wasser in ein Sieb.

Dienstag 5. 1414 Konzil zu Konstanz.
— 1494 * Hans Sachs in Nürnberg. —
Mein Kurzweil aber ist gewesen, von
Jugend auf, Bücher zu lesen. (Sachs)

Mittwoch 6. 1771 * Nlogs Senefelder
(Lithographie). 1911 f Dichter Wid-
mann. — Man kann nicht allen Leuten
und seinem Vater gefallen. (Lafontaine)

Donnerstag 7. 1ZZ2Luzern tritt dem
Bund der drei Waldstätte bei. — Oie
Ehre ist das äußere Gewissen und das
Gewissen die innere Ehre. (Schopenhauer)



£)ol3brüde übet bie Cimmat bei IDettingen. Sie ocibrannte im 3al)re 1799.

noBcmbcr, Sreitag 8. 1620 ScfjTacIjt
am IDeiljen Berge bei Prag (30jäl)tiget
Krieg). — tPo (Eitelteit unb PrunP
[uct)t anfängt, f)ört ber innere tDcrt auf.

Samstag 9. 1799Papoleon l.Konfuf.
— 1818 * Œurgenjetn, ruff. Dicf)ter. —
Oie ffrägfjeit ift bes lïïenfcfien Scinb,
bie leinen Ceib erfcfjlafft. (non Boblen)

Sonntag 10. 1433 * Kail ber Kühne.
- 1759 * Schiller. - Krieg ift einig 3tni|dien
Ci|t unb fltgtnobn, nur jmilchen ®lau=
bcn unb Dertrauen ift Stiebe. (Stfjillcr)

tltontag 11. 1821 * Doftojemflij, gr.
ruffifcfjet Komanfchriftftellci in ITIos=
tau. — flnbcre lenten ift Können;
Ictbft (ich lenten ift lîtacht. (£ao=Œ|e)

kzolzbrürke über die Limmat bei Wcttingen, Sie verbrannte im Iahre 17SS,

November, Freitag 8. ibzo Schlacht
am weihen Serge bei Prag (ZOjähriger
Krieg), wo Eitelkeit und Prunksucht

anfängt, hört der innere wert arch

Samstag y. 17S9 Napoleon l, Konsul,
— 1818 " Turgenjew, russ, Dichter, —
Oie Trägheit ist des Menschen Zcind,
die seinen Leib erschlafft, (von Bohlen)

Sonntag 10. 14ZZ » Karl der kühne,
-l 759 ' Schiller, - Krieg ist ewig zwischen
List und Argwohn, nur zwischen Glauben

und vertrauen ist Zriede, (Schiller)

Montag II. 1821 - Oostojewskij, gr,
russischer Komanschriststellcr in Moskau,

— Andere lenken ist können?
selbst sich lenken ist Macht, <Lao-Tse)



Çol3brûdett.
^•-^-^efonbers in ber malbreidjen Sd;mei3 roar bie Kurt(t bes

tjo^briidenbaus feit 3al;rl)unberten Ijodj entmidelt.
Übet tiefe Sdjludjten führte in fdjminbelnber tjöfje ein fcfymanter
Steg. Bädje unb glüffe mürben in meiten Bogen i'iberfpannt. 3"
ber heutigen Dertefyrsreicfyen 3eit miiffen bie alten, ijeimeligen
£jol3brüden nacf? unb nad) tragfäfjigeren Stein», ©ifen» ober Beton»
brücfen meidjen. greilid) roaren Diele aud; ein Raub ber glammen
getoorben, fo bie nebenftefyenb abgebilbete Brüde über bie Cimmat
in IDettingen. Oer 3immermeifter 3ol)onn Ulridj ©rubenmann
Ijatte fie im 3abte 1778 erbaut. Sie befafe bie größte mit fjol3
erreichte Spannmeite non 119 m unb mar ein Bogenfprengmert,
b. 1). bie gafyrbafyn œurbe non unten Ijer unterftü^t. 3m ©egen»
fa^ öa3u fteljen bie Bogenfyängeroerte, bei roeldjen bie Balten
Don oben an einem ober mehreren puntten gehalten [inb. Beibe
Bauarten merben oft aud; Dereinigt. Die meiften tfol3btüden
mürben oollftänbig überbackt, um iljre Dauerljaftigfeit 3U etfyöfjen.

üooember, Dienstag 12. 1746 *
£uftballonbauer (Ibaries. - Hid)t im Selö
unb auf ben Bäumen, in ben f)et3en mufo
es ïeimen, roenn es beffer merben foil.

mittœod! 13. 1474 Sieg ber Sibge»
no||en bei tjéricourt. — 1782 * Œegnér,
îcfiroeb. Dichter. — Seib, mas ihr |d?eint
ÎTlan i[t, roofüt man gilt. (St. Schiller)

Donnerstag 14. 1760 * m. z. dbetu»
bini, florentin. Komponi|t. — 1768 * S.
R. Œhateaubrianb, frans. Sd?rift[tetler. -
Alles ®rojje unb (Jble i[t einfacher Art.

Sreitag 15. 1315 Scblacbt bei rnor»
garten. - 1741 * 3. K. Cauater, 3ürict?. -
IDas irgenb gelten mill unb malten, mufe
in ber tüelt 3u|ammenhaiten. (Rudert)

/ìì holzbrücken,
^-^-^esonders in der waldreichen Schweiz war die Uunst des

Holzbrückenbaus seit Jahrhunderten hoch entwickelt.
Über tiefe Schluchten führte in schwindelnder höhe ein schwanker
Steg. Bäche und Flüsse wurden in weiten Bogen überspannt. In
der heutigen verkehrsreichen Zeit müssen die alten, heimeligen
holzbrücken nach und nach tragfähigeren Stein-, Eisen- oder
Betonbrücken weichen. Freilich waren viele auch ein Uaub der Flammen
geworden, so die nebenstehend abgebildete Brücke über die Limmat
in Ivettingen. Der Zimmermeister Johann Ulrich Grubenmann
hatte sie im Jahre 1778 erbaut. Sie besah die größte mit holz
erreichte Spannweite von ll9 m und war ein Bogensprengwerk,
d. h. die Fahrbahn wurde von unten her unterstützt. Im Gegensatz

dazu stehen die Logenhängewerke, bei welchen die Balken
von oben an einem oder mehreren Punkten gehalten sind. Beide
Lauarten werden oft auch vereinigt, vie meisten holzbrücken
wurden vollständig überdacht, um ihre Dauerhaftigkeit zu erhöhen.

November, Dienstag 12. 1746 »

Luftballonbauer Charles. - Nicht im Feld
und aus den Bäumen, in den herzen muh
es keimen, wenn es besser werden soll.

Mittwoch 15. 1474 Sieg der Eidgenossen

bei Hèricourt. — 1782 * Tegnèr,
schwed. Dichter. — Seid, was ihr scheint!
Man ist, wofür man gilt. (Sr. Schiller)

Vonnerstag 14. 1760 » m. c. Cherubim,

florentin. Komponist. — 1768 * Z.
kl. Chateaubriand, franz. Schriftsteller. -
kllles Grobe und Edle ist einfacher clrt.

Sreitag 15. IZlS Schlacht bei INor-
garten. - 1741 " Z. tl. Lavater, Zürich. -
was irgend gelten will und walten, muß
in der Welt zusammenhalten. (Rückert)
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Britannia=BrücIe, Œifenbahnbrûcïe Don ttorbmales
über bie tïïenai^ïïïeerengc nach ber 3nfel flnglefey.

Honember, Samstag 16.1848 ïbahï | Itîontag 18. 1736 * fl. ©raff, ïïtaler,
bes erftcn Bunbesrates: Sucrer, ©chfen
bein, Drucy, Haeff, Brei, Branfcini,
ÏÏlun3inger. — CErft erprob's, bann lob's.

Sonntag 17. 1917 f fl. Hobin, fran*
3öfifcher Bilbbauer. — tDie glücllich lebt,
mer in fief? felbft oergnügt mit bem 3"=
trieben ift, mas ©Iiid unb Dorficht fügt.

iöinterthur. — 1789*£ouis Oaguerre,
Photographie. — tDer ben Kern hüben
mill, mufe bie ÏIuf3 3erbrecf?en. (Plautus)

Dienstag 19. 1869 (Eröffnung b. Sue3*
tanals. 1805 * Ceffeps, ber Œrbauer. —
CaÎ5 böfe 3ungen biroergällen Dertrauen
nicht unb ïïîenfchenlieb'. (fl. Hoberid?)

Britannia-Brücke, Eisenbahnbrücke von Nordwales
über die Menai-Meerenge nach der Insel 5lngleseg.

November, Samstag 16.1848 Wahl I Montag 18. 17Z6 * K. Graff, Maler,
des ersten Bundesrates: Zurrer, Ochsen
bein, vrucg, Naeff, Zrei, Zranscini,
Munzinger. — Erst erprob's, dann lob's.

Sonntag 17. 1917 f 51. Nodin,
französischer Bildhauer. — Wie glücklich lebt,
wer in sich selbst vergnügt mit dem
zufrieden ist, was Glück und Vorsicht fügt.

Winterthur. — 1789 * Louis Vaguerre,
Photographie. — Wer den Nern haben
will, muh die Nus; zerbrechen, (plautus)

Dienstag 19. 1869 Eröffnung d.
Suezkanals. 1805 * Lesseps, der Erbauer.
Lasz böse Zungen dirvergällen vertrauen
nicht und Menschenlieb'. (5l. Noderich)



("\Y\ (Etjenbrüden.
an teilt bie CEifenbriiden itérer Bauart trad} in Balten»,vW Bogen« unb t}ängebrüden ein. Don öer erften ge=

fd)id}tIid}nad}roeisbarenDerroenöungöes ©fens3U Bau3tr>edenan
gingen 3tnei 3af!ttaufenbe öat}inr bis 1779 öie erfte fefte eiferne
Stüde öer IDelt erbaut rouröe. (Es roar öies öie gufjeiferne Bogen«
briide mit 32 m IDeite über öen Settern bei (Eoalbrooföale in (Eng»
lanb. folgte 1796 öie erfte (Eifenbrüde bes europäifdjen geft«
lanbes über bas Striegauer IDaffer bei £aafan in Sdjlefien. Die
tton Robert Stepfyenfon, bem Soljn bes berühmten (Eifenbafyn«
bauers, 1846—50 erbaute 464 m lange Britannia«Brüde ift eine
fdjmieöeeiferne Balfenbrüde; bie ütagroänbe finb 3U einemtunnel«
artigen Haften mit recfytedigem Querfdjnitt tterbunben, baljer
Röfyrenbriide genannt. Sie bilbete ben IRartftein in öer ®e[d;id]te
ber Brüdenbautecbnil, oon bent bie mächtige (Entroidlung bes

(Eifenbauesiljren Ausgang natjm. ©rof3artige Dertreter non Kabel»
£}ängebrüden finb öiejenigen über ben (Saft«Ritter itt Hero yort.

Rooember, ntitnood) 20. 1497 Der
Portugiese Dasco ba (5ama umfcbifft bie
Sübfpitje non flfriïa. — ©ebulb ift ein
bittres Kraut, trägt aber jüfee 3rüd?te.

Donnerstag 21. 1694 * Sebriftfteller
Doltaire. — IDas bir bas Ceben beut,
nimm unb geniefe es; fcpöpf bir nur un=
gefcfyeut Bittres unb Süfoes. (Blütfygen)

$reitog 22. 1767 * flnbreas f?ofer. -
1780 * Komponist Kreuzer. - Das XDefen
ber lÏÏufiï ift Offenbarung, es läfot fid?
feine Kecfyenfcbaft baoon geben. (f?eine)

Samstag 23. 1869 * Poulfen, 3örbe=
rer ber brafjtlofen Oelegrapbie u. OeIe=
pbonie. — (ölücflicf?, toer bie Urfacben
ber Dinge 3U erfennen oermag. (Dirgil)

Eisenbrücken.^ I an teilt die Eisenbrücken ihrer Bauart nach in Balken-,
Bogen- und Hängebrücken ein. von der ersten

geschichtlich nachweisbaren Verwendung des Eisens zu Bauzwecken an
gingen zwei Jahrtausende dahin, bis 1779 die erste feste eiserne
Brücke der Welt erbaut wurde. Es war dies die gußeiserne Bogenbrücke

mit Z2 m Weite über den Severn bei Loalbrookdale in
England. Ihr folgte 7796 die erste Eisenbrücke des europäischen Kest-
landes über das Striegauer Wasser bei Laasan in Schlesien. Oie
von Robert Stephenson, dem Sohn des berühmten Eisenbahnbauers,

7846—50 erbaute 464 in lange Britannia-Brücke ist eine
schmiedeeiserne Balkenbrücke; die Tragwände sind zu einemtunnel-
artigen Rasten mit rechteckigem Querschnitt verbunden, daher
Röhrenbrücke genannt. Sie bildete den Markstein in der Geschichte
der Brückenbautechnik, von dem die mächtige Entwicklung des
Eisenbaues ihren Rusgang nahm. Großartige Vertreter von Rabel-
hängebrücken sind diejenigen über den East-River in New bjork.

November, Mittwoch 2g. I4?7 ver
Portugiese vasco da Gama umschifft die
Südspitze von Afrika. — Geduld ist ein
bittres kraut, trägt aber süße Früchte.

Vonnerstag 21. l6S4 » Schriftsteller
Voltaire. — Was dir das Leben beut,
nimm und genieß es,- schöpf dir nur un-
gescheut Bittres und Süßes. (Vlüthgen)

Freitag 22. 1767 * Andreas hofer. -
1780 * Komponist Kreutzer. - Das Wesen
der Musik ist Offenbarung, es läßt sich
keine Rechenschaft davon geben. (Heine)

5amstag 23. 1869 * poulsen, Förderer
der drahtlosen Télégraphié u.

Telephonic. — Glücklich, wer die Ursachen
der Dinge zu erkennen vermag. (Virgil)



3oufftoys Dampfboot fährt am 15. 3uli 1783 auf bcr Saône bei £yon.

HoDcmber, Sonntag 24. 1356 ©r.
©rbbeben i.b.Schmei3, befonbers in Bafel,
too IDobnbäufer u. b. Bifchofspalaft ein'
ftür3ten. - Arbeit fdjänbet nicht. £}efiob)

IHontag 25. 1562 * Cope be Dega, ge=
nialfter bramatifeber Dichter Spaniens. -
Kleine Sef?Ier reebnen mir nur bem
an, ber teine grofoen befitjt. (©. Cinbe)

Dienstag 26. 1812 Übergang übet
bie Berefina. - 1857 t 3- m ©ichenborff,
beutfd?er Didjter. - Das ©lüd 3erfcbmil3t
roie Butter an ber Sonne. (Spricbmort)

mitttnodj 27. 1701 * ©elfius, fchmeb.
Dbyfiter. — 1895 + Alej. Dumas ber 39-'
fran3. Schriftfteller. — nichts halb 3U

tun ift ebler ©eifter Art. (ITC. IDielanb)

Iouffro^s Vampfboot fährt am 15. Juli 178Z auf der Saône bei Lrjon.

November, Sonntag 24. 1556 Gr.
Erdbeben i.d.Schweiz, besonders in Basel,
wo Wohnhäuser u. d. Bischofspalast
einstürzten. - Arbeit schändet nicht. hesiod)

Montag 25. 1562 * Lope de vega.
genialster dramatischer Dichter Spaniens. -
kleine Zehler rechnen wir nur dem
an, der keine großen besitzt. (G.Linde)

Dienstag 26. 1812 Übergang über
die Beresina. - 1857 f I. v. Gichendorff,
deutscher Dichter. - Das Glück zerschmilzt
wie Butter an der Sonne. (Sprichwort)

Mittwoch 27. 1701 * Gelsius, schwed.
Physiker. — 1895 -f Alex. Dumas der Jg.»
franz. Schriftsteller. — Nichts halb zu
tun ist edler Geister Art. (M. Wieland)



Oie erften Dampf fdftffe.
S/1 Is bie erften Dampfmafdjinen gebaut maren, {am man fo=

fort auf bie 3bee, Sdjiffe burd; Dampftraft 3U betoegen.
périers Derfud; im 1775, mit einem Dampffdjiff bie Seine
Ijinaufîufaljren, mifegliidte. Dod; im 3al?re 1783 gelang es bem
îïïarquis be 3ouffroy, mit feinem Dampfboot eine Stunbe lang
auf ber Saône ftromaufmärts 3U fahren. ürotjbem blieb ber Ijobe
praltifdje IDert biefer ©finbung unoerftanben, unb fie geriet in
Dergeffenbeit. flud; ber ameritanifd)e 3i9enieur 3o^n Sitdj, ber
Sdjotte patrid îïïiller unb IDilliam Symington tonnten mit ifyren
Dampfbooten feine bauernben ©folge erringen. Der amerifanifdje
©djniter Robert $u!ton macfjte im 3af)te 1803 auf ber Seine in
Parts Derfudjsfafyrten mit einem 20 m langen Dampfboot. Rad;
flmerifa 3urüdgetetjrt, unternahm er am 17. fluguft 1807 mit bem
non if)m erbauten Sdjaufelrab=Dampfboot „dlermont" feine erfte
erfolgreiche Dauerfahrt auf bem tjubfon oon Rem ort nacf;
Albany, ©ne Dampfmafcbine oon IDatt lieferte bie ©iebtraft.

Rooember, Donnerstag 28. 1830*
3. Rubin|tein, Komponi(t. — 1898 t
3. Itteyer. — ttapfer allein i[t ber lïïann,
toelcber bas Urtglüd erträgt (Itîartiat)

Sreitag 29. 1797 * Donpetti, Komp.
- 1802 * roilt). pauff. - 1803 * flrcfjitett
Semper. - 1839 * flnîengruber, Dichter. -
3eber Arbeiter i(t (eines Cobnes mert.

Samstag 30. 1835 * matt Utoain,
amerit. pumorift. — grei, roie bas gir=
marnent bie XDelt umipannt, (0 mufe bie
®nabe Sreunb unb Seinb um(tblie&en.

Deîember, Sonntag 1. i823 *Karl
Sipent, noltstümlicber Bunbesrat, 3U
Bern. — IDer (icb gern büdt, bem tut
ber Kütten nicfjt roelj. (Spricbroort)

vie ersten Dampfschiffe.
1 ls die ersten Oampfmaschinen gebaut waren, kam man so-

fort auf die Idee, Schiffe durch Dampfkraft zu bewegen.
Periers versuch im Jahre 1775, mit einem Dampfschiff die Seine
hinaufzufahren, mißglückte. Doch im Jahre 178Z gelang es dem
Marquis de Zouffrog, mit seinem Dampfboot eine Stunde lang
auf der Saône stromaufwärts zu fahren. Trotzdem blieb der hohe
praktische Wert dieser Erfindung unverstanden, und sie geriet in
Vergessenheit. Auch der amerikanische Ingenieur John Zitch, der
Schotte Patrick Miller und William Sgmington konnten mit ihren
Dampfbooten keine dauernden Erfolge erringen. Der amerikanische
Techniker Robert Zulton machte im Jahre I80Z auf der Seine in
Paris Versuchsfahrten mit einem 2g m langen Dampfboot. Nach
Amerika zurückgekehrt, unternahm er am 17. August 1807 mit dem
von ihm erbauten Schaufelrad-Dampfboot „Elermont" seine erste
erfolgreiche Dauerfahrt auf dem Hudson von New hork nach
Albang. Eine Dampfmaschine von Watt lieferte die Triebkraft.

November, Vonnerstag 28. 18ZV-
kl. klubinstein. Komponist. — i8S8 t C.
F. Meger. — Tapfer allein ist der Mann,
welcher das Unglück erträgt! (Martial)

Freitag 2Y. 17S7 » vonizetti, Komp.
- 1802 » wich. Hauff. - I80Z » Architekt
Semper. - i 8ZS * klnzengruber, Dichter. -
Zeder Arbeiter ist seines Lohnes wert.

Samstag zg. 18Z5 » Mari Twain,
amerii. Humorist. — Frei, wie das
Firmament die Welt umspannt, so muh die
Gnade Freund und Feind umschließen.

Dezember, Sonntag 1. i82Z«karl
Schenk, volkstümlicher Bundesrat, zu
Lern. — wer sich gern bückt, dem tut
der Kücken nicht weh. (Sprichwort)



December

llîonatsjpicgel
IDctterregeln.
(Brüne IDeihnadRen, meifoe ©[tern.
Dc3ember fait mit Schnee,
(Bibt Brud?t auf jeöer f?öl?'.
IDenn ber Horb 3U Dollmonb toft,
Solgt ein barter, langer Broft.
Stedt bie Krabe 3U IDeihnacht im Klee,
Sit3t fie 3U ©ftcrn oft im Schnee.

IDetter in ben lebten 3abten (Bern)
CJ
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Stande

1925 -0,2 -16,2 13,2 135 18 55
1926 -1,6 -11,2 4,9 19 10 25
1927 -0,8 -15,2 10,4 43 10 23

131f(fc in bic Ratur. Büttere bie Dögel
unb lerne fie untcrfcbeiben unb fennen.
— Beobachte am 21.0e3ember (für*
3efter (Lag) bie Sonne, mie am 21.
ÏTÏâr3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oerglcicbe. — Unterfucbe bie £eim*
ringe an ben ©bftbäumen Du finbeft
baran ben Stoftfpanner. An btinnen
3meigen Don Bäumen ohne Ceimring
fiebft bu bie baran geroidclten Eier*
fd?nüre bes Schüblings. — Auf toelcber
Seite eines Benfters gibt es Eisblumcn
im IDinter unb roarum?
(Bartenbau. Die Überminterungsräu*

me finb 3U lüften, jeboeb froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3immer*
pflan3en muf3 uns jet3t ben (Barten
erfeben. 3b* Ptai3 fei nahe am Benfter.
3n buntlerEde in überheiztem 3immer
fann feine Pflan3e gebeihen. — Das
(Bartenrperî3eug ift 3u reinigen unb in*
ftanb 3U [eben. — Bei ftarfem Schnee*
fall tnerben nabelhöl3er fachte ge=
jihüttelt, um fie non ber £aft 3u befreien.

©bftbau. 3m ©bftfeller mirb fleißig
Hacbfcbau gehalten unb bei milbem
IDetter gelüftet. Angefaulte Brüchte
finb fofort 3U oermerten. — 3m ©bft*
garten mirb bei froftfreiem IDetter ge=
reinigt, perjüngt, gebüngt unb ge*
graben. — Erbbeerbeete rrerben mit
ÏÏIift belegt.

£anömirtfd?aft. Die Eiere merben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
unb Räumlichfeiten merben unterfudjt,
bamit nichts erfrieren fann. Die (Be*
rate unb ITÏafd^inen merben nachge*
feben, man beffert felbft aus fo Diel
man fann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. IRan lieft Badiliteratur unb
mad?t einen Doranfcblag für bas nach*
fte 3ahr. Bei gutem IDetter mirb im
ïDalbe f)ol3 gefällt.
Bifdjcrci. Krcbfe oerboten (fiebe ©f*
tober).
fjausroirtfd^aft. Dögel nicht nergeffen.
©badbt auf bie IDafferleitungen im
Breien. (Ban3 abgeftellte Zentral*
bei3ungsförper frieren leicht ein unb
fpringen.
(Bcfunöbeitsregeln. Dor Broftbeulen
unb aufgerufener fjaut fchütjen mir
uns burd? fräftiges Reiben ber Ijänbe
beim IDafcben.

t?anöcl, (Bcmcrbe. IDeibnachtsein*
fäufc finb in ben erften De3ember*
tagen 3U beforgen, um überbürbung
ber (Befchäftsangeftellten 3U oerbin*
bern. Die tDeihnachtspafete follen
nicht fur3 oor ben Befttagen 3Ut Poft
gebracht merben. Die Poftbeamten
merben bamit iiberanftrengt, unb bie
Senbungen treffen nicht red)t3eitig ein.

3n meiter IDclt. Ernte3eit in:
(3ablen bebeuten fd?roei3. Einfuhr in
IRillioncn Branfen) Britif<hs3nbien
(Baummolle 2,1 ïïïill., Brotfrucht5
bäum, Bananen).

Dezember

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Grüne Weihnachten, weihe Ostern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Zeucht auf jeder höh',
wenn der Nord zu Vollmond tost.
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die Rrähe zu Weihnacht im Rlee,
Sitzt sie zu Ostern oft im Schnee.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)

O ^ Z Z
Z ê â s °

à-Z'Z

1925 -0.2 -16,2 13,2 135 18 55
1926 -1.6 -11,2 4,9 19 10 25
1927 -0.8 -15,2 10,4 43 10 23

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 21. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 21.
März, 21. Juni und 23. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Obstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. 5ln dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Tierschnüre des Schädling?. — Ruf welcher
Seite eines Fensters gibt es Tisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Uberwinterungsräu-

me sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

mus; uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Zensier.
In dunklerEcke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu befreien.

Obstbau. Im Gbstkeller wird fleißig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Nngefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Trdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
größter Sorgfalt gepflegt. Nlle Reller
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Zachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Jahr. Lei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Zischerei. Rrebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Gbacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.

Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Oezember-

tagen zu besorgen, um Uberbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt, und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch-Jndien
(Saumwolle 2,1 Mill., Brotfruchtbaum,

Bananen).



Die I a d n t t n a i) « I.
Die (Hgenfdjaft bes fret betoeg^
ließen lïïagnèts, fief; irt bie ïtor5=
Sübricßtung einjuftellen, mißten
3uerft bie Sßinefen aïs ®rientie=
vurtgsmittel in gorm ber IÏÏagnet=
nabel (Kompaß) aus. Œin djinef.
Kaifer gab um 1000 d. dßr. frerm
öen ©efanbten für iljre Reife burd)
große Œbenen einen ,,Iïïagnetma=
gen", ben „Sübtoeifer" mit (f.Bilb,
lints). Auf einem îïïagnetfteinftanb
frei eine tleinegigur, biemitberaus=
geftredten fjanb nad] Siiben mies.
Durcß bie Araber tarn ber Kompaß
maßrfcßeinlid; im Mittelalter naeß
©uropa. Kolumbus benußte ißn.

Dejember, ITloittag 2. 1804 Krönung
ïtapoleons I.— 1805 Schlacht bei flu-
fterlitj. — Das größte (Gegenmittelgegen
ben 3orn ift bie Der3ögerung. (Seneca)

Dienstag 3. 1850 Schtpeberifches (5c=
îetj 3ur (Einbürgerung Ejeimütlofer (3i5
geuner ufro.). — 3m 3nnern toirb bem
(Eblen bie tDelt geitaltet. (R. IDagner)

mittiDorf) 4. 1642 f Staatsmann Kar=
binai Richelieu.— 1795 * ÎEt}. (Tarlyle,
engl. (Gelchichtfchreiber. — EOer gerne
borgt, be3al?lt nicht gern. (Sprichroort)

Donnerstag 5. 1830 Kämpfe für frei®
ere Derfaftung, 3000 Bauern nor flarau.
— ïïïenfchen, feib menfdtfid?! Dieies ift
eure erfte Derpflidjtung. (3> Kouffequ)

vie Magnetnadel.
Oie Eigenschaft des frei bewege
lichen Magnets, sich in die Nord-
Südrichtung einzustellen, nutzten
zuerst die Chinesen als Grientie-
rungsnnttel in Korm der Magnetnadel

(Nompatz) aus. Ein chines.
Raiser gab um lWV v. Ehr. fremden

Gesandten für ihre Reise durch
grosze Ebenen einen „Magnetwagen",

den „Südweiser" mit (s.Lild,
links). Ruf einem Magnetstein stand
frei eine kleineZigur, die mitderausgestreckten

Hand nach Süden wies.
Ourch die Araber kam der Rompasz
wahrscheinlich im Mittelalter nach
Europa. Rolumbus benutzte ihn.

Vezember, Montag 2. 1804 Krönung
Napoleons I.— 1805 Schlacht bei 5lu-
sterlitz. — Das grötzte Gegenmittel gegen
den Zorn ist die Verzögerung. (Seneca)

Dienstag z. l850 Schweizerisches Gesetz

zur Einbürgerung heimatloser
(Zigeuner usw.). — Zm Innern wird dem
Edlen die Welt gestaltet. (R. Wagner)

Mittwoch 4. 1642 î Staatsmann
Cardinal Richelieu.— 1795 * Eh. Earlgle,
engl. Geschichtschreiber. — Wer gerne
borgt, bezahlt nicht gern. (Sprichwort)

Donnerstag 5. 1830 Rümpfe für freiere

Verfassung, 3000 Lauern vor tlarau.
— Menschen, seid menschlich! Dieses ist
eure erste Verpflichtung. (I-Rousseau)



~

Die „Sapannab" burcbguerte als e

Dumber, Sreitag 6. i840*fl.ffltt,
£ujetnet Diditer. — 1786 * ©. Bobmer,
3iirtf)cr ITIccbaniter. - Die Rlen|d)en Tinb
nidjt immer, toas lie |cJ?cinen. (Celling)

Samstag 7. 43 u. Ci)t. t Cicero, röm.
Rebner.— 1307 Bunbes|d)tour auf bem
Riitli. - Cuft unb Ciebe 3um Dinge mad)t
rrtiifj unb Arbeit geringe. (Spriditoort)

rftes Dampfldiiff 1819 ben ®3ean.

Sonntag 8. 1815 * malet A.n. Riem
3el. -1832 *Björn|on. -Rad) eroigen.eb'r«
nen, grofocn (Beletjen mü||en roir alle um
feres Daleins Kreile DoIIenben. (®oetf)e)

ttlontag 9. 1315 Der Bunbesldjtnur
(Dreilänbefbunb) 3U Brunnen. — Der
®ei3ige bat leinen, ber Der|d)tpenber bat
einen unnütjen ©enufe ron bem Seinigen.

vie „Savannah" durchquerte als c

Oezember, Zreitag 6. lg4a»a,Glt,
Luzerner Dichter, — I?8b G, Lodmer,
Zürcher Mechaniker, - vie Menschen sind
nicht immer, was sie scheinen, (Lessing)

Samstag 7. 4Z v, Chr, t Cicero, rörn,
Nedner,— lZl)7 Lundesschwur auf dem
Rütli. - Lust und Liebe zum Vinge macht
Müh und Arbeit geringe, (Sprichwort)

rstes Dampfschiff ISIS den Gzean,

Sonntag 8. I8IS » Maler A,v, Men-
zel, - l8Z2 "Ljörnson, -Nach ewigen,ehernen,

grohen Gesetzen müssen wir alle
unseres Daseins kreise vollenden, (Goethe)

Montag IZlS Der Lundesschwur
(Dreiländerbund) zu Srunnen, — Der
Geizige hat leinen, der Verschwender hat
einen unnützen Genutz von dem Seinigen,



Die ©ntroictlung 6er Dampffdjiffal?ri.
v_W*ultons Dampfboot „SIermont" nahm i. 3.1808 regelmäßige

galten 3tnifdjert Aero yor! unb Albany auf. Ss ift als bas
erfte Dampffchiff für bauernben Betrieb 3U betrachten. Der

Sdjotte tjenry Bell ließ in ©lasgoro ben Rabbampfer „dornet" bau«
en, roeldfer am 5. Auguft 1812 gahrten 3roifd;en ©lasgoro unb
©reenod aufnahm. Damit begann bie europaifdje Dampffdjiffahrt.
1816 fanb bie erfte Seefahrt eines Dampfers non ©lasgoto nach
£onbon ftatt. Das breimaftige Dampffdjiff „Sauannah" burd;»
treu3te 1819 als erfter Dampfer ben Q^ean. ©s brauchte für feine
gahrtoon Saoannah (Rorbamerifa) nach Sioerpool 26 Sage, mouon
es nur 18 Sage unter Dampf mar, ba bas Sdjiff nidjt mehr Brenn«
material (gidjtenhob;) fajfen tonnte. ÏÏtoberne Riefenbampfer
brauchen 3ur Durchquerung bes ©3eans fedjs Sage. 1824 mürbe
bie Dampffchiffahrt auf bem Bobenfee eingeführt. Sinen mich«
tigen Abfchnitt in ber ©efefpehte bes Dampffdpffes bilöete bie
Srfinbung ber Sdpff.sfdpaube uon 3ofeph Reffel 1829 in Srieft.

Dejember, Dienstag 10. 1799 lïïe*
trifdies irtaßfyftem, luerft in Srantreid)
eingefüfjrt. — îlot ift ber Priifftein non
beinem eignen IDert. (Sriebr. Rudert)

mittœoch 11. 1803 * peltor Berlioi,
Komponift. — 1843 * R. Kocf). — flud)
auf bas tleinite ®efd)äft perroenbe
toeifefte Sreue! (3of). Kafpar Saoater)

Donnerstag 12. 1602 ®enfet ®slala=
be. — Sief; felbft betämpfen ift ber
allerfdjtoerfte Krieg; fid) felbft befiegen
ift ber aller[d)önfte Sieg. (fl.p.Cogau)

Sreitag 13. 1565 t K. ®esner, 3oo=
loge, 3ürid).— 1797 * p. peine.— 1816
• Klemer Siemens. — Deine Reue fei
lebendiger mille, fefter Dorfaß. (Platen)

vie Entwicklung der Dampfschiffahrt,
^.^»ultons Oampfboot „Llermont" nahm i. I.1808regelmäßige

Zährten zwischen New Ijork und Nlbang auf. Es ist als das
erste Dampfschiff für dauernden Betrieb zu betrachten. Der

Schotte henrg Bell ließ in Glasgow den Raddampfer „Eomet" bauen,

welcher am 5. Nugust l8l2 Zährten zwischen Glasgow und
Greenock aufnahm. Damit begann die europäische Dampfschiffahrt.
1816 fand die erste Seefahrt eines Dampfers von Glasgow nach
London statt. Das dreimastige Dampfschiff „Savannah"
durchkreuzte 1819 als erster Dampfer den Gzean. Es brauchte für seine
Zahrtvon Savannah (Nordamerika) nach Liverpool 26 Tage, wovon
es nur l8 Tage unter Dampf war, da das Schiff nicht mehr
Brennmaterial (Fichtenholz) fassen konnte. Moderne Niesendampfer
brauchen zur Ourchquerung des Vzeans sechs Tage. l824 wurde
die Dampfschiffahrt auf dem Bodensee eingeführt. Einen wichtigen

Nbschnitt in der Geschichte des Dampfschiffes bildete die
Erfindung der Schiffsschraube von Joseph Nessel l829 in Triest.

Dezember, Dienstag 1V. 1739
Metrisches Mäßigstem. zuerst in Srankreich
eingeführt. — Not ist der Prüfstein von
deinem eignen wert. (Zriedr. Nückert)

Mittwoch 11. 1805 "Hektar Berlioz.
Nomponist. — I84Z * N. Noch. — Auch
auf das kleinste Geschäft verwende
weiseste Treue! (Zoh.Naspar Lavater)

Vonnerstag 12. IS02 Genfer Gskala-
de. — Sich selbst bekämpfen ist der
allerschwerste Krieg.- sich selbst besiegen
ist der allerschönste Sieg. (N.v.Logau)

Freitag 1Z. 15SS 1 K. Gesner. Zoologe.

Zürich.— 1737 " p. peine.— 181S
'Werner Siemens. — veine Neue sei
lebendiger Wille, fester Vorsatz, (platen)



3eppelins £uftfd?iff fchmebt über bem Bobenîee.

Dcîcmber, Samstag 14. I9ii
flmunbfen erreicht ben Sübpol. — tDer
glüdlich ift, fann glüdlid? machen; toer's
tut, nermehrt fein eignes ©lüd. (©leim)

Sonntag 15. 1801 * 3gna3 Scherr,
berühmter ©aubftummenlehrer.— 1859
* 3amenhof (©fperanto). — Die flft im
f7auseripartben3immermann.(Sd?ilIer)

IHontag 16. 1770 * Cubtnig d. Beet*
honen. — 1897 f fllph- Daubet, fran3-
Schriftfteller. — U)as bu mit ©mit oer*
langft, ift halb fd?on bein. (Blüthgen)

Dienstag 17. 1765 * Pater ©régoire
©irarb. — 1778 * Fj. Dany (Bergtnerf'
lampe). — Den iidjern Breunb er"
tcnnt man in unfid?erer Sadje. (dnnius)

Zeppelins Luftschiff schwebt über dem Lodensee.

Dezember, Samstag 14. 1911
Amundsen erreicht den Südpol. — Wer
glücklich ist. kann glücklich machen,- wer's
tut, vermehrt sein eignes Glück. (Gleim)

Sonntag 15. l80l * Zgnaz Scherr,
berühmter Taubstummenlehrer.— 1859
* Zamenhof (Esperanto). — Vie Axt im
Haus erspart den Zimmermann.(Schiller)

Montag 16. 1770 * Ludwig v.
Beethoven. — 1897 -f Alph. Daudet, franz.
Schriftsteller. — Was du mit Ernst
verlangst, ist halb schon dein. (Slüthgen)

Dienstag 17. 1765 * Pater Grégoire
Girard. — 1778 - h. Vavg (Bergwerk-
lampe). — ven sichern Freund
erkennt man in unsicherer Sache. (Ennius)



0 Porläufer öes lenlbareit tuftfdjiffes.
idjerlicl} ijt ber D3unfd), fid) roie bie Dögel ins £uftmeer 311

ergeben, ebenfo alt roie öie ïïïenfd)f)eit felbft. Die erften
geglüdten Der[ud)e fallen jebod) erft in bas 3al)r 1783. Die Brü»
ber ÎÏÏontgolfier liafjen bamals einen £uftballon, ÏÏlontgolfière
genannt, auffliegen, ber feine Steigtraft burd) erroärmte £uft
erhielt, pilâtre be Ro3ier roar ber erfte îîtenfd), ber einen Aufftieg
in einer ÏÏlontgolfière am 15. (Dftober 1783 machte, Am 1. De»
3ember besfelben 3al)res unternahm ber parifer pfyyfifer dfjarles
eine Auffahrt mit einem mit IDafferfioffgas gefüllten Ballon.
Aus biefer „dparliere" entroidelte fid) ber greiballon. Alle Der»
fud)e im 19. 3afjtl)unbert, einlentbares £uftfd)iff 3U bauen,
fdjeiterten, roeil ein leidjter unb bod) fräftiger ïïîotor fehlte. CErft
ber nerbefferte Automobil»Ben3inmotor roar für bie £uftfd)iffal;rt
oerroenbbar. Die erften brauchbaren lentbaren £uftfd)iffe bauten
(feit 1901) in granïreid) ber Brafilianer Santos Dumont unb
£ebauby, in Deutfdjlanb Parfeoal unb befonbers geppeliri.

De3«mber, ttlittrood? 18. 1736 t Sreitag 20. i8i35aHberlïïebiations»
Strabiuari, Geigenbauer. - 1786 * K. ITt. aïte. — nimm einen Rat oon beinern
d. IDeber, Komp. - Den Ruf oerliert, roer
fid? Untoütbigen gleid?ftellt. (Pfjaebrus)

Donnerstag 19. 1375 Sieg b. Buttis*
f?ol3 (Gugler). — IDär' fyalb fo leicht bie
Gat roie ber Gebante, mir fyätten eine
töelt Doli ITTeifterftüife. (<E. Raupacfj)

Breunbe, aber nie eine Gabe, bie bu
nicfyt tüiebergeben îannft. (flnberfen)

Samstag 21. 1401 * Gommafo ÎÏÏa=
faccio, italienifd?er ÏTIaler. — 1639 * Ra=
eine. — ÎDilIft bu bie anbern Derftel?n,
blid in bein eignes £?er3. (Br. Schiller)

Vorläufer des lenkbaren Luftschisfes.
t>^)lcherlich ist der Wunsch, sich wie die Vögel ins Luftmeer zu

erheben, ebenso alt wie die Menschheit selbst. Oie ersten
geglückten versuche fallen jedoch erst in das Jahr 178Z. Oie Brüder

Montgolfier liehen damals einen Luftballon, Montgolfière
genannt, auffliegen, der seine Steigkraft durch erwärmte Luft
erhielt, pilâtre de Rozier war der erste Mensch, der einen Aufstieg
in einer Montgolfière am 15. Oktober l78Z machte. Am l. Oe-
zember desselben Jahres unternahm der pariser phgsiker Charles
eine Auffahrt mit einem mit Ivasserstosfgas gefüllten Ballon.
Aus dieser „Charlière" entwickelte sich der Freiballon. Alle
versuche im 19. Jahrhundert, ein lenkbares Lustschiff zu bauen,
scheiterten, weil ein leichter und doch kräftiger Motor fehlte. Erst
der verbesserte Automobil-Benzinmotor war für die Luftschiffahrt
verwendbar. Oie ersten brauchbaren lenkbaren Luftschiffe bauten
(seit 1901) in Frankreich der Brasilianer Santos Oumont und
Lebaudg, in Deutschland parseval und besonders Zeppelin.

Dezember, Mittwoch 18. i?ze t Sreitag 20. isiZSallderMediations-
Stradivari, Geigenbauer. -1786 * N. M. akte. — Nimm einen Nat von deinem
v. Weber, Nomp. - Den Nuf verliert, wer
sich Unwürdigen gleichstellt, (phaedrus)

Vonnerstag 19. 1375 Sieg b. Suttis-
holz (Gugler). — Wär' halb so leicht die
Tat wie der Gedanke, wir hätten eine
Welt voll Meisterstücke. (E. Naupach)

Freunde, aber nie eine Gabe, die du
nicht wiedergeben kannst. (Nndersen)

Samstag 21. 1401 * Tommaso Ma-
saccio, italienischer Maler. — 1639 * Na-
cine. — Willst du die andern verstehn.
blick in dein eignes herz. (Fr. Schiller)
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tthigbts lïïotorflugîeug. Redits flbfatirts=®etteU.

Desember, Sonntag 22. 1481 Srei= Dienstag 24. 1798 * ft. micfietoic3,
burg unb Solotfjutn toerben in benBunb poln. Dichter. — (Es ift eine grofee unb
aufgenommen. — flll3u itraff gefpannt, toid)tige pflictjt, ben (Srunb ber Klagen
3er[pringt bet Bogen. (Stiebt. Schiller) 3U unter[ucf)en, ebe man mit einftimmt.

îtîontag 23. 1732 * R. flrtœrigbt,
Spinnmafdjine. - 1823 * 3. Sabre, fran3.
3nfettenforicher. - tiler nicht gebient, bet
tann aud; nicht befehlen. (Spridjtport)

înittœodî 25. 800 Krönung Karls b.
®tofeen 3um torn. Kailer. — Ejalt bid)
ftieblid) mit ben Deinen, trau nid)t
Ieidjtlid) frembem Kleinen. (Sr.Cogau)

Wrights Motorflugzeug. Rechts klbsahrts-Gestcll.

Dezember, Sonntag 22. 1481 Srei- Dienstag 24. i?98 " kl. Mictiervicz.
bürg und Solothurn werden in den lZund poln. Dichter. — Es ist eine grobe und
aufgenommen. — tlllzu straff gespannt, wichtige Pflicht, den Grund der Rlagen
zerspringt der Logen. <Zriedr. Schiller) zu untersuchen, ehe man mit einstimmt.

Montag 2Z. l?Z2 ' R. klrlwright,
Spinnmaschine. - l82Z " I. Zabre, franz.
Znseltenforscher. - Wer nicht gedient, der
lann auch nicht befehlen. (Sprichwort)

Mittwoch 2Z. 8M Rrönung Rarls d.
Grohen zum röm. Raiser. — k)alt dich
iriedlich mit den Seinen, trau nicht
leichtlich fremdem Meinen. lZr.Logau)



3 Die erften $Iug3euge.
m Segenfat; 3U ben Ballons, bie fpejififcf) leicfjtcr als £uft
finb, unb bie nom IDinb fortbewegt werben, fteht bas glug=
3eug, welches fdjwerer als £uft i[t unb ein non ber ÎTinb»

ridftung unabhängiges gliegen ermöglicht. Die jahrelangen Der=
juche (Dtto Cilienthals in Berlin mit feinem ©Ieitflug3eug — er oer=
unglüdte 1896 — unb feine genauen llnterfudjungen über bie H>ir=

lung bes £uftwiberftanbes waren für bie Œntwidlung berglugted)s
nit non ungeheurer Bebeutung. Durch fe'ne Schriften angeregt,
bauten fidj bie Btüber IDright in flmerita ein ©leitflugjeug, wel=
ches fie fpäter mit einem felbftgebauten îïïotor uerfahen. Der erfte
ÏÏÏotorflug gelang ihnen 1903. Doch fie hielten ihre glüge bis 1908
geheim. 3n3mifd)en roaren in grantreid; gerber, Santos Dumont,
garman, Delagrange, Doifin u. a. eifrig im îïïotorflugjeugbau tätig.
3ebes 3ahr brachte ftaunenswertegortfdjritte. Der granjofeBlériot
überflog 1909 ben flrmeltanal, ber Schwerer ®. Biber 1913 bie
fllpen unb ber flmerifaner £inbbergh 1927 ben fltlantifhen ®3ean.

De3ember, Donnerstag 26. 1762*
Don SaIis=Seeœis, Dichter unb Bünbner
Staatsmann. - Die Art bes Wobltuns i[t
°ft met)! roert als bie Ijanblung felbft.

Sreitag 27. 1571 * 3. Kepler, flftro*
nom. — 1822 * dbemiler patteur.—
Wie fruchtbar ift ber Jleinfte Kreis, roenn
man ißn roohl 3U pflegen weif). ((Soetbe)

Samstag 28. 1478 Schladt b. ®ior=
nico, Sri(3)t|ans Uljeiling. — 3n bes
fjet3ens beilig ttille Räume mußt bu
fließen aus bes Cebens Drang (Schiller)

Sonntag 29. 1843 * Carmen Spina,
Dichterin. — Arbeit macht bas Ceben
füfe, macht es nie 3ur Caft; ber nur
bat Betümmernis, ber bie Arbeit haßt.

vie ersten Flugzeuge.
àm Segensatz zu den Ballons, die spezifisch leichter als Luftì sind, und die vom lvind fortbewegt werden, steht das Flug¬

zeug, welches schwerer als Luft ist und ein von der
Windrichtung unabhängiges Fliegen ermöglicht. Oie jahrelangen
versuche Gtto Lilienthals in Berlin mit seinem Gleitflugzeug — er
verunglückte 1896 — und seine genauen Untersuchungen über die Wirkung

des Luftwiderstandes waren für die Entwicklung der Zlugtech-
nik von ungeheurer Bedeutung. Durch seine Schriften angeregt,
bauten sich die Brüder Wright in Amerika ein Gleitflugzeug, welches

sie später mit einem selbstgebauten Motor versahen. Der erste
Motorflug gelang ihnen 190Z. Doch sie hielten ihre Flüge bis 1908
geheim. Inzwischen waren in Frankreich Zerber, Santos Oumont,
Farman, Oelagrange, voisin u. a. eifrig im Motorflugzeugbau tätig.
Jedes Fahr brachte staunenswerte Fartschritte. Der Franzose Blèriot
überflog 1909 den Ärmelkanal, der Schweizer G. Lider 191Z die
Älpen und der Amerikaner Lindbergh 1927 den Atlantischen Gzean.

Dezember, Donnerstag 26. 17S2»
von Salis-Seewis, Dichter und Lündner
Staatsmann. - vie Art des wohltun? ist
vst mehr wert als die Handlung selbst.

Freitag 27. lS7l » I. Repler, Astronom.

— 1822 * Chemiker pasteur.—
wie fruchtbar ist der tleinste Rreis, wenn
nian ihn wohl zu pflegen weih. (Goethe)

Samstag 28. 1478 Schlacht b. Sior-
nico, Zrischhans Theiling. — In des
Herzens heilig stille Räume muht du
fliehen aus des Lebens Drang (Schiller)

Sonntag 29. 184Z « Tarmen Sgwa,
Dichterin. — Arbeit macht das Leben
siih, macht es nie zur Last/ der nur
hat Letümmernis, der die Arbeit haht.



Der gallfdjirm.
Die 3bee, einen gaüfdjirm ju
bauen, jtammt gleidj Dielen anbern
flugtedjnifdjen Anregungen non
Ceonarbo ba Dinci (1452-1519). £e=
normanb Dertoirtlidpe biejen ©e=
banlen. (Er liefe fid; im 3afete 1783,
tur3 nacl; benerften£uftbalIon=fluf-
ftiegen, mit einem aufgefpannten,
gegen Umtippen gejidjertenRegen»
fdjirm non einem (Turme in TTTont=

pettier feerabgleiten ((iefeeBilb). Da
bieferDerfud} gliidte, baute er fpäter
einen tegelförmigengalljdjirm, mit
bem 3acques©arnerin in Paris aus
einer pöfee o.lOOOmjum erjtenîïïa=
le non einem Ballon aus abfprang.

Anna Autor.

Deîember, tîîontag 30. 1819 * ah. Dienstag 31. 1617 * lïïurillo, îïïaier.
Sontane, Dichter. — 1865 * Kipling, — 1822 * Petöfi, ung. Dichter. — XDet
engl. Schriftfteller. — 3n großer Kot burchs Deben fid? frifch mill fchlagen,
3eigt lid? öer große lÏÏut. (Regnarb) muß 3U Schuß unb drüß gerüftet fein.

Der3eid?nis öer Bilöer aus öer Kulturgefchichte.
Afrifa, (Trforfchung 18. April, Amerifa, Œntbedung 14. April. Automobil
25. Sept. Bergbahnen 27. Ott. Bergroerï-Sicherheitslampe 12. Aug. Beffemer*
Birne 5. IÏÏâr3. Blinbenfchrift 16. ÏÏÏai. Blißableiter 13. 3uni. Brille 4. Rod.
Bud?brud 8. ÏÏÏai. Dampfhammer 25. IÏÏâr3. Dampffutjche 3. ©ft. Dampfe
mafchine 17. IÏÏâr3. Dampffchiffahrt 24. Rod., 6. Dc3. Draht 9. IÏÏâr3. (Eilen*
bahn 19. ©ft. (Tilenbrüden 16. Hoo. (Eifengetuinnung 26. Scbruar. dleftr.
Dicht 4. Aug. <£lcltri3ität 5. 3uni—14. 3uli. Bahrrab 17. Sept. Balllchirrn
30. De3. Bärberei 21. 3an. BIug3cug 22. De3. (Babel 29. 3cm. (Baloanoplaltil
15. 3uli. ©asbeleuchtung 31. 3uli. (Blasbereitung 18. Bebr. T?ol3brüden 8. Hon-
Klanier 4. IÏÏai. Deuchtgas 27. 3uli. Duftfchiff 14. De3. IHagnetnabel 2. Dc3-
Heptun 5. Sept. Papier 10. April. Penbeloerjud? 24. ÏÏÏai. Petroleum 2. April-
Photographie 19. 3uli. Por3ellan 10. Bebr. Poftoertehr 9. Sept. Poftroagen
11. ©ft. Schießpuloer 1. 3uni. Spinnen 5. 3an. Spinnmafchme 13. 3ar>-
Straßenbeleuchtung 23. 3uli. Helegraphiß 20. Aug. (Töpferei 2. Bebr. Unter*
feetabel 28. Aug. Dioline 26. April. tDebcn 1. 3an.

ver Fallschirm.
Oie (Zdee, einen Fallschirm zu
bauen, stammt gleich vielen andern
flugtechnischen Anregungen von
Leonardo da Vinci (1452-1519). Le-
normand verwirklichte diesen
Gedanken. Er lieh sich im Zahre 1785,
kurz nach den ersten Luftballon-Ausstiegen,

mit einem aufgespannten,
gegen Umkippen gesichertenRegen-
schirm von einem Turme in Montpellier

herabgleiten (siehe Bild). Oa
dieserversuch glückte, baute er später
einen kegelförmigen Fallschirm, mit
dem JacquesGarnerin in Paris aus
einerhöhe v.lWOmzum erstenmale

von einem Ballon aus absprang.

vezember, Montag ZV. 1819» 2H. Dienstag Zl. isi? ' Murilw, Maler.
Soutane, Dichter. — 1865 * Kipling. — 1822 * petöfi, ung. Dichter. — Wer
engl. Schriftsteller. — In groher Not durchs Leben sich frisch will schlagen,
zeigt sich der große Mut. (Negnard) muß zu Schutz und Trütz gerüstet sein.

Verzeichnis der Bilder aus der Kulturgeschichte.
Afrika, Erforschung 18. April. Amerika, Entdeckung 14. April. Automobil
25. Sept. Bergbahnen 27. Gkt. Sergwerk-Sicherheitslampe 12. Aug. Bessemer-
Sirne 5. März. Blindenschrift 16. Mai. Blitzableiter 15. Juni. Brille 4. Nov.
Buchdruck 8. Mai. Dampfhammer 25. März, vampfkutsche 5. Gkt.
Dampfmaschine 17. März. Dampfschiffahrt 24. Nov., 6. Dez. Draht 9. März. Eisenbahn

19. Gkt. Eisenbrücken 16. Nov. Eisengewinnung 26. Februar. Elektr.
Licht 4. Aug. Elektrizität 5. Juni—14. Juli. Fahrrad 17. Sept. Fallschirm
50. Dez. Färberei 21. Jan. Flugzeug 22. Dez. Gabel 29. Jan. Galvanoplastik
15. Juli. Gasbeleuchtung 51. Juli. Glasbereitung 18. Febr. holzbrücken 8. Nov.
Klavier 4. Mai. Leuchtgas 27. Juli. Luftschiff 14. Dez. Magnetnadel 2. Dez.
Neptun 5. Sept. Papier 10. April. Pendelversuch 24. Mai. Petroleum 2. April.
Photographie 19. Juli. Porzellan 10. Febr. postverkehr 9. Sept. Postwagen
11. Gkt. Schießpulver 1. Juni. Spinnen 5. Jan. Spinnmaschine 15. Jan-
Straßenbeleuchtung 25. Juli. Télégraphié 20. Aug. Töpferei 2. Febr.
Unterseekabel 28. Aug. Violine 26. April. Weben 1. Jan.
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